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Kapitulation des Reichskanzlers .
Er verhandelt mit den Deutschnationalen » der den Eintritt in sein Kabinett ,

wie wir hören , hat der Reichskanzler den Deutsch -
nationalen drei oder vier Rlinislerportefeuilles an¬

geboten . Als Minister werden genannt : Die Reichstags -
abgeordneten hergt , Leopold und Schiele und das

Mitglied des Reichsrats Freiherr v. Gayl . Ein endgülliges
Ergebnis ist noch nicht erzielt .

BJIB . meldet Freitag 9 Uhr abends : Nachdem sich die Unmög -
iichkeit ergeben hatte , aus dem Wege der Verhandlungen mit den
Fraktionen des Reichstages zu der notwendig gewordenen Er -

Weiterung der Reichsregicrung zu gelangen , hat der Reichskanzler
nach Beratung mit den Reichsministern heute abend die Beauftragken
der veutschnationalen Volkspartei zwecks Verhand -
langen über Einbeziehung deutschnativnaler Partei¬

mitglieder in die Reichsregierung empfangen .

Nach dem schmachvollen Schacher der letzten Wochen , dem

Hin - und Herschwanken der Fraktionen hat der Reichskanzler
Marx sich zu einer Tat entschlossen . Aber zu was für einer

Tat ! Es ist kein Verlegenheitsausweg , der nun betreten
werden soll , es ist nicht eine von jenen vergänglichen Kombi -

Nationen zur Lösung der Krise , wie sie in den letzten Wochen
massenhaft aufgetaucht sind . Es ist d i e Kombination , auf die
die Bürgerblocktreiber nicht nur seit der Eröffnung dieser Krise ,
' andern vom 11 . Mai 1924 an zielbewußt hingofteucrt haben .

Durch die Verwirrung , das Schwanken , den Kuhhandel der

letzten Wochen hindurch hat sich diese Linie durchgesetzt . Es

handelt sich darum , eine K l a s s e n r e g i e r u n g zur Ab -

wälzung der Lasten des Dawes - Planes voin Besitz auf die

Besitzlosen in Deutschland aufzurichten , eine Klassen -
rcgierung , von der die gesamte deutsche Arbeiterschaft von

vornherein weiß , daß es ihr Ziel sein wird , sie politisch auszu -
schalten und sozial zu knechten . Diese Regierung mit diesen
vier Deutschnationalen wird die Verkörperung des schärfsten
Klassenkampfes gegen die Arbeiterschaft sein . Unter der

heuchlerischen Flagge „ Fort mit dem Klassenkampf ! " haben die

Bürgcrblocktreiber mobil gemacht , um eine Aera der schärfsten
sozialen Auseinandersetzungen in Deutschland einzuleiten .

Das Spiel mit politischen Formulierungen und Zielsetzun -
gen , das in den letzten Wochen betrieben worden ist , das Hin-
über - und Herüberschieben der Entscheidung von der Deutschen
Volkspartei zum Zentrum , vom Zentrum zu den Demokraten

und zurück zum Zentrum , war nur die Kulisse . Sie haben sich
gescheut , offen und brutal zu sagen , was sie eigentlich wollten .

Keiner wollte das Odiuni auf sich nehmen als Vorkämvser für
die Besitzermteressen , als Vorkämpfer der Abwälzung der

Reparationslasten auf die Besitzlosen , die endgültige Entschei -
dung für den Vürgerblock herbeigeführt zu haben . Nun , da die

Entscheidung der Demokraten dies Spiel zu einem gewissen
Ende gebracht hat , da die Formulierungen , die Fraktionsent¬
schließungen und Erklärungen nur den einen Weg offen zu
lassen schienen , wenn sie ehrlich gemeint waren , die E n t -

scheidungdes Volkes selb st herbeizuführen , nun

zeigen die Bürgerblockgenossen offen die Flagge . Sie scheuen
es , entsprechend dem Sinn und dem Geiste der Demokratie

mit ihren wahren Plänen vor das Volk zu treten . Unter Aus -

Nutzung der Position , die ihnen die Verwimmgs - und In -

flationswahlcn vom 11 . Mai gegeben haben , feilschen sie im

Dunkel der Beratungszimmer eine Regierung zusammen , die

Deutschland der Diktatur des Besitzes unterwerfen
svll . Was gilt ihnen das parlamentarifch - demokratische
System , was politische Ehrlichkeit und Reinlichkeit , was poli -

tische Würde ! Die egoistischen Besitzinteressen , ,das blind -

wütige Drängen nach der Wiederaustichtung des alten reaktiv -

nären Herrschaftssystems in Deutschland geht ihnen über alles .

Sollte diese Regierung wirklich Zustandekommen , man wird

sie die Regierung des krassesten Besitzegoismus , die Regierung
der Ausbeutung , die Regierung der Reaktion , die Regierung
des Betruges nennen !

Eine Regierung , in der vier ausgespro -
chene Monarchisten sitzen , Leute , die bei
der großest <%c ' dung vom 29 . August
gegen die Ausführung des Dawes - Planes ,
gegen die bisherige deutsche Außenpolitik
aestimmt haben , soll die deutsche Republik , — die

Republik ! — nach innen und nach außen vertreten . Soll man

glauben , daß die demokratischen Minister dem schmachvollen
Vorgehen des Zentrums folgen und gemeinsam mit vier
erbitterten Feinden der Demokratie und der Republik sich in
eine Regierung setzen werden ? Diese Regierung wird nur der
Form nach eine Koalitionsregierung sein . In Wahrheit wird
sie die Regierung der Deutschnationalen , der Feinde der

Verfassung und der Republik darstellen . Soziale
Versöhnung , Ausgleich der wirtschaftlichen Gegensätze hat das
Zentrum noch vor zwei Tagen auf seine Fahne geschrieben .

Nun will es eine Regierung bilden , gemeinsam mit den Herren
Leopold und Schiele . Herr L e o p o I d , der Leiter der Riebeck -

schen Montanwerke in Mitteldeutschland , die dem Stinnss -

Konzern angehören , einer der berüchtigtsten
Scharsmacher , auf dessen Wirren nicht zuletzt die Radikali -

sicrung Mitteldeutschlands und jene Stimmung mitteldeutscher
Arbeiterkreise zurückzuführen ist , die sie dem Kommunismus
in die Arme getrieben hat , als Minister der sozialen Ver -

söhnung und des Ausgleichs wirtschaftlicher Gegensätze ! Dazu
Herr Schiele , einer der bekanntesten Führer des Land -
bundes , eifriger Verfechter des Schutzzolles , rücksichts -
losester Vertreter großagrarischer Interessen gegenüber der Ge -
samtheit der Bevölkerung in einer Regierung des »Ausgleichs
der wirtschaftlichen Gegensätze " ! Beide Namen sind ein Pro -
gramm . Es heißt : Soziale Reaktion , Berlänge -
rungderArbeitszeit , Lohndruck , Zollwucher .

Fortführung der bemährten Außenpolitik der Regierung
Marx war der andere Punkt der Zcntrumsentschkießung . Wer
wird glauben , daß Herr Hergt , der gemeinsam mit Herrn
S ch i e l e am 29 . August im Reichstag gegendieDawes -
Gesetze stimmte , gesonnen sein wird , in der Regierung
die bisherige Außenpolitik der Republik , die er und seine Partei
grundsätzlich auf das gehässigste bekämpft haben , fördern wird ?
Bedeutet innenpolitisch diese Regierung die schärfste Zu -
spitzung der sozialen Gegensätze und Auseinandersetzungen , so
bedeutet sie außenpolitisch eine Erneuerung jener m o r a 1 i -
schenJsolierung . die selbst dem bewaifneten Deutschland
zur Katastrophe wurde , die das entwaffnete erst recht nicht er -
tragen kann .

Diese Regierung ist eine Absage an den Bölkerbund ,
wie sie deutlicher und schärfer nicht erfolgen kann , lind wer

soll im Auslande glauben , daß eine solche Regierung loyal die

Dawes - Gesetze durchführen wird ? Nur zu laut hat die Presse
der deutschnationalen Neinsager , die nunmehr in die Rcgierung
eintreten sollen , angekündigt , was sie unter der Ausführung
der Dawes - Gesetze verstehen ! Eine solche Regierung wird ziel -
bewußt auf ein neues Hochschutzzollsystem hinarbeiten und wird

dadurch die Aussichten auf einen wirtschaftlichen Wiederauf -
stieg Deutschlands , auf die Wiedergewinnung der deutschen
Stellung in der Weltwirtschaft verhängnisvoll verschlechtern .

Zerreißung im Innern , Katastrophe nach außen , das wird
es bedeuten , wenn diese Regierung zur Tatsache werden soll .
Gegen eine solche Regierung wird die deutsche Sozialdemokratie
vom ersten Tage an einen unerbittlichen Kampf führen . In

ihrem Lager wird der Schutz der Verfassung und die Sicher -
heil der Republik die Zukunft des deutschen Volkes und die

Zukunft der Stellung Deutschlands unter den Nationen sein .
Wollen die Bürgerblocktreiber diese Regierung der Provoka -
tion zur Tatsache machen , so werden siedenKampfhaben !

Unö noch kein Enöe !
Es hängt wieder bei den Demokraten ?

Herr Marx , der am Dienstag in der Zentrumsfraktion
bei den 13 war , die gegen die einseitige Erweiterung der Re -

gierung nach rechts stimmte , und der am Freitag den Deutsch -
nationalen drei bis vier Portefeuilles unter seinem Vorsitz an -

bot , Herr Marx geht jetzt von der Fiktion aus , daß seine neue

Regierung keine Koalitionsregierung , sondern ein Kabinett

der „ Persönlichkeiten " sein sott . Das hätte zur Vor -

aussetzung , daß sich Herr Marx als Kanzler , also als Haupt -

persönlichkeit , seine Mitarbeiter frei auswählt . Darauf gehen
aber di « Deutschnationalen nicht ein ; sie wollen selber be -

stimmen , wen sie ins Kabinett schicken wollen , und so wird

aus dem . Kabinett der Persönlichkeiten " — rund herum , es

muß sich drehn — doch wieder eine K o a l i t i o n s -

re g i s r u n g.
Die Deutschnotionalen teilten um 19 Uhr abends Herrn

Marx mit , daß sie auf Grund seiner Richtlinien mitzuarbeiten

bereit wären . Dann beschäftigten sie sich in ihrer Froktions -
sitzung mit der Verteilung der Portefeuilles und

ihrer Besetzung . Die Beratung dauerte in später Abendstunde
noch weiter fort .

Außerdem hat aber die Sache noch einen letzten Haken .
Herr Marx möchte Herrn G e ß l e r als Reichswehrminister
behalten und die Zustimmung der Demokraten

dazu haben . Auf das Verbleiben des Herrn Hamm im

Reichswirtschaftsministerium wird weniger Gewicht gelegt , zu -
mal die Deutschnationolen auf diesen Posten Anspruch erheben .
Die Demokraten werden sich darüber zu entscheiden haben , ob

sie die Fiktion vom „ Kabinett der Persönlichkeiten " , die von
den Deutschnatioualen schon wieder zerstört worden ist , an -

nehmen oder bei ihrem Beschluß , den Bürgerblock nicht mit »

zumachen » beharren werden .

Es wird also noch ein U m f a l l gewünscht , es werden

noch Mitschuldige gesucht . Keine bürgerliche Partei soll aus

diesem Handel unkompromittiert hervorgehen , damit keine zur
Anklägerin werden kann . Wie das Kapital selbst nach einem

berühmten Wort von Marx ( Karl , nicht Wilhelm ! ) , so kommt

auch sein politischer Vertreter , der Bürgerblock , aus allen

Poren fchmutztriefend zur Welt .

Die dem Zentrum nahestchends Expreh - Korrefpondenz meldet :

Bei den Derhandlungen der Führer der deutschnationalen Reichs -

tagsfraktlon mtt dem Reichskanzler Marx ist ein Ergebnis
noch ni cht erzielt worden . 2 >e Besprechungen werden am
Sonnabend sortgesetzt .

Los auf Cbert !

Preisschiesten auf den Reichspräsidenten !

Tel . - Union verbreitet folgende Meldung :
Nach der Mittwochabend - Sitzung der Zenlrumsfrattion mußte

inon aus Auslassungen führender Zentrumsabgeordneier entnehmen ,
daß die Erweiterung des Kabinetts uach rechts vom

Zentrum aus gesichert sei und auch di « Bertreter der

Deutschen Volkspartei litten nach einer Unterredung mit den :

Reichskanzler offenbar den Eindruck , daß Herr Marx entsprechend
der von ihm bisher angenominencn Haltung keinen anderer Aus -

weg zur Bern ' . eidunz der Krisis und der Auflösung des Reichstags
mehr l -ah. Nach der Besprechung des Kanzlers mit den Vertretern
der Deutschen Volkspartei erfolgt « die Einladung der beut sich-
n a t i o n a l en Fraktionsführer zu crrer Unterredung mit
dem Kanzler Donnerstag vormittag MjlO Uhr . 3m Laufe des Abends

ist dann Herr Rfarr zum Reichspräsidenten berufen worden , mit
dem er eine längere Unterredung halte . In politischen Kreisen glaubt
man die Wirkung diese ? Unterredung darin zu sehen , daß danr die

Besprechung mit den deutschnationalen Fraktionssührern abge¬
sagt wurde und di « Zentrumssroktion am Donnerstag vormittag

überraschenderweise den ablehnenden Beschluß faßt «.

Diese Meldung der Tel . - Union , die bekanntlich der Volks -

partei nahesteht , wird von der Rechtspresse mit Kommentaren

begleitet , in denen sie ihrer Wut über den Reichspräsidenten
Ausdruck gibt .

Das Possierliche dabei ist , daß niemand — bis auf einet —

weiß oder zu wissen glaubt , was zwischen dem Reichs -
Präsidenten und dem Reichskanzler verhandelt worden ist .
Möglich ist es ja schon , daß der Reichskanzler den Reichs -
Präsidenten gefragt hat , was er von der p o l i t i s ch e n Mo -
ral des Pakts vom 2 9. August hält und wie hoch er
die republikanische Verfassungstreue von
Leuten einschätzt , die sich schon ' so oft und so laut wie möglich
als Monarchisten bezeichnen . Möglich ist sogar auch , daß der

Reichspräsident auf solche Fragen geantwortet hat . Aber

wissen tut es freilich niemand , weil das Gespräch doch ver -

traulich war ! Jnfolgedesien ist die Rechtspresse zu ihrem
Leidwesen auch nicht in der Lage , dem Reichspräsidenten eine

Ueberschreitung seiner staatsrechtlichen Befugnisse vorzuwerfen .
Diese Befugnisse wahrzunehmen , ist aber nicht nur sein Recht .
sondern auch seine Pflicht .

Der einzige „Unterrichtete " ist der tägliäze Krisenschmock
der »Deutschen Zeitung " . Er schreibt nämlich :

Während übrigens Eberl bisher , ivie cns obigem hervorgeht .
dem Spiele W i r i h s zum Erfolg verholfen Hot, d-a es zugkeich fein
eigenes Spiel war , scheinen nunmehr die Wege dieser
beiden auseinanderzugehen . Man verwundert « sich
gestern , daß jetzt nicht sogleich di « Auslösung beschlossen wurde —

Herr Ebert will plötzlich die Auflösung nicht
mehr ; denn er fürchtet — W i r t h. Er , Wirth , ist jetzt der

Gefeiert « bei allen , die links sind ; Wirth soll der Reichskanzler von

morgen sein und — ist vielleicht der Reichspräsident von über -

morgen . . . Man begreift also manches , was sonst kaum

zu begreifen wäre .

Dieses „ man begreift manches " übertrifft an unfrei -
willigem Humor noch die stolze Versicherung »riMr wissen , was

gespielt wird " , mit der die „ Rote Fahne " jüngst den Abschluß
einer deutschnational - sozialdemokratischen Koalition verkündete .

Ja , wenn man sieht , welcher Blödsinn von einem gewissen
Teil der Presse einer ob ihrer Starkgläubigkeit bewundsrns -
werten Leserschaft serviert wird , da begreift man wirklich

manches !
Eine amtliche Zurückweisnng .

Wolff - Bureau teilt amtlich mit : Die TU . verbreitet di « Mel -

dung , worach der Reichskanzler am Mittwochabend zum
Reichspräsidenten berufen morden wäre , mit dem er eine

längere Unterredung gehabt hätie . Die Wirkung dieser Aussprache

glaube man in der Absage an die zu einer Besprechung mit dem

Reichskanzler geladenen Dantfchnationalen und in dem überraschenden



ablehnenden Beschluß der Zentrumsfraktion zu erblicken . Im An -

schluß an diese Meldung werden in mehreren Blättern Angriffe

gegen den Reichspräsidenten gerichtet .
Demgegenüber wird von zuständiger Seite festgestellt , daß der

Reichskanzler selbstverständlich dem Reichspräsidenten über
den Verlauf seiner Verhandlungen zwecks Erweiterung der Rc -

gierung mehrfach Bericht erstattet hat ; auch am Mittwoch -
abend hat der Reichskanzler um eine Unterredung mit dem Reichs -
Präsidenten nachgesucht . Daß der Reichspräsident dabei den Reichs -
kanzler it dem von der TU . angedeuteten Sinne beeinflußt
Hobe , ist falsch . Von der Einladung der Deutschnationvlen —

es waren übrigens auch die sozialdemokratischen Fraktionsführer
vom Reichskanzler zu einer Besprechung gebeten worden — hat
der Reichspräsident überhaupt nichts gewußt . Diese Besprechungen ,
die am Donnerstag 9 % Uhr vormittags beginnen sollten , mußten
hinausgeschoben werden , weil der Reichskanzler durch andere drin -
gendere Verpflichtungen zurückgehalten wurde und dann die Eni -

lchltoßung des Zentrums die mit den Dsutschnationalen und den
Sozialdemokraten beabsichtigten Unterredungen untunlich erscheinen
lieh .

Sremen gegen Schutzzoll .
Mißtrauensvotum gegen den Senat beschlossen .

Bremen . 17. 0ttober . ( WTB. ) 3n der heutigen Sihung
der bremischen Bürgerschaft wurde nach langer Debatte
da » von der Sozialdemokratie eingebrachte Mßkraueno -
votum gegen den Senat wegen seiner Zustimmung zur Schutzzoll -
vorläge mit 6g gegen 49 Stimmen a n g e t�ojm m en . Dafür stimmken
geschlofseu die Sozialdemotrakeu und Kommunisten .
ferner der größte Teil der B ö l t i f ch e n . ein Teil der Deutsch -
nationalen , die drei Hau » besitzervertreter und zwei
deutsche Bolkspariciler . _

Republikam ' sche Justiz .
Sozialdemokraten haben keine . berechtigten Interessen " .

Drei Tage nach der Ermordung Rathcnaus war im deutsch -
nationalen . Demmin « Tageblatt " «in vom verantwortlichen
Schriftleiter Wöriehoffer gezcichncter Artikel erschienen , in dem das
Attentat als bestellt « Arbeit der Sozialdemo -
krati « bezeichnet wurde , die für ihre republikanisch « Propagenda
«ine neue Reklome gebraucht habe , nachdem die vorherge¬
gangene „ Retlame für Philippen " ( gemeint war das be -
kannte Vlaufäureattentat ) nicht den gewünschten Erfolg gehabt Hobe .
Der Artikel verstieg sich zu den wüstesten Angriffen auf alle Re -
publikaner und Sozialisten und erreichte in Inhalt und Wort einen

Tiefstand journalistischen Anstcmds , der schlechterdings nicht mehr
unterboten werden konnte . In Anbetracht der Tatsachs , daß da »

Attentat , wie ja auch im Rathenau - Mordprozeß festgestellt wordar
ist , zum größten Teil durch die Hetze der deutschnatiowalen Presse
hervorgerufen worden war , erschien in unserem Stralftinder Partei -
blatt „ Der Dorpommer " «ine scharf « Zurückweisung dieser völlig
unbegründeten Angriffe , in der die wesentlichsten Stellen des Ar -
tikels aus dem „ Demminsr Tageblatt " abgedruckt wurden . Diese
Zurückweisung erschien unter dem Titel „ Der Nährboden der deutsch -
völkischen Mordhetze " , charattersierte diese Hetze als „ Schamlosigkeit
und Gemeingesährlichkeit " und bezeichnet - den Artikel als „ Sudelei " .

Das „ Demminer Tageblatt " wurde auf Grund de ? genannten
Artikels auf die Dauer von vier Wochen verboten . Ter Einspruch
des Verlages gegen dies Verbot wurde vom Staatsgerichtshof zu -
rückgewissen . ( Degen den verantwortlichen Schriftleiter Wörishofftr
wurde öffentlich » Anklage erhoben , der sich u. o. auch genösse
Scheideinann als Nebenkläger anschloß . Herr Wörishoffer wurde im
Februar 1923 von der Strafkammer des Landgerichts Greifswald
zu einer Geldstrafe von 199 099 M. oerurteilt . Als das Verbot er -
folgt war , wurde diese Maßnahme im „ Vorpommor " unter Bezug -
nähme auf di « „ maßlose hetzerische und verlogene Schreibweise " des
„ Demminer Tageblatts " ' mitgeteilt . Einige Tag « später said im
Demminer Gewerkschaftshaus eine Proteswersammlung gegen den
Rathenau - Mord und di « Hetze der deutschnationalen Presse statt . In
einem kurz darauf im „ Lorpommer " erschienenen Versa mmlungs -

bericht war abermals auf die „ gemeine Schreibweise " des « Dem -
miner Tageblatts " hingewiesen worden .

Wörishoffer hat damals in wohlbegründetem Vertrauen auf
die in Vorpommern übliche Praxis der politischen Justiz gegen den

verantwortlichen Redakteur des . . Vorpommer " . Genossen Dr . Bolze ,
«ins Prlvatbel «idigungstlage eingereicht . Die Klage kam am
4. Juli 1923 vor dem Schöffeigericht in Stralsund zur Verband -

lung und endete mit der Freisprechung des Genossen Dr . Bolze .
Die Strafkammer bestätigte die Freisprechung . Das Oberlandes »
gericht in Stettin hat jedoch am 12. Mai 1924 das freisprechende
Urteil aufgehoben und die Angelegenheit an die Strafkammer zurück -
verwiesen . Nunmehr hat sich die kleine Strafkammer ( ein Richter ,
zwei Schöffen ) bei dem Amtsgericht in Stralsund am 1. Oktober 1924

nochmals mit der Angelegenheit beschäftigt . Sie gelangte dabei zu
einer Verurteilung d? s Angeklagten zu einer Geldstrafe von
79 M. unter Tragung der Kosten des Verfahrens .

In der Begründung dieses Urteils wird „festgestellt ", daß Ge -

noss « Dr . Bolze eine Beleidigung der Person des ' Privaiklägsrs
beabsichtigt und begangen habe . Im Gegensatz zu der Auffassung
der Strafkammer in ihrem Urteil vom 27 . Oktober 1923 werden
diesmal die Ausdrücke „ Schamlosigkeit " , „ Sudelei " und „ verlogene
Schreibweise " und „ gemeine Schreibweise " als „ bewußte und ge -
wollte Kränkung des Prlvatklägsrs " hingestellt , durch di « der Tot -

bestand des Z 185 StGB , erfüllt stt . Die Wahrnehmung be¬

rechtigter Interessen wurde dem Angeklagten nicht zu -
gebilligt . Dieser Standpunkt wird durch folgend « Sätz « begründet :
„ Denn , wie schon das Oberlandesgericht in Stettin im Urteil vom
12. Mai 1924 unter Bezugnahme auf die Stellunanabme des Reichs -
gerichis ausgeführt hat , sind berechtigt « Interessen des

Angeklagten nicht darin gegeben , daß er als Leiter des sozial demo -
kmtischen Parteiblattes die Interessen dieser Partei wahr »
nehmen wollte . Denn di « Presse nimmt , wie das Oberlandes -
gericbt ausführt , bezüglich des § 193 StGB , keine Sonder¬
st « llui g «in , und die Zugehörigkeit zu einer Partei begründet
nicht ein

'
dem Täter nahe angehendes Interesse . Im übrigen ist

aber ein eigenes Interesse des Angeklagten nicht erficht -
lich , zumal er selbst durch den Artikel des Privatklägers nicht an -
gegriffen ist . " Im weiteren Verlauf der Begründung wird noch
festgestellt , daß aucki im Fall « des Vorliegens der Voraussetzung des
§ 193 StGB , der Angeklagte trotzdem zu bestrafen sei , „ da nach der
Ansicht des Gerichts aus der Forin dieser Aeußerungcn „ Scham -
losigkeit " , „Sudelei " und „ verloqene Schreibmesse " die Absicht der
Beleidigung ( ? ) entnommen werden muß " .

Es stehen sich hier also die Urteile zweier Strafkammern� am

selben Gericht in der gleichen Angelegenheit diametral gegenüber .
Eins von den beiden Urteilen muß demnach doch wohl einen Rechts «
Irrtum enthalten . Aber feit dem Rathenau - Mord sind ja schon
wieder zwei Jahre ins Land gegangen und der Reaktion in Vor¬

pommern ist im Zeitalter des Bürgerblocks schon wieder der Kamm

geschwollen . Da paßt da « Urteil ganz in den Rahmen .

das petitionsrecht öer Seamten .
Eine wichtige Entscheidung des Rechtsdisziplinarhofes .

Leipzig , 17. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor dem Reichs -
disziplinarhof soll am 21. Oktober in letzter Instanz ein Fall ent -

schieden werden , der nicht nur für di « Beamten , sondern allge -
mein von ungewöhnlicher politischer und rechtlicher
B e d e u t u n g ist . Im Juli 1922 hatte der Steuerinspektor Lemke
vom Finanzamt 12 in Berlin sich in einem Brief an den Abg . Dr .

Petersen , den demokratischen Fraktionsoorsitzenden , über Der -

fassungsbruch und andere Gefetzcsoerletzungen durch die höchsten Be -
omten der Reichsfincmzverwaltung beschwert und um Kritik dieser
Vorkommnisse im Reichstag gebeten . Dom Geschäftsführer der

Demokratischen Partei war der Brief dem damaligen Reichsfinanz -
' minister Dr . Hermez mit der Bitte um Aufklärung zugeleitet
worden . Jede Aufklärung , jede Antwort blieb aus . Statt dessen
wurde gegen den Verfasser des Brieses im August 1922 ein

Disziplinarverfahren eingeleitet . Seit jener Zeit ist
Lemke aus halbes Gehalt gesetzt . Am 22. März 1924 siel die Ent »

scheidung der ersten Instanz : das Disziplinarverfahren wurde als

Beugung des Petttionsrechtes und als Vergewaltigung der allge -
meinen Staatsbürgerrechte als unzulässig erklärt und ent -

schieden , daß es auf Kosten der Staatskasse einzustellen sei .
Die hochwohllöblich « Bureautratie des Reichsfinanzministerimns

kümmerte sich jedoch nicht um diese Entscheidung . Sie legte bei dem

Reichsdisziplinarhos in Leipzig Berufung ein . Diese Stellung -

nähme des jetzigen Reichsfinanzministers und der gegenwärtgcn

Reichsregierung ist deshalb besonders bezeichnend , als u. a. Genosse

Löbe in semer Eigenschaft als früherer Reichswgspräsident und

ebenso der jetzige deutschnationale Reichstags -

Präsident Wallras in amtlichen Schreiben an den Reichs -

fmonzminister das Verfahren als «inen Verstoß gegen Sinn und

Wesen des Parlamentarismus verurteilt haben . In seinem letzten

Schreiben am 19. August forderte Reichstagspräsident Wallrof aus -

d r ü ck l i ch, die B e r u f u n g des Staatsanwalts zurücknehmen

zu lassen . Das ist nicht geschehen , der Rcichsfinanzminsstcr
erzwang die Berufung in Leipzig . Aus das Urteil , über das eigent -

lich kein Zweisel bestehen kann , darf man also sehr gespannt sein .

Der Thüringer öankskanöal .
Auf der Suche nach dem Nachfolger .

Weimar . 17. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Auf Verlangen

der sozialdemokratischen Fraktion beriet der thüringische Landtag

heute über den Antmg auf Einsetzung eines parlamentarischen

Untersuchungsausschusses wegen der Vorgänge bei der

Entlassung des Staatsbankpräsidenten Genossen Loeb . Der ftiih ' r «

thüringische Finanzminister Genosse Hartmann begründete in

ausführlicher Red « den Antrag der Fraktion . Finanzminister

v. K l ü ch tz n e r verteidigt « die Stellungnahm « der Regierung und

griff in der heftigsten Weise sowohl die Sozialdemokratie

wie auch die Demokraten an . Mit seinen Ausführungen berichte

er auch über die Nachprüfung von Konten in der Staatsbank dur

die thüringische Rechnungskammer . In diesem Bericht sind eine gan

Reihe neuer Vorwürfe gegen die Geschäftsführung des Star

bantpräsidenten und auch des Staatskommissars M ä r k e r enthalt

Di « Sitzung verlief außerordentlich stürmisch unter häufigen Unin

brechungen .
Die thüringisch « Staatsregierung verhandelt mit dem Finanzr

Dr . Jost , Mitglied des Dire ' toriums der Preußischen Zentr »

genoffenschaftskasse in Berlin , über die Nachfolge im Amt des Sta ? :

bankpräsiderüen . _

Gleichstellung öer weiblichen Erwerbslosen .
grauen gleich den Männern .

Auf Antrag de ? sozialdemokratischen Mitglieder hat sieh de ;

Sozialpolitische Sluoschuß des Reichstags am F. . ,

tag wieder mit der Gleichstellung der weiblichen mit den männlich

Erwerbslosen befaßt , da das Reichsarbeitsministerium den im I .

vom Reichstag « i n st i m m i g gefaßten Beschluß nicht dur i: '

geführt , sondern in der Verordnung vom 9. August lediglich ei

Gleichstellung solcher weiblichen Erwerbslosen oorgesehen hatte , d

Angehörige mit zu ernähren haben . Der Vertreter des Reich '

arbeitsministeriums entschuldigt « das damit , daß die Frag « sonx

in den verschiedenen Reichsministerien wie bei den Ländern noch

großen Widerständen begegnete , daß ihre Erledigung ein « weit

Verzögerung der Verordnung zur Folge gehabt haben würde , i .

seinen Ausfuhrungen ging aber auch klar hervor , daß das A .

beit « min ister um selbst zu den Gegnern der Gleichsttl

lung gehört «: denn der Vertreter glaubt « behaupten zu dürfen , das
es sich hier wohl um eine grundsätzlich « Frage von einiger Bedeu

tung , aber weniger um eine praktisch « Frage handle .
Demgegenüber verwies die Rcdnerin unserer Fraktion mii

großer Deutlichkeit auf die furchtbare Tragik der erwerbe

losen Frau , di « heute in den Großstädten mit einer Unterstütz
von 5,49 M. pro Woche einfach zum Verhungern gezwungen st
wenn sie nicht auf schlimme Wege geraten wolle . Es wunde cT:

auch von unseren Vertretern wiederholt betont , daß vom grunds ' i
lichen Gesichtspunkt aus keinerlei Berechtigung gesunden werd

könne , die arbeitende Frau , eben nur weil sie Frau sei , schlechter zu
stellen , da beim Mann « niemand nach der Höhe seines Lohnes
frage . Desgleichen wanden wir uns dagegen , daß , wie in de

Verordnung vorgesehen , di « Höchstgrenze für die Unterstützung
unterhaltsbedürftiger Angehöriger bei der Frau niedriger

nunmehr um Billetts für die „Methusalem " - Vorstellung reißen .
Eine bessere Reklame tonnte für das Theater nicht gemacht werden .
„ Melhusalem " wird ein Kassencrfolg werden wi « seinerzeit Schnitzlers
„ Reigen " , für den der hochselig « Professor Bnmner di « Reklame -
trompete getutet hat . Was hat , fragen wir Hundertprozentige , die
Partei der Fünfzigprozenttgen so in Harnisch gebracht , daß sie Rc >
gieruirgskrise Regierungskrise sein läßt und erst mal schnell die völ -
tische Moral unter den schützenden Regenschirm nimmt ? Das wird
es sein : In der Satire Gölls nickt der dicke Bürger und Sttefe ' -
fabrikant Methusalem über seinem Schmcrbauch «in und träumt . I
seinem Traum fühlt er sich als General über die Stiefel der ganzei
Armee . Seine in selifche Gehobenheit beschwingten Gedanken cr
scheinen aus einem Transparent : „ Die ganz « Armee hat Hühner .
äugen , wir werden den Methusolem - Schuh . Marke Toreador , eir -
führen . Die Schuhwichse National wird den Glanz des Daterlandec
heben . Unsere Zukunft marschiert aus Gummisohlen . Hurra , hurra .
hurra ! " Das ist zuviel für ein teussches Gemüt . Die heiligsten
Güter stehen auf dem Spiel ! Rein schreien , um Wähler mit diesem
Nein zu fangen , wenn es aber um di « Wurst geht , mit Ja stimmen .
das sst moralssch . Sich über Phrafenhcldentum des Bourgeois lustig
machen , ist unmoralisch . So denkt der deusschnattonale Spießer .

Mchrer « Kritiker des „ Methusalem " haben bemängelt , Iwan
Gölls Satire sei überlebt . Wie nötig es ist . den Banausen immer
wieder mit dem Spiegel zu kommen , in dem sie ihr eigenes G. s ! cht
sehen , beweisen die Deutschnationalen mit ihrer Anfrage Göll sagt :
„ Die Monotonie und die Dummheit der Menschen sind
so enorm , daß man ihnen nur mit Enormitättn beitommcn
kann . " Ich frage : Hat er recht ? Ernst Degner .

Kommunisten des hohen Nordens . Eine erstaunliche Schilde -
rung von dem Alltagsleben der Eskimos entwirft der Polariorschcr
Donald B. McMillen , der nach einem 15 Monate langen Ausenthalt
im Polarkreis von Nordgrönland nach New Bork zurückgekehrt ist ,
in amerikanischen Blättern . Die Eskimos des Smtth - Sundes sind
nach seinen Ausführungen vollkommene Kommunisten . Sie kennen
kein Besitztum und auch keine Gesetze über das Eigentum . Niemand
nennt etwas anderes sein eigen als der Mann fein « Waffen und
die Frau ihre Kochtöpfe . Di « Steinhäuser , in denen sie wohnen .
gehören allen und keinem . Findet eine Eskimofamili « ein solches
Haus unbewohnt , so nimmt sie davon Besitz und bleibt hier , bis sie
es wieder verläßt oder bis ein anderer es beansprucht . Biel -
männerei und Vielweiberei ist bei ihnen üblich : es gibt kein « be -
sonderen Hochzeits - oder Scheidungsgebräuche . Hat ein Mann «ine
Tochter und ein anderer einen Sohn , so beschließen sie . daß sie sich
heiraten sollen . Die jungen Leute haben nichts dabei mitzureden :
sie werden ohne jede Zeremonie zusammengetan und gehen wieder
auseinander , wenn sie voneinander genug haben . Die Kinder folgen
stets der Mutter , und so verliert ein Mann über Nacht sein « Familie
und erhält eine andere , wenn er leine Frau oerläßt und sich mit
einer neuen zusammentut . Dabei ist die Liebe zu den Kindern sehr
groß , und es gibt unter den Eskimos unglücklich - Ehepaare nur
dann , wenn sie keine Kinder haben .

SplelSubervag . Dic für Sonnabend im Theater am Kurflirsten .
da mm angeietNe Trstanfsübrung der Komödie »Herr Pipagran fährt naS
PariS ' findet erst am Dienstag statt .

GöpMus Camerlpnk .
Von Michael K urd .

Der Völkerbund hat seine Tore geschlossen . Im nüchternen
„ Saale der Reformation " sitzen keine Weltparlamentarier mehr an

langen Tischen , die Briand und Boncour , Pormoor und Henderson ,
Benesch und Politi ? sind in ihre Heimatländer zurückgereist , und
mit ihnen hat auch Monsieur Camerlynk Abschied von Gens ge -
nommen , — doch von ihm behaupten , er fei räch Hause gefahren ,
das hieße von der Heimat des ewigen Juden sprechen .

Wann ruht Eomerlynt in feinen rastlosen Pilgerfahrten durch
Europa einmal aus ? Seit zehn Jahren zieht er nun von Hauptstadt
zu Hauptstadt , vom Badeort zur Hafenstadt und von dort wieder auf
einen ruhigen Landsitz . Kreuz und quer , ohne Eigenwillen geht fein
Weg . Fast jeder Monat sieht ihn an einem anderen Platze . Er ist
der ewige Konferenzgast , der wi « ein Schatten den politischen Herr -
schern des Kontinents folgt , doch er kennt niemals Treue , denn nur
den Lebenden gilt sein Dienst . Den gestürzten Staasmännern wendet
er den Rücken zu.

Dieser Herr Camerlynk ist für die Meisten ein Unbekannter , für
die Zünftigen der internationalen Politik dagegen ein « Erscheinung ,
um deren unbeirrbore Verschlossenheit sich schon vmnchc Legende
rankt . Belgier von Geburt , war er ursprünglich Professor , bis ihn
«in eigentümliches Schicksal auf diesen Posten stellte , um die Hinder -
nisse des babylonischen Sprachgewirrs zu überwinden . Als D o l -

metscher hat cr mitgewirkt an oll jenem vielen Bösen und dem
wenigen Guten , das feit 1914 von den Lenkern der Entente in die
Welt gesetzt worden ist . In seinem Hirn muß sich die Weltgeschichte
des letzten Jahrzehntes wi « «in Monumentalfilm in hundert und
mehr Akten ausnehmen . Bei jedem politischen Ereignis von Rang ,
ob Konferenz , Besprechung oder Unterhaltung , war er das Sprach -
rohr der Handelnden ; «r diente als Flöte und Fanfare , Schalmei und
Kriegsdrommete .

Der Dolmetscher Camerlynk saß mit am der Marschalltafel des
Interalliierten Kriegsrates : lange Jahre hindurch sprach durch seinen
Mund e- n Fach zu seinen englischen Kollegen . Er durchlebte mit
diesen Männern des Krieges Momente , in denen auch Heerführer zu
zittern beginnen . Verabredungen , di « für Hunderttausende über
Leben und Tod entschieden , hatten Camerlynk als zuverlässigen
Mittler .

. . . Und spater war er der fünfte im „ Rat der großen Vier " ,
die in kurzen Wochen eine neue Welt schaffen wollten . Woodrow
Wilson und George Clemenceau , Lloyd Georg « und Orlando , olle
sprachen nur durch ihn . Camerlynk , zueinander . Fließend gab er
englisch wiedsr , was eben der ein « sranzösifch gesagt , und umgekehrt
französisch , was eben englisch gesprochen . Immer war und ist er
mehr als «in simpler Dolmetscher und mechanischer Weiterleiter , seine
Ueberfetzungen treffen tri cht nur den Wortlaut , sondern auch das
Temperament des Sprechenden und seine Stimmung . Camerlynk ist
ein genialer Schauspieler . Gewiß hat er gleich gut und gleich über -
zeugungsooll in den erregten Debatten der Pariser Friedenskonferenz
1919 dem „ Tiger " wie dem Menschen , Clemenceau und Wilson , seine

Stimme geliehen . Er stritt für den Walliser Fuchs und für den

Shylock Italiens . Vor Camerlynk wurden Große klein .
Als der mächtige Diererrot dann die Mißgeburt „Versailles " in

d' e Welt gesetzt , und man Konferenzen über Konferenzen , Zusammen -
künfte und wieder Zusammenkünfte vereinbarte , um das totgeborene
Kind künstlich hochzupäppeln , immer war Camerlynk dabei , in Cannes
und Choquers , in London und Paris , in Genua und Brüssel . Wenn
Poincarä und Bonar Law sich auf halbem Wege trafen , schlug
ihnen der belgische Professor di « sprachlichen Brücken . Kriegs - und
Friedensworte , Aeußerungen des Zornes und ebenso der Versöhnung
trug Camerlynk von Staatsmann zu Staatsmann .

Seine größte bisherige Leistung war «ine geradezu verblüffende
wort - und gestengetrerre Uebersetzung der 59 Minuten langen Rede
Macdonalds auf der jüngsten Dölkerbundstagung in Genf . Sie trug
ihm auch eine berechtigte Ehrung ein , als Präsident Motta im Namen
der Versammlung einen wohlverdienten Anteil des stürmischen Bei -
falls „ vom Redner auf den Uebersetzer " übertrug .

So sind Camerlynks zweite und wahre Heimat die Konferenzen
mit ihrer diplomatischen , schicksalsschwangeren Atmosphäre geworden .
Auf ihnen lebt er beständig und scheint sich dort allein wohl zu
fühlen , . . . lebt «in seltsames Leben mit behaglichem Luxus in fast
mönchischer Zurückgezogenheit . Kein Unbefugter darf ihm nahen .
Immer ist «r von unsichtbaren Augen bewacht , — denn er weiß , wie
Völker geführt und verführt werden .

Schon hat ihm ein amerikanischer Verleger angeboten , dort
drüben in aller Sicherheit für eine Riesensumme seine Memoiren zu
schreiben , doch Camerlynk hat es abgelehnt .

Fürchtet er die Allianz der Ministerpräsidenten a. D. oder hält
er Schweigen für seine Pflicht oder ist er Philosoph ? Wer weiß es ?
— Es wäre interessant zu oernehmen , ob er die Führer , die um ihn
lebten , mit den Auzen des Heldenverehrers , des Kammerdieners
oder de , Zynikers sieht .

Camerlynk aber wird schweigen und wi « der vielsinnende
Odysseus , tausendfältig und unergründlich , von Konferenz zu Kon -
ferenz oerschlagen werden . Dieses lebende Archiv der modernsten Ge -
schichte wird nicht leicht zu öffnen fein .

vle dummheit öer Menschen ist so enorm . . .

Das schwer um seine Existenz ringend « Dramatische
Theater hat — sst die Not am größten , ist Gott am nächsten —
von einer Seite Hilfe empfangen , von der es sie sich am wenigsten
hätte träumen lassen . Getreu ihrem Wahlspruch : . Leder blamiert
sich so gut wi « er kann " , hat die Deutschnationale Volks -
partei im Preußischen Landtag an die Staatsregierung eine
klein « Anfrage in Sachen Iwan Göll contra Spießbürger ge -
richtet . Die Deuifchnationalen haben gegen Iwan Gölls satirisches
Drama „ M ethusalem oder der ewige Bürger " Der -
wahrung eingelegt und das preußische Staatsministerium gefragt ,
was es zu tun gedenke , um der systematischen Vergiftung der Volks -
secle entgegenzutreten , wie sie in „ Methusalem " verübt wird . Das
Stück strotze veit Unflätigkciten und Gemeinheiten , wie sie noch nie
über «ine deutsche Bühne gegangen seien .

Die Kreise , die den Deutschnationalen nahestehen , werden sich



als beim Msnn « gesetzt wurt « , weil hierdurch gerade die Mutter ,
die für ihre Kinder zu sorgen hat , betroffen wird .

Nachdem die Einmütigkeit des Ausschusses in der

Verurteilung der Haltung des Arbeitsministeriums zum Ausdruck

gekommen war , wurde gegen die Stimmen der Zentrumsabgeord -
neten folgende Mißbilligung angenommen :

„ Der Sozialpolitische Ausschuß drückt sei » höchstes Be -
fremden darüber aus , daß das Reichsarbeitsministsrium den
nom Neichstaa ein st immig gefaßten Beschluß auf Gleich -
stelluna der weiblichen mit den männlichen Erwerbslosen nicht
durchgeführt hat . "

Einstimmig wurde ferner folgende Entschließung vom
Ausschuß gefaßt :

„ Der Ausschuß wiederholt nachdrücklich den Beschluß
vom Juli 1924 : „die Reichsregierung zu ersuchen , daß die
Spanne zwischen weiblichen und männlichen Erwerbslosen
aufgehoben wird " und ersucht das Reichsa - rbeitsministerium ,
umgehend die Anordnung über die Höchstsätze in der Erwerbs -
losenfürforge vom 9. August 1924 entsprechend zu ändern . "

Da der Vertreter des Reichsarbeitsministeriums nunmehr ver -
sprach , sich von seinem Ministerium aus voll für die Durchführung
dieses Beschlusses einzusetzen , dürste wohl zu hoffen sein , daß cnd -
lich in der nächsten Zeit ein großes Unrecht gegen die Frau damit
behoben wird .

Hitler läßt verjähren .
Er scheut die gerichtliche Klarstellung .

München . 17. Oktober . ( Eigener Drahtbcricht . ) Im Juli 1922
hatte die „ Münchener Post " mitgeteilt , daß in einer Sitzung der

Nationalsozialistischen Partei über Pläne zur Ermordung
Erzbergers und Rathenaus beraten worden sei. Hitler
stellte im Namen der von ihm geleiteten Partei Klage , für die
das Amtsgericht München im Sommer 1923 den Termin angesetzt
hatte . Mit Rücksicht auf die damalige politische Lage wurde dieser
Termin aber dann von Amt » wegen abgesetzt . Trotz verschiedener
Bemühungen des Derieidtgers der Beklagten , des Rechtsanwalts
Genossen Sceger , blieb das Verfahren weiterhin ruhen , bis jetzt
am 2. Oktober das Amtsgericht in Münch : » den Beschluß erließ , daß
die Strafverfolgung wegen eingetretener Ver -

jährung unzulässig sei . Das ist innerhalb kurzer Zeit der
dritte wegen Verjährung eingestellt « Prozeß , den Hitler seinerzeit
wegen schwerer Vorwürfe gegen ihn und sein « Bewegung angestrengt
hat . Man muß deshalb annehmen , daß Hitler und sein Anwalt
Roder ihre bestimmten Gründe haben , damit die angeblichen
Verleumdungen nicht ösfentlich aufgeklärt werden .

völkische Gemeinöesorgen .
München , 17. Ottober . ( Eigener Drahtbericht . ) In Bayern

stniMr im Dezember bekanntlich die Gemeindewahlen statt .
Die Vorbereitungen der Parteien sind in vollem Gange . Ins -

besonder « die Völkischen haben bereits «ine lebhaste Azitalivn
entfaltet . An der Spitze steht der völkisch « Münchener Rechtsanwalt
V u ck e l e y , der sich in stiner letzten Versammlung in Augsburg
u. a. auch über das deutschvöltische Gemeindeprogramm ausließ und

folgendes mitteilt «:

„ Die völkischen Gcmcindeoertreier werden dafür sorgen , daß
in den Theatern nur mehr deutsch « Stücke gegeben" werden ,
daß mit der Bordelldichterei aufgehört wird . Deutscher

strH e ! d « n g e i st allein muß in den Thcaterm gepflegt werden .
Alle Hurenstücke hoben zu verschwwden , ganz gleicknültig . od sie
von französischen , englischen , italienischen oder deutschen Bordell -
gesellen gemacht sind . Au » den Kabarette » haben die fremd -
kindischen Tänzerinnen zu verschwinden , diemitihren Waden
unsere Jugend verderben . Ucberhaupt müßten unser «
Schulkinder im Geiste Bismarcks und Ludendorffs
erzogen werden . Das ist viel wichtiger als die Geschichte von
Moses im Binsenkörblein "

Na , das muß ein schöner „ Heldengeist " w« rd « n . Die

völkischen Mordprozesse vor dem Staotsgerichtshof liefern einen

Vorgeschmack von diesem „Geist " .
�

Ein 20 Kilometer tiefes Loch in die Erde . Einen kühnen Plan
hat der berühmte englische Ingenieur Sir Charles Parfon « kürzlich
entwickelt . Er schlägt vor , man solle einen großen Schacht von
29 Kilometer Tief « in die Erde graben , um herauszubekommen .
„ was eigentlich mite ? der Erdoberfläche liegt ". „ Versuche haben
mich davon überzeugt, " sagte er , „ daß man einen solchen Schacht
irmerholb von 69 Jahren und mit einem Kostenaufwand von 29 Mil -
lionen Pfund anlegen kann . Es wäre ein starkes Band der Ge »
meinfchaft für die verschiedenen Völker , wenn sie sich zu einem

solchen Unternehmen verbinden würden , das für die Erforschlmg der
Erde von größter Bedeutung sein würde . Wir wissen nichts von
dem , was unter unseren Füßen ist , aber wir haben erkannt , daß die

schwersten Minerale am nächsten dem Erdkern liegen , und wir

dürfen annehmen , daß wir damit unbekannte Metalle und neue
chemische Elemente finden würden . Da die bisher erbohrte größte
Tiefe nur etwa IX Kilometer beträgt , so stehen Techniker der Aus -

führung dieses Planes sehr zweifelnd gegenüber .

Der Sleinzeitmensch hat schon Häuser gebaut . Einen äußerst
bemerkenswerten Fund hat man bei Lindä auf der Insel Langeland

gemacht . An einem Hügelabhang , etwa zehn Meter über dem Meere ,

fand man deutliche Spuren von zwei aus Lehm gebauten Häusern .
Der Lehm war um «in Rehmen - oder Flechtwerk aus Pfählen und

Zweigen gefügt . Die beiden Häuser sind übereinander gebaut . Das

im ' ere scheint verlassen und mit Erde gefüllt worden zu sein , und

dann hat man offubar ein neues Haus darauf erbaut . Das erschwert
einigermaßen die Bestimmung von Grundriß und Umfang , aber es

siebt aus , als ob die Lehmwänd « des Hauses «inen Raum umschlossen

haben , der nur knapp so groß war wie ein normales Wohnzimmer
der Gegenwart . Mitten im Raum lag die Feuerstätte . In dem

cberen Raum ist der Herd sehr schön und absolut kreisrund . Er

ist aus Lehm aufpelührt und rubt auf einem großen Stein . Dicht

neben dem Herd findet sich ein Sitz aus Lehm , wahrscheinlich der

Platz des Mannes , und darauf lag eine Menge Splitter von Feuer¬
stein . In der ijoh « des Herdes stand eine Bank , gleichfalls aus

Lehm , die als Lieg�pkaö dient «. Rund um den Herd liegt ein Fuß -
baden von großen Steinen . Unter den Trümmern der Wände fand

sich ein sehr schöner Steinmeißel . Dies im Verein mit den Feuer -
steinlpänsn auf dem Sitz des Manne » und andere Umstände deuten

darauf , daß die Familie aus dem Haus geflüchtet ist . Außerhalb des

Hauses lag noch «in Feuerplatz , der wahrscheinlich im Sommer ge -
braucht wurde Hier fand sich auch «in zerbrochener Tonkrug , in

dein noch Knochen lagen , aus denen man Suppe gekocht hatte . Diese

Ueberrest « haben bi « bisher unbeantwortete Frag « gelöst , ob die

S' einzeitmenfchen in Häusern gelebt haben . Die Häuser stammen

aus der jüngeren Skinzeit und sind al o mel älter als irgendeine

andere bisher gefundene Menschenwohnung .

SoUsbafine Xir bit Rlabittma tine » von Artur TSnabel

Sonntaq den IS. d. M. , mittag » ' /,l2 im Theater am Bülow -
v l a tz sind noch Kartin in beschrSniter Anzahl mittags an der Konzertkasse
dcS Theaters zu haben .

Groß « . Schauspielhaus . Die Er st - miführung der Schau . A » All e . !
ist aus den 31. d. M. verschoben . Die sür den 18. d . M. gelösten Em -
tritttiarten behalten sür de » 31. d. M ihre Gültigkeck .

'
Republikanische Stuöenten .

In Berlin tagte kürzlich eine ReichSvorstandSsitzung der
Republikanischen Studentenschaft Deutschlands und
Oesterreich ? , in der wichtige Beschlüsse über den organisatorischen
Ausbau und über eine Sleigerung der agitatorischen Aibeit dieser
Organisation auf den deulschen Hochschulen gefaßt wurden . Be -
sonders erfreulich ist . daß in dieser Sitzung einstimmig ein Aufruf
an die staatStreuen deulschen Studenten betchlossen wurde , in dem
zum geschlossenen Eintritt in das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold
aufgefordert wird . Auch die Führer der d e m o k r a i i s ch « n und
der katholischen Suidenten stimmten diesem Beschluß zu . Um
die Verbindung zwitchen dem Reichsbanner Schwarz - Rot »
Gold und der republikanischen Studentenschaft möglichst innig zu
gestalien , ist Genosse Kolb - Bonn in den ReichSausschuß des
Reichsbanners eingetreten . _

vis Rückgabe üer Regiestrecken .
Regelung für die Uebergangszcit .

Dortmund . 17. Okiober . ( Eea . ) Eine Konferenz zwischen der
R e i ch s b a h n d r r e k t i o n und der Regie direktion hjct ,
wie amtlich mitgeteilt wird , am 16. Oktober in Dortmund statt -
gefunden zur Regelung der Eisenbahnfrage in der Dortmunder Zone
nach Abzug der Besatzung aus Dlnimixd . Nach den vom Organi -
sationskomitee gegebenen Richtlinien wird nunmehr am 19. d. "Mts.
nur die Strecke Dortmund - Hauptbahnhof — Lünen -
Nord mit den Bahnhöfen Dortmund - Hauptbahnhof und Dortmund -
Eving , Herne , Lünen - Hauptbahnhoi und Lünen - Nord der Reichs -
bahn übergeben . Die Reichsbahn führt den Betrieb dieser
Strecke , jedoch gemäß den oben erwähnten Richtlinien nach den
Vorschriften und Tarifen der Regie . Die Frankenwöhrung der Eisen -
bahngebühren auf dieser Strecke bleibt bestehen . Das Betriebs -
personal wird in Markwahrung bezahlt . Di « bisherigen Uebergänge
des Personen - und Güterverkehrs müssen hiernach bis zum
16. N v o c in b e r , dem Tag « der Gesamtübergabe der Regie , in der
bisherigen Weise bestehen bleiben . Es muß daher , wie bisher , bis

zum 16. November eine Neuanfertigung des Personen - , Gepäck - und

Güterverkesrstarifs stattfinden . Lünen - Nord , Lünen - Süd , Lünen -

Hauptbahnhof , Scharnhorst , Dortmund - Hauptbahnhof , Dortmund - Ost ,
Dorlmund - Süd , Hoerde , Lüttringhausen . Di « anderen Dortmunder

Bahnhöfe , von Dortmund - Obereving , Dortmund - Derschiebebvhnhof ,
Dortmund - Hafen , Dortmund - Lindenhorst , Huckarde - Süd und - Nord .
Dortmund - Dorstfeld , Dortmunderfeld , Dortmundfeld und Lünen - Süd
und weiter westlich bleiben im Regiebetrieb «. Es wird in der ge -
räumten Zone nach dem 19. Oktober aber n ur noch deutsches
Personal beschäftigt . _

Der Kampf gegen Macüonalü .
London , 17. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Besonders

scharf wird der Wahlkamps im Wahlkreis Blacdonalds geführt ,
Macdonald ist bei der letzten Wahl mit 3599 Stimmen Borsprung
vor dem konservativen Kandidaten gewählt worden . Ein liberaler

Kandidat »vor nicht aufgestellt . Der Sieg Macdonald » wird darauf
zurückgeführt , daß viele Liberale damals für ihn gestimmt
haben . Die Liberalen fordern fetzt ihre Anhänger aus . für den k o » .

servativen Sandidaken zu stimmen .
Das englische Wahlrecht sieht vor , daß am Tage der offiziellen

Nominierung der Kandidaten diejenigen Kandidaten , denen kein

Ge g n e r gegenübergestellt ist , ahne Wahlkampf alz gewählt erklärt

werden . Im letzten Parlament saßen 59 solche Abgeordnete . Im

gegenwärtigen Wahltampf sind 25 Kandidaten ahn « Gegner , dar -

unter 8 Arbeiterparteiler , die am Sonnabend schon Mitglieder des

neuen PaAaments werden . . :

Nach der oorläufigen Kandidatenkste find in 22d Wahlkreisen
nur je zwei Kandidaten aufgestellt . In 33 Wahlkreisen , wo bei der

letzten Wahl Arbeitoroarteiler mit relativer Mehrheit gewählt wor »
den sind , haben die Liberalen zugunsten des konservativen Kandi -
baten Ihren Kandidaten zurückgezogen . Di « Konservativen hoben
zugunsten der Liberalen in 11 anderen Wahlkreisen auf eigene . Kon -

didaten verzichtet . _

Reparationen und Dawes - Plan .
Es bleibt nichts für die Ententekaffen übrig .

Paris , 17. Oktober ( Eigener Drahkbericht . ) Die KeparÄkrns -

kommissioa hat am Freitag im Anschluß an ein Referat des Agenten

für die Reparationszahlungen , Owen Poung . über die Ausstellung
eines Planes zur Regelung und Verteilung der aus dem Dawes -

Plan zu erwartenden Einnahmen beraten , von mehreren
Seiten wurde dab »4 lebhafte Kritik an den nicht zu >t >en

Reparationen im eigentlichen Sinne gehörigen Ausgaben geübt .
die mehr als die Hälfte der im ersten Jahre aus dem Dawes -
Plan zu erwartenden Einnahmen zu verschlingen drohen . Räch dien
von der Londoner Konferenz ratifizierten Bestimmungen de »
Dawes - Planes soll die von Deutschland jährlich zu bezahlende
Summe die Gesamtheit der auf Grund des Friedensvertrages
an die Alliierten zu leistenden Beträge in sich schließen . Aus der

ersten Milliarde , die Deutschland im ersten Jahr an den Agenten sür
Reparationszahlungen abzuführen sind , sind demnach nicht nur die

Besatzungskosten , die Ausgaben für die Miiilärkontrollkommifsion .
sür die Restitutionen , sowie sür die Abwicklung des Sckmldeaaus -

gleich », sondern auch der sür den Tilgungsdienst der Süll - Millionen -

Anleihe erforderliche Betrag von 91 % Millionen Goldmark zu be¬

streiten . Ein Teil der Deutschland obliegenden Zahlungen wird

außerdem durch die in England und Frankreich eingeführte 25pro -

zenlige Abgabe von der deutschen Einfuhr direkt erhobeu . so

daß die an die gemeinsame Reparationskasse fließenden Gelder

kaum mehr zur Bestreitung der Sachleistungen aus¬

reichen dürften . In der Rcparalionskommission scheint mau sich

von der UnHaltbarkeit dieser Situation am Freitag

Rechenschaft gegeben zu haben , ohne daß es jedoch zu irgendwelchen

Beschlüssen gekommen wäre .
_

Krankreich und Sie Zeppelin - Werst .
Durchbrechung des Londoüer Protokolls ?

Die Ausführungen des „ Journal " , das sich gegen eine Per -

nichtung der Friedrichshafener Werft einsetzt und die Möglichkeit

andeutet , das Frankreich selbst bei der Zeppelingesellschaft
ein Nerkehrsluftschiff bestellen möchte , haben in Kreisen ,
die der Friedrichshafener Werft nahestehen , großes Interesse erregt .

Grundlegend würde die Friedrichshafener Werft durchaus nicht

abgeneigt fein , Luftschifse , etwa nach dem Muster des Amerika -

Zeppelins , für Frankreich zu bauen , da man auf dem Standpunkt

stcht , daß in längerer oder kürzerer Zeit auch ander « Länder dazu

übergehen werden , Starrluftschiffe zu konstruieren , die den deutschen

Zeppelinen ähnlich sind oder die Telle der deutschen Konstruktions -

plane für ihre Luftfahrzeuge übernehmen werden . Wenn Frank -

reich der Zeppelin - Werst einen Auftrag auf den Bau eines oder

mehrerer Zeppelinlustschifse zu erteilen wünsche , sei es jedoch not -

wendig , daß zuvor zwischen den Regierungen beider

Länder eine prinzipielle Auseinandersetzung über die Frage von

Lustschiffbauten in Deutschland geführt werden . Es kann sich nach

Ansicht der beteiligten Kreise keineswegs darum handeln , daß Frank -

reich ein Reparationsluftschifs verlangt , denn nach der

Zerstörung der in Nordholz und in anderen Häfen liegenden fKarine -
zeppeline durch die deutschen Mannschaften wurde bekanntlich ein
Abkommen mit der Entente dahin getroffen , daß für 6 der gänzlich
zerstörten Schiffe von deutscher Seite eine Entschädigung von
13 Millionen Eoldmark gezahlt wurde , während die leichter be -

schädigton Schisse wieder hergestellt und an die Siegerstaaten ab -

geliefert wurden .

Nach dem Versailler Friedensvertrag hat Deutschland jedoch
nicht dasRecht , Luftschiff « zu bauen , die ein größeres Fassungs -
vermögen als 30 009 Kubikmeter besitzen . Diese Einschränkung ist
besonders auf Drängen der französischen Regierung vorgenommen
worden . Wenn nun französisch « Firmen heute den Wunsch haben ,
Großlustschiffe zu erhalten , und wenn die Interalliierte Militär »

kontroll - Kommission die Erlaubnis zum Erwerb solcher Zeppeline
geben sollte , so ist zunächst deutscherseits die Frage der Begriffs -
bestimmung für Luftschiffe und Flugzeuge erneut zu klären , da die

Lieferung eines etwa 299 999 Kubikmeter fassenden Zeppelins die

Durchbrechung der von der Entente , also auch von Frankreich , fest -
gesetzten Baubeschränkung bedeuten würde . Soweit in unterrichteten
Kreisen in Berlin bekannt ist , sind Verhandlungen über «ine franzö -
fische Zeppelinbestellung in Deutschland noch nicht im Gange

Der große Diplomatenschub in Frankreich .
Pari » . 17. Oktober . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bereits seit

einiger Zeit angekündigten Veränderungen im diploma -

tischen Dienst der stanzösischen Republik werden , nachdem in

der Zwischenzeit die Genehmigung der in Frage kommenden aus -

wärtigen Regierungen eingetroffen H, voraussichtlich im Laufe der

nächsten Woche erfolgen . Im einzelnen sind folgende Personal -

Veränderungen vorgesehen : An Stelle des in den Ruhestand zurück -

getretenen Herrn Barrär « wird der Senator Desnard in den

Palazzo Farnes c in Rom einziehen . Botschafter in Washington
an Stelle I u s s e r a cid s soll der Direktor der Wirtschafis »

abteilung im Außenrninisterium Daejchnsr werden , dessen Nach -

folger der stellvertretend « Direktor P e an sein wird . An

Stelle des Grafen Saint Aulaire wird der bishtrige Ge -

sandte in Ehina de Flcurian die Vertretung der französischen

Interessen in London übernehmen . Sein Ziachfolger wird der

bisherige Gesandte in Riga , M a r t e l, sein . Den Gesandtschafts -

poften in Bern erhält der radikalsoziale Abgeordnet ' und bekannt «

Kognak- Jndustrielle Jean hennessy . Der politische Direktor am Quai

dDrsay , Peretti dclla Rocca , der der intimste Ratgeber Poincares

war , wird als Botschafter mach Madrid gehen . Er wied durch
den stellvertretenden Direktor im gleichen Ministerium La Roche

ersetzt , dessen gegenwärtigen Posten der stellvertretende Leiter der

Wirtschaftsabteilung Seydoux erhält . Die Gesandtschaft in Wien

wird mit dem Grafen Beaumarchais , bisher Direktor der afri -

konischen Abteilung im Außenministenum , diejenige in Athen mit

dem Grafen Ehcrmbrun , Leiter der Presseabteilung , besetzt . Auch
die Gesandtschaftsposten im Haag , B u k o r e st, Sofia , C h r i -

stiania und Luxemburg werden in der nächsten Zeit neue

Inhaber erhallen .

Die Tragöüie Georgiens .
Protest gegen das bolschewistische Henkerregimeut .

. Das „ Vereinigte Komitee zum Schutz der in Rußland
inhaftierten Revolutionäre " , dem Vertreter der l i n k e n S o -

zia l re v o lut i o n ä r e , der Max ima listen und An -

a r ch i st e n angehören , veröffenMcht folgenden Protest gegen
die blutige Unterdrückung Georgiens :

„ Drei Wochen lang fließt da » Blut der Arbeiter uud Bauern im
Neineu heldenhaften Georgien . Die Moskauer Regierung suchte
schau lauge nach einer Gelegeuheit , um die unbotmäßigen , dem

bolschewistischen Despotismus keinen Gehorsam leistenden revolutio¬
nären Elemente Georgiens endgültig auszumerzen . Mit Feuer und

Schwert hat sie die Bewegung der Werktätigen der ukrainischen
Dörfer unterdrückt ; mil unerhörter Grausamkeit ist der revolutionäre

Ausstand in Kronstadt im Blut ertränkt worden ; ebenso hat sich die
Moskauer Regierung jetzt keinen Augenblick gescheut , denvonihr
selbst provozierten Ausstand der georgischen werktätigen
mil bestialischer Erbarmungslosigkeil zu zerschmettern . Die Boljche -
wiki haben den georgischen Aussland sowohl durch ihre bisherige
Politik de Terrors und der Diktatur als auch unmittelbar durch
die schmutzige Arbeit ihrer Lockspitzel prav » ziert . Ohne sich in

I irgendeiner Welse mil der srllhereu meuschewistischeu Regierung

Georgiens ein » irstanden zu erklären , ganz auf dem Boden der

Ideen der großen Ottoberreoolulian stehend , erklärt das Komitee

zum Schuh der in Rußland inhaftierten Revolutionäre seine volle

Sympathie sür die aufständischen Bauern und Arbeiter Ge -

orgiens : Wir sind durch die Erschießung der dreiundvierz Ig
j o z i a l i st i s ch e u G e i s e l n, die in den bolschewistischen Gefäug -
nissen lange Zelt vor dem Ausbruch des Aus stände »
interniert waren , tief empört . Das Herz des werktätigen Ruhlands
blutet bei den furchtbaren Rachrichten üb « die Masicnerschießungen

ihrer Brüder in den Dörfern und Bergschtuchien des vergewall ' gten
Georgiens . Die Ramen der tragisch gefallenen Kämpfer für den

Sozialismus , die Ramen Ehomerikis , Dschugetig und der
anderen werden in der dankbaren Erinnerung der werftätigen Ruß¬
lands ewig bewahrt bleiben . "

Schulz wirü ausgewiesen .
Budapest , 17. Oktober . ( MTV. ) Der Oberstadthauptmann Hot

die Entscheidung gelroffen , daß Schulz - Förster nicht nach dem

Zuchthaus gebracht , sondern von Kriminalbeamten morgen , Sonn »
abend , an die Grenze geführt und dort seinem Schicksal überlasten
wird .

Shenanüoah im Sturm .
London , 17. Oktober . ( MTB . ) Ein Funkspruch des amerikanischen

Luftschiffs Shenandvah besagt , daß es südlich San Francisco
gegen « inen Sturm anzukämpfen habe , der mit einer Geschwind - a -
keit von 89 Meilen in der Stunde weht .

Flugzeugkatastrophe in Italien .
Rom , 17. Oktober . ( Cca . ) Ein Hydraplan , der aus Pola kam

und einige Evolutionen ausführte , fiel auf die Terrasse eines

Wohngebäudes herab . Die Motoren « xplodierten , die

ganze Maschine fing Feuer , die Flammen sprangen aus das Haus
über und zerstörten es vollständig . Der Mechaniker ver -
brannte zur U nkenntlichkeit , der PUot und drei junge Mädchen ,
die an der Unglücksstelle weilten , wurden schwer oerletzt .

Bölkerbundrat noch Im Oktober . Hlzmans teilte dem General -
sekretaitai des Bötkerbunde » mit , daß er eine außerordentliche
Tagung des Völkerbundrates zur Prüfung des englisch - lür -
k i i ch e n Gegensatzes in der M 0 s s u l . F r a g e einberufen
werde . Man nimmt an , daß die Tagung , wischen dem 25. und
27 . Oktober in Genf . Brüssel oder Paris stattfinden wird .



GewerGhastsbswegung
Die Diktatur über öas Proletariat .

In ihrer Mittwochnummer veröffentlichte die „ Rote Fahne "
einen begeisterten Artikel von Frieda R u b i n « r - Moskau über

eine Kampagne zur Steigerung der Arbeitslei st ung in

Rußland . Wie es damit steht , darüber unterrichtet folgende Mos -

kauer Korrespondenz der russischen Sozialdemokratie :
Neuerdings zeigt sich bei uns ein immer stärker werdender

Druck auf die Arbeiterschaft . In den Zeitungen und
offiziellen Versammlungen wird fortgesetzt davon gesprochen , daß
die „ Produktivität der Arbeit " gehoben werden müsse . Die offizielle
kommunistische Auffassung ist die , daß der Arbeiter zu wenig
arbeitet . Die amtlichen Statistiker , die auf obrigkeitlichen Ve -
fehl jede beliebig « Zahlentabelle herzustellen bereit sind , haben be -
reits „festgestellt " , daß die Arbeitslöhne 70 Proz . der
Vorkriegslöhne betragen , während die Produktivität der
Arbeit sich lediglich auf 30 Proz . belaufe . Deshalb fei es notwendig .
einen Druck auf die Arbeiter auszuüben und eine größere
Arbeitsleistung aus ihnen herauszupressen .

Die Ursachen dieses neuen Feldzuges der Kommunisten liegen
auf der Hand . Trotz aller Bemühungen ist die russische Staats -
industrie noch immer miserabel organisiert und arbeitel mit großen
Defiziten . Der Staat deckt jährlich in Form von „ Bankkrediten "
Defizite der Industrie , die sich auf Hunderte von Millionen
belausen . Aber statt die Industrie in vernünftiger Weis « zu re -
organisieren , gehen die Kommunisten in der Richtung des
geringsten Widerstandes vor , indem sie auf die Arbeiter -
klaffe drücken .

Die Folge ist mm, daß auf Befehl des Zentral «
komitees der Kommunistischen Partei Rußlands
« ine Revision der Tarifverträge in der Richtung vor -
genommen wird , daß die vorgeschriebenen Arbeits -
leiftungen erhöht werden . Bei den Moskauer Buchdruckern
ist die Leistungsnorm gegenüber der Borkriegszeit um
S00 Buch st oben erhöht worden . In den Sormowo - Werten
bestand bisher für die Herstellung eines Lokomotiokessels eine Norm
von 756 Arbeitstagen : jetzt ist dies « Norm auf 576 Arbeits -
tage herabgedrückt worden . In dem Bricht des Zentral -
komitees des Metallarbeiterverbandes sind Angaben an -
geführt , die alle Betrachtungen über die angebliche geringe Lei -
stungsfähigkeit des russischen Arbeiters widerlegen . So beträgt
die Produktivität auf den Hochöfen im Uralgebiete bereits
Sg Proz . , mitunter sogar mehr als IM Proz . der Vorkriegszeit :
die Produktivität der Arbeiter in den Walzwerken von Werchns -
Saldnisk beläuft sich auf 118 Pro z. , und die der Arbeiter in
den Werken von Slatoust sogar auf 131 Proz . der Vor -
kriegszeit . Trotzdem habmr die Löhne im llralgebiet noch
nicht e . inmal die Hälfte der niedrigen Vorkriegs -
löhne " erreicht und werden zudem oft zu neun Zehnteln in
Naturalform ausgezahlt , was ihren Wert noch bedeutend ver »
mindert . ( Siehe „Metallist " 1924 , Nr . 5. )

Die gewerkschaftlichen Berichte aus jeder beliebigen Stadt
zeichnen dasselbe Bild . In Odessa beläust sich der Arbeits -
lohn auf 72 Proz . , die Arbeitslei st ung auf
19 6 Proz . der Vorkriegszeit . In Sormowo sind die Arbeftslöhne
vom Januar 1923 bis Sommer 1924 von 37 Proz . auf 4 2 Proz .
des Vorkriegs gestiegen , während die Arbeitsleistung von
38 Proz . auf 8 0 Proz . gestiegen ist , wobei die letzte Zahl im
mntlichen Bericht selbst als zu gering bezeichnet wird . ( „ Me-
tallist " Nr . 13 , September 1924 . )

Es gibt keinen größeren Betrug gegenüber der Arbeiterschaft ,
als der Feldzug für die Erhöhung der „ Produktivität der Arbeit " ,
der inmitten der zusammenbrechenden Betriebe und der über
ihre Kraft arbeitenden Arbeiter von den Kommunisten einge -
leitet worden ist .

Soweit der Bericht . Auch wir sind durchaus der Ansicht , daß
die Voraussetzung der Gesundung der Weltwirtschaft die Steigerung
der Produktton ist . Auch im sozialisttschen Staate würde das so
sein . Dies « Produktionssteigerung kann im kapitalistischen Staat auf
verschiedene Weise erzielt werden . Man kann das amerita -
nifche System der hohen Löhn « , der Standardisierung und Durch -
organisierung der Produktion anwenden . Dieses System ist ver -
Kunden mit einer Mechanisierung der Arbeit , die zu einer Ab -

stmnpfung der Initiottve des Arbeiters führt . Man kann auch einen

vorübergehenden Erfolg mft dem neuesten deutschen
System haben : der Verlängerung der Arbeitszeit und der An -

treibung durch niedrige Löhne . Dieses System führt zur Vor -

sumpfung der Betriebsführung und muß schließlich am Widerstand
der Arbeiterschaft scheitern . In diesem Stadium befinden wir
uns jetzt .

Im sozialistischen Staat wird die Produktton erhöht
durch die Steigerung des Anteils der Arbeiterschaft am Produkttons -

ertvog , durch die vollkommen « Durchorganisierung und fortgesetzt «
technische Verbesserung der Betriebe , da auf kapitalistische Privat -
interessen nicht mehr Rücksicht zu nehmen ist , und durch eine Steige -

rung des Verbrauchs , der auch durch die Vereinfachung des Der -

teilungsapparates erzielt wird . Anders ausgedrückt : durch Erhöhung
der Löhne und Verkürzung der Arbeitszeit .

In Sowjetrußland aber wird ein System angewandt ,
das noch weit rückständiger >st als das deutsch «. Es ist das bru -
tale Antreibersystem bei H u n ge r l ö hn « u, ohne gleich -
zeity in irgendeiner Form den Lohnanteil zu erhöhen , ohne den

Versuch der Vervollkommnung der Produktion zu machen . Und
dieses schamlose Ausbeutersystem rückständigster Sorte versucht man
deutschen Arbeitern als „ Ideal " hinzustellen I Daß sich die Arbeiter -

schast von diesen Leuten mit Ekel immer mehr abwendet , ist die
schärfste Verurteilung des Bolschewismus .

tagen , um den Parteien Gelegenheit zu geben , die Vorschläge des
Aufsichtsrotes , die den Konflikt angeblich aufheben sollten , zu er -
örtern . Die Verhandlungen haben am Donnerstag sowohl bei den
Gas - und Wasserwerken , als auch bei der Gasbetrisbsg - rlellschafr
stattgefunden . Der Aussichtsrat der Gas - und Wasserwerke hielt am
Vertragsbruch fest . Er glaubt ihn geringfügiger erscheinen zu lassen ,
wenn er statt der vertraglichen 8stündigen Arbeitszeit die von ihm
verlangte beständige „ nur " bis zum 30. November gelten lassen
und dann sich mit der 8�stündigen „ begnügen " will . Um den Ver -

tragsbruch schmackhafter zu machen , sollen die Löhne statt um 3,
um 4 Pf . erhöht werden .

Bei der Gasbetriebsgesellschoft führten die Verhandlungen gl- ttch ,
falls zu keinem Ergebnis . Auch hier macht die Direktion eins Eini -
gung abhängig von der Beibehaltung der 8� stündigen
Arbeitszeit .

Die Obleute der vorgenannten Betriebe hoben gestern hierzu
Stellung genommen und die Zumutungen der Direktionen abge -
lehnt , so daß weitere Verhandlungen zwecklos erscheinen .
Hoffcnllich begreift man endlich im Reichsarbeitsministerium , daß
die Verzögerung der Entscheidung über die Verbindlichkeitserklärung
die Sachlage nur verschärst . Die Arbeiterschaft hält am Acht -
st u n d e n t a g fest . Sie wird in ihrer Gesamtheit am Dienstag in
zwei großen Versammlungen Stellung nehmen .

Der Konflikt in üeu Gas - unü Wasserwerken .
Die Direktion hält am Vertragsbruch fest .

In Nr . 248 des „ Vorwärts " haben wir über die Verhandlungen
in dem Konflikt der Gas - und Wasserwerke mit dem Verband « der
Gemeinde - und Staatsaroeiter vor dem Reichsarbeitsministerium
berichtet . Das Reichsarbeitsministerium hielt es für zweckmäßig , die
auf Verbindlichkeitserklärung laufenden Verhandlungen zu ver .

Ver Mißbrauch mit See technischen Nothklfe .
Staatlich organisierter Streikbruch .

Wie uns vom Gau II/III des Verbandes der Böttcher , Wein -
küfer und Hilfsarbeiter Deusschlands mitgeteilt wird , stehen die
Böttcher in den Liegnitzer Gurkeneinlegereien und Sauerkohlwerken
seit dem 29. September d. I . um Lohnerhöhung und 48stündige Ar -
beitszeit im Streik . B «reits am 4. Oktober wurde ohne Ver -
Handlung mft der Organisation vom Liegnitzer Regierungs -
Präsidium die technische Nothilfe eingesetzt .

Vorstelligwerden des zuständigen Gauleiters beim Liegnitzer Re -
gierungspräsidenten i. V. , Oberregierungsrat v. Spießen , ftuch -
tcte nichts . Man wollte Erhebungen anstellen und kam zu dem Be -
schluß , es find „ lebenswichtige Betriebe " ( ! ) und die Ar -
besten der streikenden Böttcher als N o tst an ds ar b « i ten zu be -
werten ! !

Da der eingeschnittene Kohl — ehe er Sauerkraut wird — ge¬
raume Zeit , der letzte Kohl lagert viele Monate , in den Lägern fest -
liegt und die Arbeiten für diesen Prozeß von ungelernten Ar -
beitern besorgt werden , ist es geradezu ein Unding , die Böttcher -
arbeiten ( Derböttchern der Fässer für den Export ) zu „ Notstands -
ar b e i t e n " zu stempeln und auf einseitiges Gutachten der Unter -
nehm er , technische Nothilfe mit Schutzpolizei in die Betriebe zu
setzen . Da die Belegschaften die Arbeiten der streikenden Böttcher
ablehnen , ist seit dem 4. d. M. bis zum heutigen Tage die technische
Nothilfe dabei , unter dem Schutz der Grünen die zum Export ge -
langenden Fässer zu verböttchern . Es ist nicht überraschend , daß die
Firmen sich durch die staallich geschützte Streikarbeit der Streikleitung

gegenüber zu Tönen ausschwingen , die man nur früher und dann
nur im militärischen Verhältms kannte .

Die am 13. d. M. deswegen angerufenen Ministerien des
Innern und für Handel und Gewerbe haben dem Böttcherverband
sowie dem ADGB . gegenüber ihr sofortiges Eingreifen zugesagt . Es
muß indes leider festgestellt werden , daß bis zum heutigen Tage die
Teno ihr Handwerk betreibt , so daß es den Anschein hat , daß die
Frage so lange untersucht wird , bis die streikenden Proleten am
Boden liegen .

Der Böttcherverband wirft mit Recht öffentlich die Frage auf :
„ Warum werden die Liegnitzer Regierungsstellen nicht angewiesen ,
die vom Böttcheroerband sowie vom ADGB . als Streikbruch
bezeichneten Arbeiten der technischen Nothilf « sofort einzustellen ?
Worum nimmt das preußische Innenministerium die Schutzpolizei
nicht au « den — mit Ausnahme der Böttcher — voll arbeitenden
Betrieben zurück ? " Der Syndikus und verschiedene von den Herren
Unternehmern sind ehemals akttve Offiziere bis zum Oberstleutnant .
Sind die Herren ganz zufällig im Vorstand der dortigen
Teno ? Oder aber gehört Liegnitz zu Kahr - Bayern ? Erwähnt oer -
dient auch zu werden , daß ein Streikbrecher ( Böttcher ) zu seinen
streitenden Kollegen sagte , er sei Mitglied vom Stahlhelm
und werd « , wenn er streikt , vors „ K a m e r a d e n g e r i ch t " gestellt !
Derselbe Mensch hat jedoch in der entscheidenden Abstimmung wie
ein Wilder zum Streik aufgefordert ! !

Anmerkung der Redaktton : Ganz abgesehen von diesem Fall , der
ein soforttges Zurückziehen der Teno erfordert , wäre «s höchste Zeit .
wenn das Einsetzen der Teno endlich einmal scharf umgrenzt
wird . Es kann unmöglich weiter lokalen Behörden überlassen
werden , von Fall zu Fall souverän zu entscheiden , ob der Einsatz der
Teno erforderlich ist . Es müssen im Einvernehmen mit den Gewerk -
fchaften bestimmte Richtlinien aufgestellt werden . Der Einsatz der
Teno rechssertigt sich u. E. nur dann , wenn LebenundGesund -
heit von Menschen bedroht sind . Der Begriff der „ lebenswichtigen
Betriebe " führt schließlich dazu , daß jeder Streik als „l e b « n s -
wichtig " bezeichnet werden kann , denn in jedem Streik ist es un¬
vermeidlich , daß Waren , die mindestens so lebenswichtig sind wie
Sauerkraut , irgendwie zu Schaden kommen . Läßt man die Dinge
so weiter rollen , dann wird man sich nicht wundern dürfen , wenn die
Arbeiterschaft gegenüber dem staatlich organisierten Streikbruch eines
Tages zur Selbsthilfe greift . _

Ein Sechzigjähriger .
Genosse Fritz Himpel begeht am 18. Oktober

seinen sechzigsten Geburtstag . Bereits als junger Bursche
gehörte er noch unter dem Sozialsstengesetz der verfolgten
Partei an . Später wurde er 1890 Mitbegründer und Vorstands -
Mitglied des Vereins Hamburger Hausdiener , aus dem allmählich
die zweitstärkste Mitgliedschaft des Deutschen Verkehrsbundes er -
wuchs . Die Organisation bestellte ihn 1897 zum Geschäftsführer
ihrer Hamburger Mitgliedschaft , wobei er die Arbeit eines Gauleiters
im Nebenamt versehen mußte . Im Jahre 1905 kam «r nach Berlin
in den Hauptvorstand des Deutschen Verkehrsbundes , er sst hier der
Kriegs min ister , d. h. all « Arbeften über die taufende Lohn -
bewegungen . die eine Großorganisation führt , gehen durch seine Hand .
Daß diese ungeheure Arbeitslast die Kräfte des Sechzigjährigen in
erster Linie in Anspruch nehmen , ist verständlich , doch hat er noch
immer Zeit gefunden , auch als Sozialdemokrat feine Pflicht
zu erfüllen . Seit 1910 ist er Gemeindeoertreter in Kaulsdorf ( heute
zum 17. Bezirk gehörig ) . Auch im dritten Zweig unserer Bewegung ,
in der Genossenschaftsbewegung , ist Himpel nach wie vor tättg . Er

war in Hamburg u. a. Mitbegründer der Hamburger „ Produktton " ,
für deren Ausbreitung und Anerkennung er eifrig warb . Seit

Bestehen des Tarifamts des Zentralverbandes Deutscher Konsum -
vereine ist Himpel Mitglied des Amts .

So kann unser Freund Fritz Himpel , wenn er am 18. Oktober

dazu Zeit gewinnt , auf ein Leben zurückblicken , das ganz und gar
der Arbeiterbewegung gewidmet war . Wir wünschen ihm , daß er

noch manches Jahr für die Interessen der Arbeitenden weiter zu
wirken vermag . _

Streik im Altmetall - Grohhandel .
Die im Deutschen Verkehrsbund organisierten Arbeiter des

Altmetallhandels hatten dem Arbeitgeberverband Lohnfordenmgeu

gestellt . Der nach Ablehnung der Forderungen angerufene schlich «

tungsausschuß fällte einen Schiedsspruch , der die Löhne aus

34 M. pro Woche festsetzte . Da die Arbeitgeber den �Spruch ab¬

lehnten , traten gestern die Arbeiter in den von der Organisation

bestimmten Betrieben in den Streik .

Transportarbeiterstreik in Köln .

Köln . 17. Oftober . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Freitag morgen

sind in Köln die Transportarbeiter in den Streik em -

getreien , nachdem in mehreren stark besuchten Versammlungen die

vom Schlichtungsausschuß gefällten Schiedssprüche , die erhebliche Ver -

schlechterungen in der Arbeitszeit und in der Entlohnung vorsehen ,

abgelehnt worden waren . Die Arbeitsruhe im Transportgewerb « ,st

v o l l st ä n d i g. . _

Zkali - nifcherGewerkfchafkskongreß . Der Vorstand des italienischen

Gewerkschaftsbundeshat beschlossen , den nächstenGewerkschaftskongrcL
in der Zeit vom 13. bis 21 . November in Mailand abzuhalieu .

Außer den üblichen Kongreßgeschäften wird sich der Kongreß mit

der Frage der sozialen Gesetzgebung beschäftigen .

Schwill, . SPD. - äiiRiEcm ! Am Sonntag vormiltag W> Uhr nnch- g
tifle Zusainmcnwntt der SPD. - 3imm - r - r Berlins de, Ohngcmach « om- �
Mandanten str. 88. Der «- akttonsoorst - ne.

s - w- rkschait Dimtscher Volkslehm . Pro - inzialv - rband B- rttn . Sonnabend .
den 18. Oktober , Vfa Uhr . im Rathaus , Zimmer oo. Vollnhung . 1. Versagen
der Gewerkschaften . 2. B- soldungsgolitik . 8. Wichtige Mitteilungen .

Zentraloerband der Angestellten , Zugeadgrnpvc . Sonntag �ning durch
die . . Iurnfreie Kunstschau ISZI". Eintrittspreis mtl . Mhrung oO Uf ■ Trols .
punkt 9 % Uhr vor dem Landcsausstcllungsgebaude am Lehrter Bahnlios . uni
zahlreiche Beteiligung , auch der älteren Mitglieder , wird «ebeien

fordert ,

siaitsindendc Bertrauensmännervcrsammluiig su entfalten , ssallo auf neu an -
gefangenen Bauslclle » ketnc Vertreter gewählt find , muh das sofort nach-
geholt werden . Kameraden Berlins und der Umgegcird ! Sora : öajüt bah
jede Baustelle vertreten ist. Gleichzeitig weisen wir Jfenmt schon auf die
ain Mittwoch , den 22. Oktober , abends 7 Uhr. � rm Gewerkschaft - oaus tlait -
findende Lehrlingsvcrsammlnng hin . Alle Lehrlinge find daraur miuinmnfen .

Der Bornand .
Baugewerksbund , Fachgruppe der Slafcr . Montag abend 7 Uhr im Sc »

wcrkschaftshaus Mitgliederversammlung . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
erfordert zahlreiches und pünktliches Erscheinen . Mitgliedsbuch vorlegen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E. 14, Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr .

Achtung ! Die Äemeraden . die an der Fahnenweihe am Sonntag ,
den. 19. Oktober , in Frankfurt a. d. Oder teilnehmen wollen� be-

nahen den Zug 7. 06 Uhr ab Charlottenburg , 7. 13 ab Bahnhof Zoo. 7. 37 ab
Aleranderplag . 7. 4g ob Schles . Bahnhof . Es ist einzelnen Kameraden frei -
gestellt , schon Sonnabend nachmittag zu fahren , da an diesem Tage auch
verschiedene auswärtige Ortsgruppen in sfrankfirrt eintreffen werden . Sau .
vorstand . — Kameradschaft Eichwalde : Am Sonnabend , den 18. Oktober , abends

Uhr. Zusammenkunft aller aktiven Mitglieder bete Ortsgruppe bei Rainero .
den Duchcrt . Pünktliches »nd vollzähliges Erscheinen Pflicht . — Kameradschaft
Riederichöneweide , Untergruppe Zalkenberg - Alt - Glicaiikc : Mitgliederversamm¬
lung am Sonnabend , den lg. Oktober , abends 8 Uhr. im Restaurant . . Wasser»
türm " , ssdlkcnherq . Schirilerstrahc . Wichtige Besprechnngen . Beitragszahlung ' ,
Windiackcn - und Mühenausgabe . Neuaufnahmen . — Kameradschast Wilmers -
darf : Am Sonntag , den lg. Oktober . Fahrt nach Frankfurt a. d. Oder . Trefft
Punkt Sonntag früh 8' e Uhr Bahnhof Eharlottcnburg . Eingang Stnttgarler
Plah . Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 5,80 M. Die Veranstaltung in Pols .
dam findet »orläufig nicht statt . — Kameiadschaft Pankow einschl . sämtlicher
Untergruppen : Am Montag , den 20. Oktober . IM Uhr , Turnohend in der
Turnhalle der 5. Gemeindeschule . Wollanistrahe . Erscheinen Pflicht . — Käme -
radschast Reukölln . Brich Buckow: Am Montag , den 20. Oktober , abend - g Uhr,
finden in den Zügen folgende Versammlungen statt : 1. lliid . 2. Zua lllaiser -
Friedrich . . Berg - , Berliner Strahel im Lokal von Mosler , Weichselstr . 8;
3. Zug lSermannstrahel bei Kutzkn. Leine - , ES« Sermannstrahe : 4. Zug ( Brid )
Ehausseestr . 88. Di« Iugendmannschaft ladet besonders ein . � Kameradschaft
Wcddiag : Am Sonnabend , den 18. Oktober . 7 Uhr. Babeabend im Siadtbad
Gerichtstrahe . — Kameradschaft Friedrichshain : Fahrt am Sonntag findet nicht
statt . Näheres in der Mitgliederversammlung . Am Montag , den 20. Oktober ,
Mitgliederversamniluiig in Schmidts Gesellschaftsbaus , Frnchtstr . 38, . Vortrag
des Kameraden Serm . Breslau : „Die Dolchstohlegende " . — Kameradschaft
Lichtenberg , Untergruppe Karlshorst : Sonnabend , den 18. Oktober , abends
8 Uhr. Treffen am Bahnhof zur Banncrwcihc nach Kaulsdorf . Kein Kamerad
dorf fehlen . Sämtliche Iugendkameradcn des 17. Bezirks Montag abend
7>.f> Uhr zur Versammlung . Knabeimiittelschul «. Marktstr . lll —11, Gesangsaal . —
Kameradschast Mitte : Fahrt nach Frankfurt o. d. O. . Iugcndzug trisft iich am
Sonnabend nachmittag 4 Uhr Schlestschen Bahnhof . Förderer »nd aktiv «
Kameraden Sonntag früh 7 Uhr Schlestscher Babnhof . Kameraden , die nicht
nach Frankfurt fahren , treffen sich am Sonntag früh 8//. Uhr Schlestschen Bahn -
Hof zur Denkmalseinwcihung in Müncheberq . —- Kameradschaft Kövenick .
Achwng ! Die Kameraden , welche am Sonntag , den lg. Oktober , nach Frank¬
furt fahren , treffen sich früh 7 Uhr am Bahnhof Köpenick . Bezirk Friedrichs »
Hagen benutvt denselben Zug bis Fürstenwalde . Grünauer und Bohnsdorser
Kameraden treffen sich in Köpenick. Am Dienstag , de » 21. Oktober , abends
7 Uhr. Treffen vor der Körner - Schule . Lindenstrahc . Dienstanzug mit Arm-
binde . Das Tambourkorps der gesamten Kameradschaft übt jeden Mittwoch
abend V. i Uhr bei Zadel . Köpenick . Freiheit 7. Einige Hornisten . Pfeifer
können stch bort melden . An, Mittwoch , den 22. Oktober , pünktlich abends
7 Uhr . in der Turnhalle der 1. Gemeindeschule . Köpenick . Amtsstriiüe , Turn -
und Sportabend der Zugcndkamcraden . Es stnd hierbei auch die. älteren
Kameraden willkommen . — Kameradschaft Kreuzberg . Zagpadgrupve l: Am
Montag , den 20. Oktober , abends 7>4 Uhr , Fürbringerstr , 33. Nachzügler
können nicht mehr eingeladen werden .

Männcrchor „Friedrichshainft Am Sonnabend , den 18. Oktober , abends
7 Uhr, stngt der Ehor zur Banncrweihe des Reichsbanners „Schwarz - Rot -
Gold " in Kautsdorf Hcllersdorfcr Sirahe lSchsthenhans ) . Erscheinen aller
Sangcsbrilder ist Pflicht , Abfahrt 8. 1V und 8. 40 Uhr Schlestscher Bahnhof .

Freircligiöle Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr. Pappclallec 15. Bor -
trag des Herrn E. Himmel : „Die klasstfche Klavicrsonat « ( mit Erläute .
rmigrn am Flügel ) . Gäste willkommen .

Oesterreichisch . Dentscher Bolksbund . e. « . Herr Universttätsprofcssor
Dr. Marlin S ob o h m spricht am Mittwoch , den 22. Oktober , abends 8 Uhr,
im Reichstagsgebäude über dos Thema . . Lebt der Anschlnhgedank « in Oester .
reich ?" Anschlrchend Diskusston . Eintrittskarten im Bureau des Oesterr -
reichisch - Deutschcn Bolksbundes . Berlin . Schloh Bellevue . Tel. Moabit 884.

Berantwortllch wr Politik : Ernst Reuter : Wirtschaft : Arwr «aternu «!
Gewerkschaftsbewegung : Fr . Ehkorn : Feuilleton : Dr. Zobn Schikowski : Lokales

und Sonstiges : Will , Möbus : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Berlag : Borwärts - Berlag G. m. b. H„ Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerei
uird Berlag sanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin SW. 68, Lindciiflrah « 3.

Hierzu Z Beilagen .
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Sonntägliche
SauämcS » im Herbst ! Ein farbenprächtiges Landschaftsbild .

wie wir es so bunt in keiner anderen Jahreszeit kennenlernen , bietet
sich uns , wenn wir jetzt die heimatlichen Laubwälder durchstreifen .
Und die Mark Brandenburg ist reich an solchen Wäldern , besonders
ihr nördlicher Teil .

Kloster Chorin .
Um zum Kloster Chorin zu gelangen , fahren wir vom

Stettiner� Fernbahnhof bis Chorinchen ( Sonntagsfahrtarte bis
Chorin lösen ) . Wir kommen in das Dorf und gehen ' an der kleinen
Kirche vorbei nach seinem südlichen Ausgange , den Weg nach dem
Kirchhof . Kurz vor diesem , an der Wegteilung „ Sandkrug —
R a g ö s e r Mühle " , fuhrt ein Fußsteig nach links , bergan . Am
Südhang der großen uckern ' ärkischen Endmoräne wandern wir
weiter . Nach Süden offiK t sich der Bück aus das Urstromtal bei
Cberswalde und seine jenseitigen Höhen , sowie auf die Kolonie
Sardkrug . Wir kommen zum Nettelgrabe - n , der tief in das
Gelände eingeschnitten ist , und dessen Wasser glucksend und mur -
melnd zu Tale rauscht . Auf dem Südufer führt der Weg nach
Osten zu einem Steig , auf dem wir den Graben überschreiten . Jen -
seit ? geht es durch «in Fallgatter in den Klostergarten . Wir bleiben
am Neitelgraben bis zu der Stelle , wo er den Amtssee verläßt . Nun
wenige Schritte noch rechts , und wir stehen vor der Ruin « des
Klosters Chorin , eine der schönsten Ruinen Norddeutschlands .
Chorin war ein Tochtertloster von Lehnin . 126V wurde dos Kloster
Mariensee auf einer Insel im Paarsteiner See , dem jetzigen Pehlitz -
w- erder . gegründet . Um 1270 schon wurde dos Kloster dahin ver -
legt , wo heute noch die Ruine steht . Das Kloster wurde während
des Dreißigjährigen Krieges durch die Schweden zerstört . Ein
Teil der Gebäude , von denen einige als Wirtschaftsräumc des Amts
Chor in benutzt werden , ist noch erhalten . Die Kirche ist . wie nahezu
alle Baulichkeiten Chorins , aus Backsteinen im gotischen Etil er -
richtet und weist in ihrem Grundriß die engst « Derwondtschafr mit
der Kirche des Mutterklosters Lehnin auf . Im südlichen Teil des
westlichen Klosterflügels ist noch die Älosterküche erkennbar . Leider
mußte der unbehinderte Zutritt zu den Baulichkeiten verboten wer .
den . Sogenannte „ Wanderer " haben es durch allerlei Unfug glück -
lich soweit gebracht , daß zum Betreten der Ruine ein « besondere
Erlaubnis nötig ist , die jedoch dem wirklichen Wanderer und Hei »
matfreund gern gewährt wird . Am Choriner Amtssee besäumen
hochstämmige Pappeln die Chaussee , auf denen sich zahlreiche Misteln
angesiedelt haben . Besonders gut erkennt mcn diese , wenn die
Pappeln landlos sind : dann heben sich die überwinternden , dunkel -
grünen , lederartigen Blätter der Misteln von dem kahlen Gezweig
ihrer Wirtsbäume scharf ab . Wir folgen dem gegenüber dem
Kloster von der Chaussee nach Süden abzweigenden Weg « , der
bergan in den Wald führt . Er ist mit blauen Wegzeichen versehen .
Wir sind hier im Gebiet der großen baltischaa Endmoräne , die sich
von Schleswig - Holstein aus durch ganz Norddeutschland verfolgen
läßt . Durch hügliges Gelände , das von prächtigem Laubwaid be -
deckt ist , folgen wir dem „ blauen Wege " bis zu einer Brücke über
einen kleinen Abzugsgraben .

Das Naturschutzgebiet .
Jenseits der Brücke , beim Iogenstein 59/70 , zweigt ein Weg

rech Nordost ab und bringt uns an die Grenze des „ Natur¬
schutzgebietes am Plagefenn " . Es ist dies das erst «
größere Gebiet in Preußen , dos von der Regierung unter „ Natur -
schütz" gestellt wurde . An den Grenzen des Reservats sind Tafeln
aufgestellt , die darauf hinweisen , daß es bei Strafe oerboten ist ,
Blätter , Blüten , Zweigs , Beeren , Pilze , Eier , Nester , Tiere dar -
aus zu entnehmen . Das Naturschutzgebiet ist ein mooriges , von
einigen höheren Landstellsn infelartig unterbrochenes Gelände , das
sich auf der Westseite des ebenfalls unter Naturschutz gestellten
Großen Plagesees erstreckt . Das Betreten des Fenns ist fast über -
all unmöglich oder kann ' nur unter aller Vorsicht und mit geeigneten
Hilfsmitteln geschehen . Der Name Plagefenn ist auf einen Ort
„ Plage " zurückzuleiten , der sich früher in dieser Gegend befunden
hat . Auch Plagest «, Plogewerder und Plageberge deuten noch dar -
aus hin . Dem Kloster Mariensee wurden bei seiner Gründung
mehrere Seen und Dörfer , darunter auch Plawe ( Plage ) verliehen .

2,
Der Mittelweg .

Von Sir Philip Gibbs .

Jetzt vor einem Jahr — in den ersten Monaten ihrer
Ehe war es das große Spiel des Lebens gewesen . Joyce hatte
das Tempo angegeben und hielt es mit erstaunlicher Wider -

standskraft gegen alle Ermüdungen durch . Bertrams Ideal

war Ruhe und Zeit , um einander zu lieben , die Ehe eine Zu -

flucht vor der Menge gewesen . Sie hatte ihn aber als . einen

einsiedlerischen Schwachkops verspottet und ihn in Theater ,
Tanzklubs und Häuser fremder Leute geschleppt . Sein kleines

Haus in der Holland Street füllte sich mit einer seltsamen
Kollektion von Leuten , deren Gegenwart oft einen fast giftigen
Haß in Bertram aufsteigen ließ — junge Stabsoffiziere , die

noch immer in Whitehall herumstolzierten , obgleich der Krieg
doch nun endlich zu Ende war : junge Geistliche , ehemalige
Frontkavlane ; Flieger , die ihre Flügel zum ersten Male ge -
räume Zeit nach dem Waffenstillstand erhoben hatten : junge
Mädchen , die mit einer Menge Armeeslang und einer Bor -

liebe für billige Zigaretten aus den Kantinen von Etaples ,
Rouen und Köln zurückströmten . Alle wußten mit dem

Frieden nichts anzufangen , alle hatten die unabläßliche Sehn -

sucht nach vergangenen besseren Zeiten und alle hatten die

reichlich fragwürdige Gewohnheit , in gemischter Gesellschaft
erotische Probleme mit vollkommener Abwesenheit auch nur

der geringsten Zurückhaltung zur Sprache zu bringen . Sie

waren zu allen Tageszeiten in seinem Hause ein - und ausge »

gangen , kamen sogar schon zum Frühstück , wo Joyce sich dann

in einem ihrer vielen Morgengewänder aus futuristischer
Seide zu ihnen gesellte . Joyce , die dann wie ein schläfriger
Knabe , der in einem überhitzten Raum bis zum frühen Mor -

gen getanzt hatte , aussah .

Er hatte sich mit ihr deswegen gezankt . Es war ihr erster
Streit . „ Es gehört sich nicht , und außerdem hasse ichs, " hatte
er gesagt , als sie einen der vielen Armeegeistlichen , die sie

kannte , so beim Frühstück empfing . Er hieß Peter Fynde
und war ein junger , gm aussehender , eingebildeter Esel , der

übertrieben oxfordhaft näselte und außerdem etwas stotterte
und sich einer affektierten Geziertheit befleißigte . Er hatte die

Unverschämtheit gehabt , Joyce die Hand zu küssen und einige
Bemerkungen über ihre kleinen Füße zu machen , ohne Ber -
trams heißes Erröten und brummige Unliebenswürdigteit zu
bemerken .

Joyce schien nicht einmal für die Intimität ihres Schlaf -
famatzs Sinn zu habe « . Dies war der Grund zu einem

WanöerZiete .
1304 wird Plowe mrr noch als Ackerhof aufgeführt und ist bereits
1375 wüst . Die Stell «, an der der Ort gelegen war , ist nicht mehr
zu ermitteln , ebenso die Ereignisse , durch die er zerstört wurde .
Am Rande des Naturschutzgebiets , auf dem „ Weg am Plage -
f e n n" . wandern wir gen Nord . An manchen Stellen geht der
Weg unmittelbar neben dem Fenn hin , das hier von einer Erlen -
bruchzone umsäumt wird , an anderen schiebt sich «ine Waldzone
zwischen Fenn und Weg . Der Lindenberg , um den sich die Grenz «
des Reservats herumzieht , ist zum größten Teil mit Buchen be-
standen . Zwischen den Buchen stehen einige alte Linden : wahr -
fcheinlich waren es ihrer in früheren Zeiten mehr . Ein Beweis
dafür , daß eüist die jetzt verdrängte Linde hier öfter vorkam , ja ,

vielleicht ganze Wälder bildete , sst außer dem Lindenberg das Dorf
Liepe , im Süden der Forst , das stinen Namen vom wendischen
liep = Lind « hat . Wir folgen dem Wege bis kurz vor einer
gleichen Tafel , wie wir sie am Anfang des Weges antrafen . An
der Grenze der Jagen 89/90 führt ein schmaler Pfad noch links
auf die Plageberge hinauf . Bon der Höhe haben wir einen präch -
tigen Blick über den herbstlich gefärbten Wald . Unter uns liegt das
Plagesenn mit dem Großen und dein Kleinen Plagesee . In der
Fer/ie stljeii wir die Häuser von Brodowin und den Aussichtsturm
bei Oderberg . In nördlicher Richtung verlassen wir die Plag « berge
und konin - . en zur Landstraße nach Brodowin , der wir gen Ost
folgen . Am Nordende des Großen Plagesees verlassen wir den
Wald . Links vom Wege steigt der Herrscherberg auf , von einer
Baumgruppe gekrönt . Auf schmalem Ackerrain gelangen wir auf
die Höhe des Berges . Sein Name lautet ursprünglich Hirseberg .
Bon hier oben haben wir eine gute Aussicht . Nach Norden schauen
wir über die kuppige Grundmoränenlandschaft der Uckermark . Im
Vordergrund liegt der Weiße See , östlich davon das Dorf Brodowin .
Im Hintergrund sehen wir den ausgedehnten Paarsteiner See , an
dessen Ostufrr die Kirchtürme mehrerer Dörfer aufragen . In der
Fern « hebt sich der Bau der Marienkirch « in Angerncünde vom Ge -

zweiten Streit gewesen . Eines Nachmittags , als Bertram
von einem kurzen Spaziergang zurückkam , kam er hinzu , wie

Joyce , die über Kopfschmerzen geklagt hatte , zwei jungen
Offizieren , drei Mädchen und Kenneth Murleß vom Auswärti -

gen Amt dort Audienz erteilte . Diesem Murleß , — den er

mehr als ihre anderen Freunde haßte , denn er war zu schön
für diese Welt . Einer jener hochgewachsenen Burschen mit

lockigem Haar , der eher einem griechischen Gott als einem

gewöhnlichen Sterblichen ähnelte , und zudem noch in allen

gesellschaftliche� Unaufrichtigkeiten glänzte . Er saß auf einem

Schemel vor Joyces Bett und fütterte sie mit Erdbeeren und

Sahne und erzählte dabei zu dem anerkennenden Gelächter
der ganzen Gesellschaft und Joyces freundlichem Lächeln eine

amüsante Geschichte aus seinem Leben , als er noch junger
Diplomat im Haage war .

Bertram hatte sich jenen Nachmittag recht zum Narren

gemacht . Jetzt in der Erinnerung sah er es mit einem Seufzer
der Zerknirschung selbst ein . Der reine Petruchio aus „ Der
Widerspenstigen Zähmung " .

„ Ich wünsche zu Gott , daß ihr Leute endlich macht , daß
ihr aus dem Zimmer meiner Frau kommt, " hatte er heftig
hcroorgepoltert . „ Seht ihr denn nicht , daß sie Kopfschmerzen
hat , und daß ihr es mit eurem Geschwätz nur verschlimmert ? "

Der zweite Teil seiner Rede war erlogen . Nicht wegen
Joyces Kopfschmerzen , die sie vollkommen vergessen zu haben
schien , geriet er in Wut , sondern seine Eifersucht empörte sich
gegen diese öffentliche Besitzergreifung von Joyces Schlaf -
zimmer .

Natürlich gedachte sie nicht , seinen Ausbruch sanft hinzu -
nehmen . „ Mein lieber Bertram, " hatte sie in ihrer spöttischen
Art und Weise gesagt , „ wenn du dich diesen Nachmittag
nicht wie ein Gentleman fühlst , geh doch ein bißchen spazieren ,
bis du es tust . Bitte unterbrich aber auf keinen Fall Kenneths
hübsche Erzählung . "

Kenneth und die übrigen amüsierten sich königlich . Ber -
trams Wunsch , sie herauszuwerfen , erschien ihnen als ein köst -
licher Spaß . Er war es ja , der hinausgeworfen wurde und

später , als sie schon gegangen waren , in fürchterlichster Lauxie
nach Hause kam und Dinge zu Joyce sagte , für die er sich
jetzt hätte die Zunge abbeißen können . Sie war auf seine
beleidigenden Ausbrüche nicht eingegangen , sondern sagte nur
mit einem kühlen und sarkastischen Lächeln :

„ Mein lieber Bertram , du willst doch nicht etwa an -

nehmen , daß dir unsere Verheiratung das Borrecht der

Tyrannei gegeben hat ? Das ist unmodern , mein Lieber !

Meine Lieb « zu dir berechtigt dich noch lange nicht dazu , meine

Freunde zu beleidig «. Warum da eifersüchtig wirft und auf »

sichtskreis ob . Gen West und Süd gleitet der Blick über das aus -
gedehnte Choriner Waldgebiet mit dem Naturschutzgebiet .

Die Herbstfärbung Ses Laubwaldes .

Die Verfärbung des Laubes im Herbst ist die auffallendste Der -
änderung , die diese Jahreszeit an den Laubpflanzen verursacht . Wir
sehen , wie die einzelnen Laubblätter sich verfärben , wie gelbe und
braune Flecke sich auf der Blattoberfläche allsbreiten , ttnd das Grün
inehr und mehr oerdrängen , bis das ganze Blatt gefärbt erscheint .
Die wissenschaftliche Forschung hat ergeben , daß diese Verfärbung
des Laubes im Herbst mannigfache Ursachen hat . Zum Teil be -
ruht es auf die zersetzende Wirkung von Säuren auf das Blatt -
min . Solange das Blatt lebt , können die in dem Zellfaft der
Pflanzen stets enthaltenen Säuren der verschiedensten Art auf das
Blattgrün nicht einwirken , denn das Eiweis der Blottzellen , das
die kleinen Körnchen des Blattgrüns umgibt , schützt das Blattgrün
vor der Einwirkung der Säuren . Vor dem Laubfall im Herbst
wird das Eiweis der Mattzellen widerstandsloser ; die Säuren des
Zcllsaftes gelangen jetzt zu dem Blattgrün und zersetzen es , wo -
durch die Blätter braun gefärbt werden . Eine andere Ursache der
Herbstfärbung ist das Abwandern eines Teils des Blattgrüns in
die übrigen Teile der Pflanzen . Hierdurch bleiben dies « für die
Erhaltung der Pflanze wichtigen Stoff « ihr erhalten . Die Blätter
bekommen dadurch eine gelbe Farbe . Beide Ursachen zufammen
verleihen den Blättern die verschiedensten Farbentöne . Da die Ver -
särbung nicht bei allen Blättern dersclben Pflanze in gleichem
Maße fortschreitet , und da sie nicht bei allen Pflanzen eines Laub -
holzbestandes zu gleicher Zeit einsetzt , entstehen die prächtigen ob -

wechslungsreichen Farbenmischungen , die uns der Herbst bietet . Da -
zwischen stehen Kiefern mit dem dunklen Grün ihrer Nadeln . Wir

steigen herab vom Herrscherberg und wandern auf dem Wege zu -
rück bis zum Iagenstein 99/100 . Von hier gehen wir westlich am
Bierpfuhl und dem Schütteberg vorbei zur Archenbrück « übet den

Nettelgraben . Jenseits geht es nach Nordwest bis zum Gestellweg
zwischen den Jagen 149/150 , diesen eine kurz « Strecke , dann wieder

noch Nordwest auf einem Fußsteig , der ins an eine gepflasterte
Straß « bringt . Auch dieser Teil des Waldes ist sehr schön ; vor -
wiegend besteht kr aus Nadelbäumen . Auf der gepflasterten Straße
wandern wir gen West und Nordwest zum Bahnhof C h o r i n ,
dem Endziel unserer heutigen Wanderung , von dem wir die Heim -
fahrt antreten . Weglänge etwa 18 Kilometer .

Kleinhaussieülung Tempelhofe ? Zelü .
Als vor dem Kriege die Westhälfde des Tempelhofer Feldes der

Bebauung erschlossen werden sollt «, dachte man an Ausschlachtung
zu besseren Mietskasernen . Da für das Gelände vielgeschossige Hoch¬
bauren zugelassen wurden , M toimte der Fiskus ohne Erröten «inen

gehörigen Preis fordern , und dem Käufer blieb dann auch nur die

Besetzung mit Hochbauten übrig . Dem auf weitestgehende Aus -

Nutzung des Geländes berechneten Plan des Fiskus nahm die damals
unter Kommerzienrat Haberland entstandene Tempelhofer - Feld -
Aktiengesellschaft manche Mängel , indem sie einen das Gelände durch -
ziehenden Parkgürtel vorsah und für zusammea liegende Hausgarten -
flächen innerhalb der Baublocks sorgt «. Den Grundfehler , die De -

bauung mit Vielfamilienhäufern . beseitigte sie aus begreiflichem
Profittnteresse nicht , und das von ihr bebaute erste Drittel des Ge -
ländes zeigt , was daraus wurde . Dann brach der Krieg aus , alle

Bautätigkeit mußt « aufhören , schließlich kam der Zusammenbruch ,
Gelder zur Wiederausnahme der Bebauung mit kostspieligen Hoch¬
bauten waren nach dem Kriege nicht zu beschaffen — und Haberlands

Unternehmcn war erledigt .
Da entstand der Gedanke , aus den noch unbebauten Gelände

teilen , eine Kleinhausfiedlung ali - mlegen , die Leuten mit
bescheidenen Ersparnissen den Erwerb von Wohnhäusern ermöglicheu
sollte . Der jetzige Staatssekretär Scheidt vom preußischen Wohl -
fahrtsministerium , der damals Referent im Roichscirbeitsministerium
war , gründete die Gemeinnützige Tempelhafer - Feld -
Heimstätte n gesellscha f t , deren Aufsichtsrat meist aus Per -
tretern von Behörden , hauptsächlich des Reichsfinanzministeriums ,
des preußischen Finanzministeriums und der Stadt Berlin , zusammen -
gefetzt wurde . Die Gesellschaft , deren Anteilseigner der
Staat Preußen und die Stadt Berlin sind , baute Häuser
und verkaufte sie unter Vorbehalt des Wiederkaufsrechtes mit der

Bedingung , daß sie nur den einst vom Käufer gezahlten Preis zurück¬

geregt , wenn ich sie in meinem Schlafzimmer empfange —

sieh doch nur meinen Schlafanzug und all die schweren Stepp -
decken — kann ich leider nicht verstehen . Wie du engherzig
und oorstädtisch bist ! Auf jeden Fall wahre aber in Zukunft
bitte besser die Form . , . Bei meinen Freunden benimmt
man sich nicht so. "

„ Bei deinen Freunden ! " hatte Bertram bitter wiederholt .
„ Ich wünschte , deine Freunde würden sämtlichst hingehen
und sich ertränken . Ich will dich allein haben , allein und für
mich . Du läßt diese Lassen in dein Schlafzimmer kommen ,
dir die Hände von ihnen küssen , aber wenn ich irgendein Ge -

ftihl für dich zu zeigen wage , schreckst du vor mir zurück . Wenn

ich dich küssen will — ich will dich immer küssen — sagst du ,

ich sei zu ekelhaft gefühlsduselig . "
„ Das bist du aber wirklich , Bertram, " hatte Joyce zurück -

gegeben . „ Ich kann nun einmal nicht so viel davon vertragen .
Es langweilt mich . Eine interessante Unterhaltung , Lachen ,
Kameradschaft , das alles ist mir vflel lieber . Habe ich denn
damit unrecht ? "

„ Die Ehe bedeutet mehr als das ! " sagte er düster . Und
dann begann er sich wegen seiner Unfreundlichkeit aufs tieffte
zu entschuldigen , hatte sich neben ihr Bett hingekniet , so daß
sie ihm endlich verzieh und mit spielerischen Fingern in seinem
Haar wühlte . Aber es hatte noch mehr Szenen gegeben ,
immer wieder und wieder , und schlimmere als diese .

Er hatte Nerven , er wußte das . Er war durch den Krieg
überreizt . Er konnte über Kleinigkeiten außer sich geraten ,
über einen verlorenen Kragenknopf , über nachlässige Bedie -

nung , über das unaufhörliche Telephongeklingel , über Joyces
Freunde , die irgendeinen neuen „ Bummel " vorschlugen . Ein

geheimer Kampf spielte sich in seinem Gehirn ab , fing an , seine
früheren Uebcrzeugungen zu zersetzen , zerstörte Hemmungen
und Schranken , alte Treugelübde der Ucberlieferung . Wenn
er nur etwas zu tun gehabt hätte , wäre alles leichter für ihn
gewesen , aber in England gab es zwei Millionen Arbeitslose
und Tausende von Exoffizieren liefen sich genau wie er die

Schuhsohlen ab , um etwas zu finden , womit sie sich ihren
Lebensunterhalt verdienen konnten .

Joyce war verzweifelt gewesen , als sie spürte , daß sie ein
Kind haben würde . Die ganze Zärtlichkeit , hie ihn bei dieser

Neuigkeit überkommen hatte , konnte sie nicht mit dem Ge -

danken versöhnen , obgleich sie die Frucht , sie in ihr war ,

tapfer verbarg . Letzten Endes war die ihr aufgezwungene
Schwerbeweglichkeit dasjenige , was sie am meisten schmerzte :
dies und der zeitweilige Verlust ihrer Schönheit . „ Nicht mehr
tanzen, " hatte sie geweint , „ keine Picknicks in Hcndon . Ol
Bettram , »sie entsetzlich langweilig " , ( Fortsetzung folgt . ) j



zuzahlen kroucht . womit Zeder Spekulation vorgebeugt

ist . Im Jahr « 1320 begann sie zu bauen und sie stellt « damals

zunächst 150 Häuser fertig , heute aber ist die Zahl der fertigen Häuser
bereits auf VWZ gestiegen , wovon 500 verkaust sind und 100 dem -

nächst verkauft w«rden "soll «n. Weitere 250 Häuser sind im Bau und

da » Gelände bietet Platz für noch 1200 Häuser , so daß hier im ganzen
über 2000 Kleinwohnungen hergestellt werden können .

Was bereits erreicht worden ist , wollten gestern das Wohlfahrts -

Ministerium und der Aufsichtsrat bei einer Besichtigung zeigen .

zu der sie Mitglieder des Landtages , der Stadtverwaltung Berlin

und der Dezirksverwaltung Tempelhof eingeladen hatten . Unter

den Erschienenen , die der Wohlfahrtsminister Hirtsiefer mit

einer auf die staatliche Wohmmgspolitik hinweisenden Ansprache

begrühte , waren Oberpräsident Maier , Abgeordneter Silberschmidt
und mehrere Landtagstnitgläeder , Städtebau dtrektor Elkart , Stadträte

Wutzty und Adler , Mitglieder der Berliner Stadtverordnetenoer .

"jj . . . . . .
'

ig . Staatssekretär
dem ein Platz in

Entstehung der

gemeinnützigen Gesellschaft mtd ihr « bisherige Arbeit . Dann

folgte «in Rundgang dmch d»e Klelnhaussieolung , die zu den

größten bisher in Deutschland ausgeführten ge -
hört . Die Bauentwürfe sind von Daurat Bräuning angefertigt , die

Bauausführung ist teils de ? Berliner Batigefellschaft Hnberlands ,
teils der Sozialen Bauhütts übertragen worden . Eeschäftsfühvcr ist
Bürgermeister a. D. Wiesener . Die Siedlung bat tiein « Wohnungen
zu drei Zimmern , große zu fünf Zimmern , ganz groß «
zu sechs Zimmern , dazu einen neucer Typ von vier Zim -
mern , immer mit Nebenräumen ( auch Bad ) und Gärten von
180 bis 200 Quadratmeter Größe . Die Baukosten belausen sich
jetzt bei drei Zimmern auf 1Z 000 bis 15 000 M. , bei vier Zimmern
auf 17 000 M. , bei fünf Zimmern auf 20 000 M. , bei sechs Zimmern
auf 26 000 M. Ein Teil der Baukosten wird durch eine Hypothek
aus den Erträgen der Hauszins st euer und durch eine
von der Gesellschaft beschaffte Hypothek gedeckt , den Rest muß der

Käufer selber beschassen , bei drei Zimmern 8000 bis 5000 M. , bei
vier Zimmern 6000 M. , bei fünf Zimmenw 9000 M. , bei sechs Zim -
mern - 13 000 M.

Di « Bewohner der Siedlung gehören allen Kreisen
der minderbemittelten Bevölkerung an , doch übe »
wiegen Beamte und Angestellte . Oft ist durch Darlehen von Be -
Hörden und Arbeitgebern den Siedlern die Beschaffung des Kosten -
restes und damit der Erwerb des Haufe ? erleichtert worden .

dre Vorgänge im Internat ües Or . o . Lützow .
LokaliernUn in Jossen .

In Verfolg der gerichtlichen Untersuchung , die gegen dm Inte »
natsleiter Dr . F rei h « rrn v. Lützow in Zossen wegen angeblich
linsittlicher Mißhandlungen mehrerer der ihm anvertrauten Knaben
eingeleitet worden war , fand am Freitag in dem Zossener Er -
ziehungsheim ein Lokaltermin statt , zu dem der Untersuchungsrichter
beim Landgericht I , Landgsrtchtsrat E b « l t und Staatsanwaltschafts -
rat B u r c z e k , ferner die Verteidiger des Freiherrn v. Lützow ,
dt « Rechtsanwälte Dr . Frey und B a l l « n t h t n . sowie der Rechts -
beistand des als Nebenkläger zugelasienm Fleischermeistsrs
M a t s ch k e , Rechtsanwalt G o l l n i k , erschienen waren . Ms Sach¬
verständiger war Mcdizinolrat Dr . Stürmer hinzugezogen , sowie
ferner Kriminalkommissar Strewe vom Berliner Polizeipräsidium ,
der seinerzeit die ersten Ermittlungm gegen Lützow gekettet hatte .
Alle Beteiligten unternahmen eine » Rundgang durch die Räumlich -
ketten der Lützowschen Anstalt . Zunächst wurde das Arbeitszimmer
des Direktors in Augenschein genommen , in dem wiederHoll die über
da » erlaubte Maß hinausgehenden Züchtigungen vorgenommen fein
sollten . Weiter wurden die Schulräume , das Speisezimmer , die
SchlassÄ « und das Ladezimmer besichtigt , in welch letzterem eben -
falls auf einer Pritsche Mißhandlungen von Schülern erfolgt fein
sollen . Auf Grund der verschiedenen Aussagen der bisher vernom -

' menen Zöglinge der Anstalt würden dann Hörproben vor »
genommen , um festzustellen , ob die Schreie der mißhandelten Kinder

' tatsächlich von den betreffenden Zeugen in anderen Räumen gehört
werden konnten . Es wurde dann noch unter Leitung des Kriminal -
kommisiars Strewe eine eingehende Haussuchung in
sämtlichen Räumlichkeiten der Anstalt vorgenommen ,
die sich insbesondere auf das etwaige Vorhandensein gewisier unsitt -
licher Schriften bezog , aber anscheinend negativ verlief . In den
MUtagsstunden wurde der Lokaltermin geschloffen und im Anschluß
hieran eine eingehende Vernehmung derjenigen Schüler vorgenom -
inen , dt « gegen Dr . v. Lützow Belastungsmaterial vorgebracht hatten .

Ein Antimilitarist vvr Gericht .
Der Schriftsteller Ernst Friedrich veröffentlichte in der Zeit -

jchrift „ Freie Jugend " einen Aufsatz betitelt : „ Was klagst Du ,
Soldat ? " und einen anderen Aufsatz : „ Menschen a. D. , Betrachtungen
über Mmschen , Soldcuen und Ungeziefer

" Ans diesen Aussätzen
spricht eine radital - antimilitaristisch « Gesinnung .
In einer vorangegangenen Verhandlung hatte derselbe Borsitzende
den Angeklagten zu loforr vollstreckter Straf « von 3 Tagen Hast
wegen Ungebühr vor Gericht verurteilt . Der Angeklagte lehnte daher
den Vorsitzenden wegen Befangenheit ab , indem er ihm „ brutalen
Mangel an Anpassungsvermögen " zum Vorwurf machte . Ferner
weigerte sich Ernst Friedrich mit Hinweis ans die gerichtliche . Be -
hondluna von notorischen Hochverrätern wie Hiller ». a. in der An -
klagebank Platz zu nehmen . Seine Weigerung und der Adlehnungs -

antrag wegen Befangen IM hatten nur den Er folg , daß die Der -
Handlung um ganze 6 Stunden oerzögert wurde .

Bei Eintritt in die Verhandlung lehnte daher der Angeklagte
ai, . sich zu verteidigen , zumal er s i ch zu s e i n e n S ch r i f t e n
bekannte und der Meinung Ausdruck gab , daß ein bürgerlicher
Gerichtshof seiner anarchistischen Weltanschauung niemals gerecht
werden kann . Der Staatsanwalt hielt dem Angeklagten feinen
Idealismus und sein offenes Eintreten zu feiner Tat
als strafmttderud zugute , beantragte aber dennoch eine Gefäng -
n i » st r a f e von 6 Monaten , weil durch solche Schriften die
Autorität des Staates untergraben wird . Das Gericht erkannte
auf drei Monate Gefängnis und Vernichtung der Platten .
Ferner sprach es dem Reichswehrminister das Recht zu , das Urteil
im . Vorwärts " , im . Freien Menschen " und in der „ Freien Jugend "
auf Kosten des Angeklagten zu veröffentlichen .

Ermästigung derPostanwetsuugs - « ud Poftscheckgebühren .
Die Post hat mtt Mrtunq vom 1. November an die Ge -

bahren d. s Geldverkehrs ermäßigt . Für Postanweisungen ist wieder
ein Meistbetrag festgefetzt worden , und zwar 1000 M. Die neuen
Poftanweifungsgebühren bettagen bis 25 M. 20 Pf . , bis 100 M.
•10 Pf . bis�SO M 60 Pf . , Jjis 500 M. SO Pf . , bis 750 M. 120 Pf . .

neuen Ge -
bis 100 M.

« 0 Pf. .

b » 1000 M. 80 Pf . und bei Bettägen von mehr afs 1000 M. ( mr-

beschränkt ) 1 M. Die feste Gebühr für Barauszahlungen im Post -

fcheckoerkchr ist von 20 auf 15 Pf . ermäßigt worden . Damit wird

die im jetzigen Tarif bestehende Unstimmigkeit beseitigt , daß im Post »

fcheckverkehr Barauszahlungen über Beträge bis 25 M. um einige

Psnnige teurer find als bei Versendung mit Postanweisung .

Eine „ Schule öes Verkehrs ' .
Der Schulunterricht im Dienste der Unfallverhütung .

Der Stvahenvertehr Berlins wird immer stärker und feine Ge -

fahren nehmen zu . Um so mehr ist es nötig , daß die B e v ö l k e -

rung durch Selbstzucht den Unfällen möglichst vor -

beugt . Die Verkehrspolizei verspricht sich viel von einer Mit -

Wirkung der Schul « , die den Kindern manche Belehrung über

ihr Verhallen im Straßenverkehr geben könnte . Es scheint auch ,

daß die Lehrerschaft , die früher solche Erweiterungen des Aufgaben -
treises der Schule abzulehnen pflegte , jetzt mehr zur Mitarbeit ge -
neigt ist . Geplant ist eine Reihe von Vorträgen , in denen diese
Frage von einem Vertreter der Verkehrspolizei vor Lehrern
aller Schularten erörtert werden soll . Pollzetmajor Seyffert ,
der im Auftrag « des Polizeipräsidiums einige Großstädte Amerikas

zum Studium der dortigen Verkehr szustände besucht hat . hielt gestern
im Friedrichwerderschen Gymnasium in Moabit den ersten Vortrag .
In Lichtbildern zeigte er , wie durch Zlnichauungsmittel aller Art die

Belehrung über Verkehrswesen untetsttitzt und das Kind zu richtigem
Verhalten erzogen werden kann . Er empfiehlt , daß die Schule
möglichst jeden zu ihrer Kenntnis getongenden Unfall mit den

Kindern bespricht und die Ursache klarzulegen sucht . Immer müsse
in der Belehrung wie in den Anschaunngsbildern auf falsches
Verhalten hingewiesen und das richtige Verhal -
ten daneben gestellt werden . Auch sei den Kindern begreif -
lich zu machen , daß der Fußgänger dieselbe Rücksicht auf den Wagen -
verkehr wie der Wagenführer auf den Fußgängerverkehr zu nehmen
hat , weil eine glatte Abwicklung des Wagenoerkehrs schließlich doch
dem Wohl der Gesamtheit dient . Di « Schul « müsse durch Ihre Unter -

Weisung mit dazu beitragen , daß die Jugend die Bedürf -
nisse des Verkehrs richtig würdigen lernt und mit
seinen Gefahren fertig zu werden wetß . Den Vor -

ttag hörte auch Oberst Kaupisch . der Kommandeur der Schutzpolizei ,
mit an . Es folgten dann die Vorführung eines Straßenbahn -
f i l m s , den der Straßenbahnoberingenieur Tramm entworfen
und der „ Deullg " angefertigt hat Er bezweckt ernste Belehrung dar¬
über , was die Sttaßenbahn zur Verhütung von Unfällen tut und wl «

Fahrgäste und Fußgänger ihnen vorbeugen können . Di ? Verkehrt -
heit des Verhaltens mancher Fahrgäste und Fußgänger wirkt in

diesem sonst sehr ernsten Film oft geradezu erheiternd .

DaS verbrannte Getreide .

Das ist kein Scherz , sondern eine Tatsache , die man nur als
einen Skandal bezeichnen kann . Seit Wochen konnte man auf einem

Roggenfelde von mehreren Morgen desRittergntesBritz
Korn in Garben stehen sehen . Jeder der dort vorüberkam , insbe -
sondere die Besucher des Krankenhauses Buckow , wunderten sich , daß
das Getretd « nicht abgesahren wurde . Der Sommer war
feucht , gewiß , aber was geschoh , wenn noch Regentagen schönes
Wetter war ? Da wurde das Getreide gewendet , damit es trockne .
War es dann trocken , dachte niemand daran , es einzufahren . Es war
vergessen , bis es wieder einig « Tage regnete . So wiederholte
sich dieses Schauspiel bis es natürlich schwarz wurde . Vorgestern
wurde es verbrannt . Wen ttifft die Schuld , daß hier erhebliche
Mengen von Roggen der Vernichtung anheimfielen ? Wehe dem
Armen , der auch nur «in « Garbe vom Felde geholt hätte und dabei
erwischt worden wäre ! Unweigerlich hätte die Gutsoerwalwng
Strafantrag gestellt . Sie läßt das Getteid « verfaulen , ehe

!ie
auch nur «inen Halm an die arme Bevölkerung abgibtl Wie

agte doch Graf Westarp : „ D a » V o l t hungert bei vollen
Scheuern ! " Ja , dos stimmt , es hungert nicht nur , es muß sogar
zusehen , wie Getteid « verfault und zufetzt verbrannt wird , well es
vielleicht in übervollen Scheuern keinen Plech mehr fand .

Einbruch auf Umwege « .
Sin großer Einbruch wurde nacht « m der Artilleriestraße verübt .

Die unbekannten Verbrecher hatten es hier auf ein Zigarrengefchäft
abgesehen , waren aber mit der Oertlichkeit nicht genügend bekannt .
So gelaugten fie , als sie vom Keller aus durch die Decke
brachen , in einen Papierladen . Ihren Irrtum gewahrend ,
drangen fie jetzt nach dem Hausflur vor und von diesem aus durch
eine mit schwerem Eisenblech beschlagene Tür . die fie regelrecht
„ aufknabberten " , in das Zigarrengeschäft ein . Es müssen
Kenner gewesen sein , denn fie nahmen die besten Zigarren und
von den Zigaretten nur solche zu 8, 10 und 15 Pf . da « Stück .
Die Beute , die im ganzen 0000 M. wert ist , schafften fie in Säcken

weg . Der bestohlene Geschäftsmann hat insofern ungewöhnliches
Glück gehabt , als er gerade gestern vormittag eine angemessene
Versicherung gegen Einbruchsdiebstahl abgeschlossen hatte . Mit «
teilungen zur Aufklärung an Kriminalkommissar Braschwitz im
Polizeipräsidium .

_ Sautsky - Ausslellung . In den Räumen der Buchhandlung Dietz
( früher Dorwärts - Buchhandlung ) in der Linbenstr . 2, ist anläßlich des
70. Geburtstags Kautskys eine Ausstellung seiner bedeutendsten
Schriften sowie der jetzt erschienenen Festlchriften «ingerichtet worden .
Aus dem geschmackvoll dekorierten Schaufenster grüßt da , freundlich -
kluge Antlitz Kautskys , das von der Füll « seiner Schriften umrahmt
ist . Der Besuch der Ausstellung sei ollen Parteigenossen empfohlen .

s Konsinngenaffenschaft Berstn und « mgegei » . Morgen , San » .

tag , den 19 . Oktober , werden folgende Besichtigungen der

Betriebsanlaqen in Lichtenberg stattfinden : Vorm . 8) 4 Uhr für

die Abgabeftellen 29 . 30, 31 , 47, 84, 123 , 133 , 139 , 140 und 153

(9. Abteilung ) ; v ovm . 9 % Uhr für die Abgabeftellen 6. 42 , 100 ,

108 , 109 . III , 112 und 155 ( 2. Abtetbmg ) : vorm . 10 ! 4 Uhr für

die Abaabestellen 71. 72. 73. 74 . 75. 76, 79 . 101 , 123 , 162 . 165 , 16 «. 167 ,

168 , 163 , 170 . 171 , 172 , 173 ( 11. und 19. Abteilung ) ; vorm .

1 \ y, Uhr für die Abgabestetten 61 . 62. 63 . 64 , 70, 115 , 128 und

145 ( 17. Abteilung ) . Alle Freund « und Gönner der Genossenschaft

sind ' hierzu herzlichst eingeladen ! Da der Andrang am letzten Sonn -

tag sehr groß war . bitten wir die Mitglieder dringend , die Zeit -

einteilung zu beachten .

Segelslüge In Berfin . Nachdem die neu « . Arbeitsgemeinschaft

für motorlosen Flug bereits zwei Schulkmle m der Rhön und in

Rhinow abgehalten hat . beabsichtigt sie nun . auch ' n Berlin

den dritten Schulkursus zu veranftolten . Als F' . uggellmde

sind die an der Müllerstvaße gelegenen Rehberge in Aussicht ge -

nommen . Unterhandlungen mit dem Deutschen Lufttat . als oberste

deutsche Sportbehörde , der Polizeibehörde und dem Magistrat der

Stadt Berlin sind bereits im Gange .

Zur Ihealervorflelluug . Madame LegroS " von Heinrich Mann , cm

Sonnlaa . den 10. Okiober , nachm . 3 Uhr , in der Großen Volt ? «

over ( Theater d- Z Westens ) . Kantstraße . sind noch Einzelkarten zum

Preise von 20 Ps. im Jugendsett - tariat . Lindenstr . 3 2. Hos. 2 Trp . und

am Sonntag im Theater zu haben . Bis ' / . S Uhr müssen die Platz »

gelost sein .

?cele Schulgemelnde Ch- elokienbarz . Montag . 20. Ottober abends

ihr . in der 22. K- m- ind - schule . Witzlebenstr . 34 : Filmabend . Gezeigt
werden die Film «: 1. Die Schule des KindeS ; 2. Die Schulsarm Schar cn -

berg ! 3. Die Montesioni - Schule und 4. Ich sahr ' m die Welt . Der Unkosten .

beittag bettägt 50 Ps. _

Eine folgenschwere Explofio «.
Die „ Times " berichten aus Gfosgrnv . daß bei einer Explo -

sion die sich in Greenock ereignet habe , über 4 0 Personen

verletz t wvrden feien . Als einige Sauerstofszylinder ausgeladen

wurden , fiel einer von ihnen auf den Boden und explodierte . Dies «

Explosion bracht « auch die übrigen Zylinder nacheinander zur Eni -

ziindunq . Die furchtbaren Explosionen setzten die ganz « Stadt in

größten Schiecken . In einem vollbesetzten Straßenbahnwagen wur -

den oll « Fensterscheiben zertrümmert . Er geriet sofort in Brand .

Fast all « Fahrgäste wurden mehr oder weniger ernst verletzt .

„ Daily Expreß " berichtet , daß einige der Verletzten in Lebensgesayr

scknveben . 30 Familien sind durch die Explosion wvhnungslos ge -

worden , da ihre Häuser zerstört wurden . Die Explosion wurde in

einem Umkreise von acht Metten gehört .

Aufdeckung eine » schweren verbrechen « . Der Schupo «

Wachtmeisters Hegner wurde seit dem Abtransport des

Kommandos an « Lauterberg im Harz nach Einbeck ber «

mißt . In der Nähe der alten Sohmühle wurde jetzt das blut -

befleckte Tagebuch des Vermißten , das sein amtliches Lichl -

bild enthält , von einem Arbeiter gefunden . Bald darauf wurde der

vermißt « Wachtmeister in einem Kieshausen am Wiesenbecker Teich
tot aufgefunden . Das blutbefleckt « Notizbuch Hot die Spur zu der

Leiche finden lassen . Näheres ist noch nicht bekannt . Einige Der -

Haftungen sind vorgenommen worden . Ein « Meldung der Eca »

Korrespondenz will merkwürdigerweise wissen , daß Mit -

glieder des „ Stahlhelm " zu den Nachfuchtmgen heran -

gezogen worden sind .

Zum Tode verurieitt . Das Hagener Schwurgericht verurteilte

Dienstag nach 14sttmdiger Sitzung den 26jährigen Schleifer

Otto Sinn aus Meinhaqen . der w der Nacht zum 29 . Junid . I .

feinen Freund , einen 19jährigen Schuhmachergesellen , ermordet und

beraubt hatte , zum Tode .

vi « Vormitersuchung im Falle Haarmann fft beendet . Die
Akten befinden sich setzt bei der Slaatsanawaltschaft , welche in

kürzester Frist die Anklage aus mehrfachen Mord erheben wird . Als

Verteidiger Haarmanns ist Iustizrat B « n f e y, Hannover ,

bestellt worden , nachdem Rechtsanwalt Barke

von der Verteidigung entbunden wurde .

( film „ «»miede " . Morne » . Sonnta «. v- rmitto », »zj Uhr . «asseixmf .
iiofim « in IobaimiZtbal ( 5ofo - Wim) für den neuen ( film „Schmiede " , gur
« ujnahme nnd Mlinner und grauen willkommen .

Das Rundfunkprogramm .
Sonnabend , den 18. Oktober .

Äoller dem abliehen Tagesprogramm :
4. 30 —8. 30 Uhr abends : Unterhalttmjrsmvsik ( Berliner Funk -

kapelle ) . Während der Bausen : . Eatechlazre fürs Haus1 ' . 7. 46 Uhr
abends : Vortra/r des Herrn Major n. D. Gerer rom Reichsrerkohrs -
ministerinm : „ BlnKsport " . 8. 3Ü Uhr abends : Punkkabarett 1. Ver¬
sprach ( Heide Sachs ) . 2. Erinnernne , I . iobesHed , Trinklied ( Honk
Bronsgeest ) . 3. Das grüne Teepüppchea , Biedermeier , Wenn eene
reich m, Det bisken Menschenglück , Mnekepieke ( Heide Sachs ) .
4. Trost , In den Gassen Berlins , Java — Parodie ( Henk Brons -
geest ) . 5. Kindermund , Die moderne alte Waschfrau , la immer
schon eener dajewesen , Zwangseinquartierung , Koiaelied ( Heids
Sachs ) . 8. Spiteeukleid , Tomatenfied . Annettohen - Babettohon ,
Radio - Pnnkliea , Musik von Gerhard Schreiber ( Henk Bronsgeest )
7. Im Park tob Sanssouci , Eroe , Der falsche Knopp , Berliner Ver¬
kehr . Det hab ick mir anders jedaeht ( Heide Sachs ) . Am
Schwechten - Flügel : Gerhard Schreiber . ) Anschließend : Dritte
Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten . Zeitansage . Wetter¬
dienst , Spo

Tansrnnsilr .

arkowitz auf feinen Antrag

? ugenüveranftaltanaen .
«chiunq . SbeotcTabonnementcal Mov- un , Sonntaq . nachmittags Z Ubr ,

Sotilcllunq „ Nadome üeertos " in der Großen Doiksoprr ( Zcheater des Wesunei ,
Nanillrasie . Pictoerlosuna die StS Uhr : nachher dcstrht kein Airrecht mehr
auf nieiflinfl . Wir bitten olle Besucher , pünktlich »u erscheinen , damit oein »
Beainn der Borllellun « keine StSrunaen sind. Sinzelkarten » um Preis »
von S0 Pf . lind noch im Iuaendsekretariat . Lindenstr . Z, 2. Sof , und im
Theater in hohen .

heuse , Sonnabend , den IS . Oktober :

vstrn «Stralaner viertel ) ! ( fahrt stiendamn . Treffpunkt heute nach-
mitten HS Uhr Bhs. Stralau . Bnmmelsburq . — Pankow : Drr Werbeebend
muh weoen technischer Schwieriakeitrn ans ben 1. November verschoben werden .

Abieilun « SchZnhavser Vorstadt : Abende 1 Uhr in der Aula ber
Schule Ibsenstr . 17 SchAlentlostangeseier . Mustk , Ansprache , Rezita »
twnen , Iuaendspiel .

Abteilnnn steie »ri »,h - aen : In ber Schule «irchsirahe Schulen ! .
lassunkiefeier . Musik. Ansvvcche . Reiitationen , Lieber zur Laute . Aon».
Sachs - Spieie . Schattenspiel «. Siniritt 20 Pf . — SSmrüche Abteilungen
de» Werbebeitrk , Oberspree bcteiliqfn (ich an der ffrier . — Die Werbe »
bezirkekavelle trifft lich in irr AnBa.

Abtriluna NiederschSnhausen : Abende 7 Uhr im iktablissemeni
. . Strauchmiese ", !i. Stiftunaosest . Proloa . Itestrede , Mavier - »nb Ge- ;
sonaevortriise , Rezitatienen . Bolkotiinze Mädchenreigrn usw. Eintritt .
« Pf .

Morgen . Sonntag , den IS . Oktober :

AMerehos : Besuch bee Museums fitr BSIkerkunbe . Treffpunkt k' i Uhr
Bahnhof . — galkeahern : Museumobeiuch . Treffpunkt W Uhr Bahnhof
Grünau � chesanhh rannen t: Desuch dee Botanischen Gortene . Tresfpuntt
9 Uhr Bahnhof Gesundbrunnen . — Steplih l : Besuch de» Aouoriume im Zoo.
Treffpunkt 2 Uhr Nathoue . — Gteaiih II : ( fahrt nach Seibeisee . Tresspnnlt
H« Uhr Bahnhof ©fefllih . — Wehhin «: Wonderun » Birken werter - Stolpe .
Treffpunkt « Uhr Bahnhos Weddin «. — Nrukilln U: Schnihrllaad Mügfl «! -
Herne. Treffnunkt 7 Uhr Bahnhos Neukölln .

Ostes fPeteredarzer viertel ) : Iuqendheim ' Sbertitttt . 12, Binocne
6 Uhr Sinffibnmaeobfab mit besonderem Pro -Z Los. . Abende

« ramm

Vriefkasten der Reüaktion .

dienst , Sportnachrichten , Tbeaterdienst 10. 80— Ii . 30 Uhr abends :

n. Z. w L. Die Derbietuunen de» Rundfunk » werden durch private Sende »
aesellschaflen oermittelt . Die Sendrstalionen Nied dagegen Sigenlum der
Reichstelegraphrnverwaltung . 2 M. monatlich werden für dir Unkosten fSendr .
»etmeb an sich, Sonorare für «ünfller . Berwaltun «) erhoben . Auch auslöndisS «
Nundfnnksender geben noch Schluh ihrer Sendungen die Natlonalhmnnen de»

einttitt .
V* besteht keime Aussicht , dasi hierin eine Änderung

Wetter für Berlin und Umgegend . Kühl und überwiegend wolkig , meist
aus Nordwest . - Für Deutschland : Im östlichen

Küstengebiet leichte Regenschauer , sonst noch grötztenteil » trocken .

MAVtiP ■ Ä "
In cinxig !
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WirtschoK
Der Neichsinöex für Sie Lebenshaltung .

( 1313/14 l )
S. VprU

23. .
30. .

7. Mal .
U. . .
21. . .
28. . .

Z. Si - plembcr . 1,15
10. . . . . 1. 1S
24. , . . . I . Ii

1. Oktob « . . . 1. 1S
8. . . . . 1. 21

lk . . . . .1,83
Sl - igeruug gegen die Vorwoche 1. 7 proz .

Die Lebenshaltungskosten sind nach den Messungen des Statisti -
schen Reichsamts erneut um 1,7 Proz . , seit Monatsanfang sogar
um 3,4 Proz . gestiegen . Grund : Steigerung der Ernährungs -
k o st e n.

Es ist bekannt , daß der Reichsindex die Teuerung nur in über -
aus unzulänglicher Weise wiedergibt . Warum das gerade
heut « der Fall ist , wird noch näher zu beleuchten sein . Vorerst sei
nur die Tatsache verzeichnet . Sie hat zur Folge , daß — Haupt -
sächlich infolge der verfehlten Ernährungspclitik — Lohnford « .
rungen notwendig werden , wenn nicht die Kaufkraft des Arbeits -
verdienst «? wesentlich geschmälert werden soll .

Konkurse in öer Versicherungsbranche .
Die aufsteigende Entwicklung der auf Goldbasis umgestellten

Versicherungsunternehmungen wird durch schwere Rückschläge beein -
trächtigt . In den letzten Tagen sind einige Konkurse bekannt ge -
worden , von denen derjenige des Ritzau - Konzerns der be -
deutsamste ist . Das Geschäft in der Versicherungsbranche ließ sich
in den letzten Monaten gut an , neben den auf Gold umgestellten
alten Versicherungsverträgen konnten viele neu « abgeschlossen wer -
den . Wohl hatte die Stabilisierung unter den in der In -
flationszeit wie Pilze aus der Erde geschossenen Versiche rungs -
gesellschaften sehr stark aufgeräumt , dennoch war die Kon -
kurrenz noch groß . Diese äußerte sich in einer nie gekannten Prä -
mienschleuderei . Daß ein solcher Kampf Opfer bringen muß /
kann nicht Wunder nehmen . Der Ritzan - Konzern war unter den
Prämienkämpfen einer der skrupellosesten . Er suchte
unter allen Umständen durch ein « geschickte Reklame i n s
Geschäft zu komnxn . Nunmehr hat ihn das Schicksal ereilt .

Der Ritzau - Versicherungs - Konzern war «in « Blüte der In -
flation . Der Schöpfer , der frühere Generalagent Dr . Ritzau ,
türmte in rascher Folge Gesellschaft über Gesellschaft . Auch nach dem

valutostarten Ausland griff dieser Konzern über . In Zl m « r i k a
war sogar ein « Rückoersicherungsgesellschaft geplant . Als Spitzen -
arganisation fungierte die Dr . Ritzau & C o. A. - G. in München .
Dem Konzern gehörten weiter folgende Gesellschaften an : Motor -

Union - VersicherungsA . - G. . München : Rekord Feuer -
Dersich « rungs - A . - G . , München : „ Omnia " Irans -

portoersicherungsA . - G. , München und die ,, M o n a ch i a '

Mit - und RückverficherungsA . - G. , München . Als Finanz -
institut war die R i tz a u b a n l A. - G. in München errichtet . Eine
Arbeitsgemeinschaft bestand mit der E l b e r f e l d e r - M ü n ch « -
ner Versicherung ? A. - G. in Elberfeld . Im Ausland wur -
den die N. V. Assurandie Compganie Nordzee in
Amsterdam und die „ A t l a n t i c a "

Versicherung ? A. - G. in
Zürich ins Leben gerufen . Der Aufbau des Konzerns ließ an Groß -
zügigkeit nichts zu wünschen übrig . Nur fehlte der finanzielle Unter -
bau , das wurde zum Verhängnis .

Da der Ritzau - Konzern einen ziemlichen Kundenkreis um sich
scharen konnte , ist das Ausmaß der Verluste noch nicht zu übersehen .
Das Reichsauffichtsamt für Privatoersicherung hat die Konkurs « der
Motor - Union A. - G. und der Rekord Feueroersicherungs A. - G. be-
reits genehmigt . Ob alle Gesellschaften des Konzerns mit in die

Tiefe gerissen werden , steht In , Augenblick noch nicht fest .
Di « früher im Auslands stark engagierten deutschen Ler -

sicherungsgesellschasten hatten infolge des Währungsver -
falls starke Einbußen erlitten . Es bedurfte langer VerHand -
lungen , die teilweise von Regierung zu Regierung geführt wurden ,
um die Ansprüche ausländischer Versicherungsnehmer aus ein
tragbares Maß zu beschränken . Das Auslandsgeschäft ist aber
eine unbedingte Notwendigkeit . Das nur mühsam wieder herbei -
geführte Vertrauen erhält durch diesen Zusammenbruch einen harten
Stoß . Hinzu kommt , daß in diesen Tagen der Konkurs d « r
holländischen Filiale des Iduna - Konzerns bekannt
wurde . Der bekannte Jduna - Konzern selbst blieb von diesem
Zusammenbruch , der durch die Besonderheit der Auslandssilial « in -

folge ihre Valutaverpflichtungen herbeigeführt war und überdies
mit einem Vergleich endete , unberührt .

Der erste gewaltige Versicherungskrach in dem Gebiet « der

Privatversicherung ist sichtbar geworden — «in Menetekel für alle

übrigen Gesellschaften , Vorsicht walton zu lassen . Für alle Geschäfts -
und Privattreise mag der Zusammenbruch des Ritzau - Kou -

zcrns als Warnung dienen , Ersparnisrücksichten dürfen
beim Eingehe » einer Versicherung nicht am Platze sein . Nicht
diejenigen sind die Besten , die sich in den Prämien unter -
bieten und allerhand Vermögenswerte vortäuschen .
Als am sichersten dürften noch die alten Versicherungsunternehmun -

gen gelten , denen die für die Arbeiterschaft besonders wichtigen
genossenschaftlichen Versicherungen ( Voltsfürsorge ! ) zuzu -
rechnen sind .

Stand der Geschäflsaufsichkeu . Nach den fortlaufenden Listen
des Zentralverbandes des Deutschen Großhandels ist die Zahl der
seit Mai d. I . unter Gefchäftsaufsicht gestellten deutschen Firmen bis

zum 1. Oktober auf insgesamt 3380 ( gegenüber 3114 am 1. Septem -
ber ) gestiegen . Das bedeutet eine Zunahme von 273 bekannt -
gemachten Geschäftsaussichten im Monat September ( gegenüber 332
im August ) . Von diesen Geschäfisaufsichtcn sind bis 1. Oktober
insgesamt 1394 ( bis 1. September 887 ) wieder aufgehoben
werden , davon 527 im September ( gegenüber 489 tm August ) . Die
täglich « Zunahme war also im September etwa 9 ( gegenüber etwa
18 im August ) , während die täglichen Aufhebungen im September

etwa 18 ( gegenüber etwa 15 im August ) betvagen haben . Es ist
also erfreulicherweise festzustellen , daß die Zunahme der Ge -
schäftsaufsichien sich erheblich verringert hat , während
zugleich die Aufhebungen sich nicht umvefentlich vermehrt haben .
Daß dies nicht lediglich der Verschärfung der Bestimmungen über
die Geschäftsaufsicht zuzuschreiben ist , geht daraus hervor , daß auch
die Konkurseröffnungen feit Juli in Abnahm « begriffen find ( Kon -
kurseröffnungen im Juli 1173 , August 855 , September 817 ) . Der
Setbstreimgungsprozeß der Wirtschaft von Jnflationsbetneben hat
zweifellos zu einer gewissen B eruhigung des Wirtschafts -
l e b e n s beigetrogen .

Krupp als Kunstfeidenfabrikant in Holland . Zu den am
meist florierenden Kunstseldenfabriken Hollands gehören die Werke
in Ede und Arnhem . Die Fabrik in Arnhem wird neuer -
dingS wieder ausgebaut , und bezüglich des Betriebes in Ede
berichtet man dem . Konfektionär ' aus Amsterdam von Uebernahme «
Verhandlungen der Firma Krupp , Essen . ES verlautet auch zu «
verlässig , daß die Firma Krupp in Nymegen eine Kunstseidenfabrik
errichten wird .

Neuer Wechlelkredil de » kalisyndikal ». Mit Mücksicht aus die
schweren Ernieschäden hat sich das Deutsche Kalisyndikat entschlossen ,
bei allen Aufträgen , die ihm ab IS . Oktober zur prompten Liefe «
rung zugehen , einen dreimonatigen Wechselkredit biS
auf weiteres zu gewähren . Die DiSkontspesen ( NeichSbanifatz ) hat
der Besteller zu tragen ; den Wechselstempel übernimmt das Syndikat .
Bei Barzahlung bleibt der übliche Kossaskonto von Proz . be¬
stehen ; außerdem gewährt das Syndikat eine Zinsvergütung
von 1' / , Proz . , d. h. je Monat Proz .

Neue Vaumwolländer . Di « Verknappung und Verteuerung der
Baumwolle in den letzten Jahren veranlaßt « eine Anzahl über -
steif cher Länder , sich dem Baumwollanbau zuzuwenden . Neben den
Bereinigten Staaten waren «s Aegypten und Indien , die
den Baumwollbedarf der Welt deckten : in diesen beiden Ländern
Hot sich in den letzten Jahren die Anbaufläche für Baumwolle er -
heblich ausgedehnt . Letzten Berichten zufolge wurden Im lausenden
Jahre in Indien 12 713 MV Acres mit Baummotte bepflanzt ,
3 Proz . mehr als im vorigen Jahre . Ein « Anzahl anderer Länder
baben ihre Baumwollpflanzungen erweitert . In Südamerika
ist das wichtigste Baumwolland Brasilien mit 1899 999 Acres :
die staatliche Unterstützung für die Baumwollpflanzer mußte aber
in diesem Jahre infolge der schlechten finanziellen ' Verhältnisse des
Staates unterbleiben . In Argentinien sind 225 999 Acres , in
Peru 189 909 , in Paraguay 120 000 mit Baumwolle bepflanzt .
Die südafrikanische Union besitzt im Zululand ausgedehnt�
Baumwollplantagen . Die Beschaffenheit des Bodens ist hierfür
außerordentlich geeignet . Mit dem Ausbau der Eisenbahn im Zulu »
land soll zunächst eine halb « Million Acres BoNmfläche für den
Anbau von Baumwolle gewonnen werden . Im afrikanischen
Uganda wird der Baumwollanbau mit britischem Kapital stark
befördert .

Mrffchaslvverhandluage « mit der Schweiz . Am 21 . Oktober
finden zwischen den Bertretern der Schweizer und der deutschen
Regierung in Berlin Berhandlungen über das bestehende
H a n d e l S « u n d Z o llp r o V i s o r i um statt , die dazu dienen
sollen , die gegenwärtig noch bestehenden Einfuhrbeschränkungen
zwischen den beiden Ländern zu mildern . Diese Berhandlungen
sind indessen nicht als Vorbereitungen für einen neuen Handels «
vertrag anzusehen .

? . RaSSaft « eo
■flrtiB . ietDztoertlr . 122/28

• tokti - iaefe bahalzto
Kaffeemaschinen
T eemaschinen

Kochplatten , Brot¬

röster , Bügeleisen
Leib - u . Bettwärmer .

Auf TeSBzahlung !

auf « Qualitäten
xu soliden Preisen

CAMNITZER
Schönhauser Allee 82 1,
am Unttrgiundbhh Nordring

Drucksachen ,
gewerbl . , und Masoenauflauen
fertigt schnellsten « u. billigst
Berliner Nordost - Zeitung
WelSenue , Berliner Alice 232
Setzmaschinen - , Rotations -
und Schnellpresscr - Betneb
Stereotypie / Buchbinderei .

Teleton : Amt WeiBetitee U
V .
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fertig und wach Maß

Sarantie für tadellos . Sitz

und Verarbeitung
Enorsi tiiinl »

Ii NaBstoffu . seile tertlier Girdinbc

MaBschneiderei

J . Korzben
OraniensiraBe 160 . 1,

3mmep fpifch .
Obepall erhältlich .

Pneib pro 14 Pfd .

nunJOPfg .

Man Terlans « beim Einkauf Von „ Bahma — bnttereleleh " gratis die Ktttdenettung
„ Der kleine Coeo " .

Garderobe
In guten QualltSten

auf Teg8ia8igyn
bei kleinster An - und Abzahlung

Zwecks K3umuns melner Rlescnlager in

Herren - Anzügen , Paletots ,
Ulster ii . Burselten - Sachen

gewlhre Ich Vorzeiger dieses Inserat »

10 Prozent Rabaltl

Bei genDgemler Legitimation sofortige Ans -
händigung der Ware

COHN
o » « « " - GroBc Frankfurter Str . SS

(S Minuten vom Alexanderplatz )
bioeaen t Badstraßa 47 - 48

(5 Minuten vom Bahnhot Gesundbrunnen )

| tilltc auf Firma und Nr. zu »chten :

Sporl und Fußpflttge .
5 .

Wenn mtn beim Schnl die ganz « Oevtlt m eine « her-
wntflhcndcn Oruwnrielstock verfleb wendet , »t»tt dimlt
den Bd' J I» Husendcm Schwange durch die WelUC au
treiben . daS et einig * Planeten aus Ihr « Bab « wirft , ao
tafitt man die Eagel Im Himmel ( auchien und findet keinen
Unterschied mehr »wuchen dleecm und einein Dodelsack .
Hltteel Du, eo «agl dann der Hebe Freund und Sport
genoee « spöttisch llehelnd . Deine Fülle besser gepflegt , ao
RSnnteal Du enger auf einem Schuttahladepletj FuBboll
spielen . Heute ahend utuül Do lolorl ein Kuklroi - FcSbad
Dehnten. Diese Erlindung von SanlUtiret Dr. med Campe
I,t eine bisher nie gekannte Wohltat lüt die nicht
nur für solche , die mit Frostbeulen und Hühneraugen beheftet
sind, sondern such (Or gesunde . Dil Kuklrol - Futbsd «flnet
die Poren det Haut . «tfrVt Nerven und Seltnen , verhütet
Ermfldung . Sehwllaen , Brennen und Wundlauten der Fü8e
und beseitlgi den häOllchen Schwelfigcruch . Für Sportsleule
Ist es ein wshtet Segen , für Andere übrigen « euch, denn
man würde viel wenigst humpelnde , latschende Qestslteu
sehen , wenn mehr FuBpfiege getrieben würde Schmerzende
FülSe beelntrSchtigen die ganze KArpcrhallung , sie ktticlieu
den Menschen kürpefllch und seelisch , sie nehmen ihm da«
selbstbewußte Anltreien Deine Hühnersugen beseitigst Du
in wenigen Tagen unblutig , also ohne Schneiden und ohne
Geiaht det Blutvervlitung und schtnerzlos ohne Cntzündurtg ,
durch das KuUrcl - HlIhneiaugen - Pnastet Eine Packung
Kuklrol - Fußbad Ist (etat in allen Apotbekaa und wirklicher ,
Fachdrogerlen Ifir

nur SO Pfennig
an haben . Verlange abet bestimmt die echten Knklrot
Prfparale . kenntlich in der Schutzmarke „Hahnenkopl mit
Fa6 * Sind sie Irgendwo nicht vorritlg , to wird man vet
suchen . Dir sndere als . such sehr gut - aufzureden Laß
Dich darauf nicht ein, eondem gehe Heber Ina nlchale
Oeachllt . Wo man (0t sein Geld des bekommt , was man
wünscht , da kau! ; man überhaupt vortellhailet ein.

Kukirol- Ffibrik GreB- Silze
Die deutseben Rundfunksender spielen am Sonnabend , den
IS. 6. Mts. , in dem Abendprogramm den „Kuklrol - Walzer " ,
worauf wir an dieser Stelle besender » hinweisen Der
Kuklrnl - Walser Ist In den niehsten Tagen auch als Odeon -

Schallpltttt ertiUtllcL



uf vte/seifiqeo Wunsch haben wst uns entschlossen
,

die beliebte Zigarette�AlVTA " rund undmit Goldmund *

stück furQPfg . heraustubnngen , damit jeder ste haben kann ,
der für wenig Geld etwas unbedingt Gutes rauchen mochte .

„
fnverBey "Zigarettenfabrik

Haisstores
Etamin , mit Einsatz ondYoiant mm + 9

Etßffllnjörnltüren 575 7 -
Steillg

........................
w * F

Tiffitandtsrea 395575
Steilig

.......................
* 9 W

Mmsjarniturenß90 ©75
hollgrnndig

..............
. . . .\ 9 &

Winterpaletots Xä 7�00
Marensostoffenjeoliderorm�Samtkragen #

Winferlodenjoppen O900
�■ann gefüttert

.........................

rait jiatein Bügel , Volllodcr .

Damen - Strümpfe Jö
«ohwarz , KaucrwolJe

.................. .

Herren - Socken AtZ
larbig , Sanrntroli «

......................

Yefkaif »oaeit Vorrat - Mennenalnali « Tortuhalicn I

Kamelhsarstolff - HausscSiulie 35 # « r
�

2 ®°
ÖSflfl ©a ' ' 8a € aUS $ € i ' SlESl @ !» Stoff »nä Scidemtepp , mit Koidelaobl «

. . . . . . .
2

Herren - Stjefei u . - Halbschylie f ™, ga ' M�li50

1 ruifeiHoiisii -JtiiJltfeml40 StuoKolüSenkeliS �. 14 °

PnlinetiiBlsdinSf�l 20 jUpensolImiieks ; : 40f <.

BlKbalttttiB . . . , „*90! , . ilolläna . ! ! MlIr ». . 9S .

Kst�öi y �afl�ai * ans Birehentrtoffen . . . . . . .. 45 bia SS cm lang

Jlflermarsn

650Q75TIschdeeKen
persisch und modern gemutert

Dloandetken 9751475
Steppdecken io�os00
Saeitlg Satin

. . . . . . . . . .
" fcW

meldlmdeckenAA00
in allen Farben

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
■ ■

Leipilier Str.

iluasderplatc

Fraakfnrter

äDee

leipiiäer Str.

äicmderpliö

frssldorter

Allee

182

Damen - Handschuhe �90
Wüilader , 2 DrnckknOpfe , haltbare Qnslltlt mv

Damen - Handschuhe 7 50

Nappa, 2 Drnokknhpfe , ganz gefüttert

. . . . . .
tr

kMZe Sthlifzen i2S
Wiener Form , hübsch garniert . . Stück ■

Ffltbtye ScMrzen 9 "
Jnmperform , "berat gemustert, . . . Stück

Herren - Hemden u . - Hofen 9 45

normalfarben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . .tax

Damen - Schlüpfer i75
starke Baumwoile

. . . . . . . . . . . .

.

. . . . . .. . . . . . .

|

Verkäufe
Nnnmann . Ilnhmnschinen für HnusAC

brauch unb Erwerbe . Teilzahlung . Ne-
paratur - Werksialt für alle Ellftcme .
Emil Halbarth . Ö. m. 6. H. . Friobrich -
ftrafie 05a. Mcriur 62S8.

Tcppich • Thomas . OronicnfScSe 44.
©eleaenheücn in Teppichen , Läufer -
iloffen , Dimanbecken , Tischdecken usw. . .
«uf Wunsch Teilzahlung . _

Teppich . Echrogtr verlauft gegpu
Teilzahlung Teppiche , 2X8. 80 . — an.
Brücken . Dimanbecken . Bettvorlagen ,
Liiufensliffe zu fabelhaft billigen
Preisen . Elsasser Sirahe sechs. Kein
Loden .

j Pelz waren gut und billig ! Eleganie
Pelzmäntel . Pelzjacken sowie Pelzwaren

laller Art . Prima Qualitäten . Pelz¬
haus Epihei . Äomniandantenstrah « 27.
Laden . . � _

_ _ _ _ _

_
•

Psandleihhauk . Schönhauser Allee 115
INordrina ) , Pe - zwareu ! Staunen
erregend ! Kreuzsiichse ! Fünfzehn !
Blautvolfziegen ! Dreizehn ! Silber -
wölsel Herrenanzüge ! Federbetten !
Eardineulager . Halb umsonst , ttiew . e
Dersohrnare . ) _

_ _

Teilzahlung Bei Keiner An. und Ab>
zahlung ! Teppiche , ffiardinen , Bett -
wäsche. Drähte Auswahl , billigste
Preise . Sechner , Brunnenstrohe 7. •

Soldschäg Pfund 2. -5Ö Mark , Zigarren
100 Stuck 6. 50. Sigarctteii 100

'
Stück

1. 20. ®. Rund , Große Hamburgerstr . U*

| Bekleiiiuntsssmeke . Wäsche asw . |
Perleih von Desellschasts - Anzügen

Drunnenstrahe 4. Norden 5177. _
•

Wie verleihen preiswert moderne
Eesellschaftsanzüge . Schnapek . Skaliher -
stvahe 128. Morihpiah 6260. _ _

•

Monat - gar berobe . Täglich größer
Perkauf von Anzügen . Paletof », Man -
teln . EUtawaps . Fracks , Smokings .
von feinsten Herrschasten nur wenig
aetragen . Geienheitsläuse in aller ,
bester neuer Garberobe eigener Her»
stellung . konkurrenzlos billig . Leih .
haus Brunnenstraße 5. Rosenthalerior . -

Bitte Losen. Große » Lager getragener ,
nur erstklassig erhaltener Winterulster ,
Iackettanzüge . Cutawanauzüge . Smoking .
anzüge . Gehrockonzüge . Frackanzüge .
Paletots , zum Teil auf Seide . Speziali -
tot : Bauchanzüge . Kulante Preise bei
Schuurmacher Skalitzerstraße 108, Laben .
direkt Hochbahn Qranieustraße . �

-

Seihhau « Rvsenthalertor , Linien .
strahe :0S. ' 204. Ecke Roser. thalerstraße .
verkauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
1? . —. Pelzjacken 50. —. Skunkskragen .
Sämtliche Pelzarien . Spottbillige
Sommerpreise . Anzüge 17. —, Gummi ,
mäntri sensationell billig . Keine
Lontbardmaee .

_ _ _ _ _ _

-

Movatoanzüge . Winierpaletoii . Geh.
rockanzllge . Frackanzüge , neue Jackett -
anzüge . Joppen , modernste Taillenpalet
tots verkauft fpottdillig Alerander -
straße 28». Hochparterre . sGesellfchafi ».
anzöge leihweise . ) _

*

Dame umäntel , Herbstmänlel 4. 95,
Dvnegalinäniel 9. —, Eevereoatmäniel
12�- , sslauschmäntel 7. 50, 9. 50, Tuch-
Mäntel 14. —, Eskimomantel 19,50,
28 . —. Afsenhautmäntel 27 . —. 33. —.
Werkstatt Schmechel . Gipsstroße 15,
Börsebohnhes . »

Seihhau «, Friedrichsträße 2. Köllös - des
Tor . Enorm billiger Verkauf eleganter
Pelzmäntel , Pelzjacken . Spvrtpe . lze , Geh.
pelze , Schals und Füchse oller Art . Er -
le . genheitskäuse in S- e - engarderobe ,
Kein « Lombardwaren . •

Leihhaus Feieheichstraße I beleiht
Pelze . Garderobe . Wäsche. Brillanten .
Gold - und Silberwaten . »

Auf Kredit ! Erstklasstge Herten - ustd
Burschenanzüge , aufs beste verarbeitet .
nollftanbiger Moßerfoß . Wintermäntel
in allen Farben auf beaueme Teil -
Zahlung . Krediihaus , Rosenthaler .
strafte . Eingang Auguststraße 41». 11. -

Dameumäntel . Flauschmäntel V. SO,
S. oO, Tuchmänt «! 8. 50, Tskimomänfel
16 . —, Affenhautmantel 19. —, Gabardine .
ijeilwt spottbillig . Riesenauswahs .
Werkstatt Altmann . Rosenthaleestr 44.
Sockeschermarkt . Börsebohnhof .

' '

Monatsgarderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus . Prinzenstraße 105:
Anzllge , Paletots . Taillenmäntel , Tut -

Lportpelze . Gehpelze . Füchse
oller Art . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Teilzahlung aestattet . »

Leihhaus Morihplaß 58». Pelz .
Mäntel 175. —, Pelzjacken auf Seide
75. —. Maulwurf ichals 100 _ _. Kreuz -
füäjfe 12. —. Ziegen 13. —, Sportpelze
85. —, Gehpelze ll00 . —. Ferner :
1 Posten Anzüge 18 . — an. Ulster . Pale -
tots 15 . — an . Damenmäntel . Kostüme ,
Kleider « norm billig . Keine Lombard -
wäre . »

Kredühans zu Ladenpreisen . Damen -
»nd üerrenaarderoben Damen - und
Serrenschuhe . Wäsche, Betten . Peize
Gardinen , Sicvvdccken in beauemet Ab.
schlaaszahlung . Kaufhaus Sicschberg
u. Em Turmsteaße 57 1. Etage . '

Pianbleihhaus . Reinickendorferftr ? 105,
Rttielbeckplaß . Füchse 8. —, Blauwolfs -
«legen 12. —. sämtliche Pelzarten Spott
preise . Anzüge 18. —, Ulster 15. —. Fe,
derbeiien 0. —. Anzahlung gestattet .
Keine Lombardwaren .

Weiuingee u. St . , Gardin cn- Spezial -
Haus . Große Frankfurterstroße 104, erste
Etage , am Strausberger Ploß . Wir
hoben sehr günstige Bar - Einkäufe ge-
tätigt und bieten u. a. zu seltenen
Schleuderpreisen an : Kllnstler - Gardintn
4. 50, 6. 10. 7. 25: Halbstores 8. 45, 4. 75,
7. 10: Madros - Garniwren 8. 75. 10. —,
11. 85,- Gardinenstoffe , Meter 0. 65. 6. 90,
1. 25: Bettdecken 5. 75, 6. 23, 7. 75: Diwan¬
decken 17. —, 19 . —, 24. 80; Steppdecken
16. 50, 19. 50, 24 . —: Läuferstoffe , Meter
2. 70, 8. —, 8. 70: Wolkengarnituren eige¬
ner Herstellung ans aparten Madras ,
stossen 37. 50, 45 . — Mark . Handfilei -
Stores und - Bettdecken , ferner : Tisch -
decken, Zuggardinen , Eiamine - und Mo-
drasstoffe . Brucken . Bettvorlagen . Mes-
stngstangen weit untre Tagespreis . Be.
stchiigung unserer Riesrnouswahl sehr
lohnend . Gutschein über 5 Prozent
Sonderrabatt . *

Keebiihan «, Herrengarderobe . Gummi -
mäntel , Winteemäntel . Joppen . Bett -
wasche. Maßverarbeiiung , beguigne
Ratenzahlung . Siefert , Charloitenburg ,
Goeihettraße 25. Untergrundbahn Bio -
marckstraße .

Monatsavzllge , Winterpaletots . Ke-
sellschaftsonzüge , korpulente Figuren ,
staunend billig . Roß, Gormaunstr . 25/26,
früher Mulackstraße . _ _ •

Ronaisonzüge . Frackanzüge . Smokings
anzüge . Sehrockanziige , Iackettanzüge ,
Winierpalewis . Eutawananzüge . Tail .
lenmäntel . für jede Figur passend .
Spezialität : Bauchanzüge , spottbillig .
Holpern , Rosenthalerskr . 4, erste Etage .

Perleih von Gesellschafts - Anzügen.
Rosenthalerstraße 4. •

J Möbel

Mäbel - Kaseman », Neue Schönhauser
Straße 1. Sonderangebot in Speise .
zimmer . komplett . 450. 650. 720. 950
bis 8000, Herrenzimmer , komplett , 360,
440, 520, 680 bis 2400, Schlafzimmer .
komplett . 410, 520 , 650, 750. 950 bis
8300, Küchen , komplett . 05. 85, 140, 210
bis 350. Solange der Borrat reicht :
Büfette , Schränke , Ausziehtische , Schreib -
tische. Lederstühle . Kluhmäbel . Ruhe .
betitn . Standuhren . Rauchtische sowie
ein Posten Beleuchtungsköeper . Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gelegenheits .
kaufe in besseren Möbeln . Epeichereien :
Lothringer Ettaße 24 —26 _ _ __ _ •

Ehaiselougue », Metallbetten . Auflege -
matiaßen . Patentmatraßen . Walter ,
Stargarderstroße achtzehn . Hof. _

Teilzahlung bei kleinster An- und
Abzahlung . Möbel leder Art . Möbel - ,
Lechner , Brunnen strafte 7. «|

Möhr ! . Gehn , im Norden : Bad- !
strafte 47/48 (5 Minuten Pom Bahnhof j
Gesundbrunnen ) , im Osten : Große
Frankfurter Straße 38 (5 Minuten neu:
Alexanderplatz ) . liefert mit kleinster
An- und Mzablung , ganz den
Wünschen der Käufer entsprechend .
Ergänzungsmöbel ( Nußbaum . Eiche) ,
Speise - , Herren - , Schlafzimmer .
Ruhebetten , Sofes . Reichhaltigste
Auswahl ! D »tonnt größte Rück-
stchtnahme hei Krankheit unb Arbeits¬
losigkeit ! Man achte genau auf Firma
und Hausnummer . _ _

*

Snkleideschrävke , Bettstellen . Wasch¬
kommoden . Rachtttiche . Apotheken in
Eiche, Nußbaum , Mahagoni , Weißlock
noch sehe preiswert . Möbelhaus Käme: - .
liug . Kastanienallee 56.

Gewissenhafte Untersuchung . Auskunft .
Erfahrene Hebamme Kildesheun - Eckcl .
Diilowstraße 62. ' *

Möbel direkt ob Fabrik , konkurrenzlos
billig , auf beauemste Teilzahlung nur
im Möbelhaus Humboldt . Putbuser
Straße 14, Straßenbahn : Beamten .
strafte . Ecke Rügener Straße . 8 Mi-
nuten vom Bahnhof �Gesundbrunnen . '

Altbekannte Röbelsabeik Julius Apeli ,
Adalbert strafte 6 ( Hochbahn Kottbuser
tot ) . Bevor Sie Möoel kaufen , über
zeugen Sie stch von der Gitte meiner
Möbel und den äußerst billigen Preisen
bei günstigsten Zahlungsbedingungen . '

Wöbelspeicher , Alte Schönhauser ,
strafte 38/34, Hof links . Rahmen - Küche .
Anrichte - Küche, Schlafzimmer . Metali ,
betten sehr billig . '

Pertranensvolle Auskunst . Perkauf
hygienischer Frauenartikel . erfahrene
Hebamme a. Hildesheim , Lothrin -
gerstraße 84,85, Rosenthalerior . '

Vermietungen
Sochswbs , separat gelegen . qL»t ab

Esse . Neukölln . Horchers strafe Ü. 81; 9

Mietgesuche

Lcerzimmee , beschlagnahmefrei . Koch¬
stube oder Stube und Küche sucht Sy -
dow. Neukölln . Herßdergstroße Ii . 81 10

ftrbeltismarkt

Wichttg ! für jedermann . Täglich wcr -
den verkauft : Kleiderschrank . Vertiko
18 Goldmark . Betistellen , komplett . 16.
Metallbettstellen mit AuNegematraßen
22. Flurschränke , Waschtoiletten >8,
Chaiselongues 18, Kommoden 15. Bücher -
spinde , Schreibtische 86, Trumeaus 20,
Büfetts 75, Tische 6, Kücheneinrichiung
48, Speife , immer , Herren , immer . Schlaf .
zimmer 225, Klubgarnituren . Leder -
kluhsessel 65. Riesenauswahl , über
500 Zimmer . Alles tatsächlich spoil -
billig . Stargards Möbel » und Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Straße sechs. »

Pliischsosa » SO. —. Chaiselongues 29. —,
Wäschespinden . Kleiderspinden 20. —,
Bettstellen . Mattafte . » 20. —. Kommoden
18. —, englische Bettstellen 45. —. Spie -
gelspind mit Spiegel 40. —. Küchenein -
nichtung 30. —, Wohnungseinrichtungen
sehr billig . Sellin , Gartenstvaß : 20. '

. Musikinstrumente

Piano », schwarze , zu Fabrikpreisen ,
eventuell Teilzahlung , verkauft Tschier -
ley , Reukölln . Hetmannstrafte 47.

Nur 440 . — fabrikneue Piano », ge
brauchte 830. —. Doigt , Neutölln , San
derstraße 80.

_ _ _

'

Piano , preiswert .
Link, Brunnenstraße 85.

Klaviermachc ?

Fahrräder

Nelfon - , solide Tourenmaschine . 60 M.
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson - Fahr -
radbau . �Schönebetti . Hauptstraße 90. '

Relsoa - Rennmafchinen . Meisterarbeit .
zuverlässig , leicht und stabil , einjährige
Fabrikgarantie . Nelson - Fahrradbau .
Schöneberg . Hauptstraße 96.

Nelson , Kalbrennmaschine 55 Mark ,
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson - Fahr -
radbau . �Schöneberg . �Hauptstraße 90. •

Nelson - Herrrn - Äpezialrad . erstklassige
Maschine mit Freilauf , Rücktritt , 78 M. ,
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelson - Fabr .
radban , Schöneberg , Hauptstraße Nr. 96.

NcIson - Damcn- SpezialraS . erstÄafstge
Maschine , deutsches oder englisches Mo.
bell mit Freilauf , Rücktritt 78 Mark .
1 Jahr Fabrikgarantie . Nelfon . Fahr -
radban . Schöneberg . Hauptstraße 96. e

Teilzahlung . Motarrädcr . alle Stär -
ken. Kröhl u. Henning . Prinzesstnnen -
strafte 7. »

Xsukgesucke
Fahrräder kaust Lmi�nstrak « 19.

Uafffeacsicrtet Provision fudit
Beitfuft . Iohannisstva� 14/13. Itnfcc
Aufqanq . _ _ _ _ 326b

Plätterinne «. fiCüBta, auf Tteokragen ,
verlangen van Laack. Schmitz unh Elt
schig. Greirswalder Strafe 5. Herren
Wäschefabrik . _ *

icfonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
dcrGcsamt -
au flu ge des
„ Vorwärts ' "
und trotzdem

übiuign

Perfekte

Presser
Und

Presserinnen
sofort gesacht

R. Sachs , G. mAH
Batteriefabrik

Ncanderstrasse 4

Sedahtenv
für wirkschafk . tSemerf ftficff und
auch Holitit für die „Schlcsto . -
Holfl . Oolksteifnng * in ftiel
zum baldigen Antritt gesucht

Ausführliche Beweebnngen mit
Dehaitsansprüchen sind vi » zum
8l . Ottober z» richten an den Bor -
sitzenden der Preßkommisston
M. Adsm . KisI - Sssrdsn

Segebsrgee Ett 11 slS4/io

Betriebs - Elektro - Schlosser !
Für unseren Fabritbetrieb suchen sofort

ein «» vetrledsfckilosser . der gleich-
zeitig die electrüchei , Anlagen in Ordnung
hält und einfache Werkzeuge füe Dreherei
selbst herstellt Stellung ist dauernd und
gutbezahlt . Offerlen unter P. 86 Haupk -
exvedstion ,Porwä : ts " _ 1225 b

Frelgewerkschaltlicher , gewandter

Redner
wirtschaftlich und sozialpolitisch
gründlich beschlasen , der eine
gründliche Kenntnis der Arbeit¬
nehmer - Organisationen besitzt ,
von einer jtroBen Angestellten '
OrjanlsaUon gesucht . Ange¬
bote unter B. 36 erbeten an die
Hanptexpedltion des „Vorwärts " .

Mechaniker
mit der Massenfabrikation von kleinen
exzentrischen 101/! 5

Ktanomeiewi
tn jeder Beziehung vertraut , sofort gesucht .
Angebote unter B. N. P. 6901 an Ala -
Haasensteln A Vogler , Berlin NW 6.

Wir suchen für die Redaktion

der Leipziger Volkszeitung einen

Redakteur
für die kommanalen

Angelegenheiten , einen

Redakteur
od . Mitarbeiter f . lokale Piauder eien
im feuilletonistischen Stil , einen

Redakteur
für die Volkszeitung

für das Muldental

imiiinini»iiiiiniiiiR!!i;i!tii :niiiini!iiiiiiniiniir.nfliiiiiniiiii!i!!i!iniimi

Genossen , die befähigt sind , diese

Aufgaben gut zu erfüllen , werden

ersucht , ihre Bewerbungen
uns zu unterbreiten !

Leipziger
Buchdruckerei A . G .

Leipzig , Tauchaer Str . 19/21

msofmm

Mriiiei !
im Alter von 14 —16 Jahren

fürdenVerkanf
sofort gesucht .

Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vor¬
mundes in der Zeit von
1 0 - 1 2 Uhr vormittags oder
5 — 7 Uhr nachmittags in der
Personalabteilung IV . St .

Jandorf & C ®
Belle - Alllance - Str . 1 - 2

Zwei geübte

Hepassiererinnen
für kunstseidene Trikotstolfe

stellt soion ein

Armit Textil - Veredelungs -
Gesellschaft m. b . H.

Zehlendorf , Ortsteil Schönow bei
Teltow , Beeskowdamm . — Persönl
Meldung vormittags von 8 —10 Uhr

Einige angelernte

Urheitevitinen
zwischen 18 unb 89 Jahren ,

stellt wegen Pergröß . einer Betriebs -
adieilg . geg. gute Bezah . ung noch ein

SpiiiESlofffaliril ! leWendorf G. m. b. B.
OetsteU Schönow bei Teltow .

Persönliche Meldungen mit Steuer¬
buch. Invalidenlatte unb letzter Ar-
deiisbescheinig . vorm . von 9 —10 Uhr.

( über 17 Jahre )
zum Anlernen für unsere Akkord-

abieilung , sucht per sofort

IIpMsbnld ltodch
Bln . - Par . kow , Hadlichstr . «v

»• • ee »#d8eieeeee »eoeS

Mlglveikel - oöet

Heöatteuipoften gefußt ! ,Hehntlcur , 42 Jahre , fchars. Polem .
m gründl . histor. , naitonaiölonoeu . u.
Itter . Kenntnissen , Krittler , Verfasser \
mehrerer Bücher , motcliiete Petjöit

Uchkeit. seither regelmäßiger
Leitartitier zahlreicher
grosser Parteiblätter

matt I' ür soi od. später Wirinngsire s
als R daklenr od. fester Mitarbeiter
a GroßstadtdI . Reflett nur aui Pofit - ,
wo produttwe Federarbctt ver engl
wird Anged erb unl . M 56 an die De-
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Preußen und die Reichsbahn .
Wohnungsgeld für Beamte . — Wohlfahrtspflege .

Auf der Tages ordmuu ) des Landtags steht als erster Gegen -
stand der Zentrumsantrag , das Staatsministerium zu er -
suchen , Auskunft über den Stand der Verhandlungen über die Ein -
Ehrung eines Wohnungsgeldes statt des Ortszuschlages in
der Beamtenbesoldung zu geben sowie vor der endgültigen Stellung -
! ahn « des Staatsnnnisteriu . ns dem Landtag Gelegenheit zur
Aeußerung zu geben .

Abg . Vaumhoff ( Z. ) begründet den Antrag und weist auf die
lfvorftehend « Neuregelung im Reiche hin . Man schein « wieder das
Parlament vor vollendete Totsachen stellen zu wollen . Wir wollen
. : n« solche überraschend « Regelung verhüten , die offenbar gegen

den Willen der Beamtenschaft getroffen wird . Der Land -
wg müsse um so «her sich mit dieser Frage beschäftigen , als gegen -
wartig der Reichstag ja nicht versammelt ist .

Abg . Kleinmeyer ( Soz . ) stimmt dieser Ausführungen zu und
ist für Ausschußberatung . Das Reichsfinanzministerium wolle die
. �Entspannung " noch vergrößern auf Kosten der niederen Gruppen .
Seine Partei sei für Beibehaltung des Ortszuschlages : aus
fünf Klassen solle man drei machen . Auch bei dieser Gelegenheit
mache seine Partei auf den Desolduugsstawdal den unteren
Gruppen gegenüber aubnerksmn . Die mteren Gruppen bezogen
ch ung erlöhn e.

Abg . kichhösfel ( Dnakl . ) erklärt , auch m dieser Frage würden
ti « preußischen Belange außer acht gelassen . Der Schritt von der
Ortszulage zum Wohnungsgeld sei aber entgegen den Ausführungen
! es Borredners zu begrüßen . Die Ungerechtigkeiten gegenüber den
Beamten des platten Landes müßten verschwinden . Seil « Partei
wünsche ein « ftiedlich » Regelung der ganzen Besoldimgsfragen .

Abg . INeiaecke ( D. Vp. ) erklärt , augenblicklich könne man in
t iefer Frage nicht zu einer endgültigen Entschließung kommen , wo
olle Verhältnisse , besonders die Wochnungsverhältnisf «, noch völlig
ungeklärt seien . Den unteren Beamten müßten die Lebensnot -
neirdigkeiten geyeben werden . Eine entsprechende Spannung gegen -
iiber den oberen Beamten sei aber unentbehrlich , um eine
Flucht aus den oberen Beamtenstellen zu verhindern . Auch seine
Partei sei geschlossen für den Zentrumsantrag .

Abg . Knoth - Frankfurt ( Komm . ) ist der Ansicht , man wolle mit
der Neuregelung die Beamten von X aufwärts wiederum besser -
si « l l e n , die Lag « der unteren aber verschlechtern .

Abg . Herrmanu - Breslau ( Dem. ) begrüßt den Antrag , spricht
sich gleichfalls gegen ein « Ausschaltung des Parlaments aus und
' ordert Anhörung der beteiligten Jnstaizen . Ein Wohnungsgetd
l erücksichttge nicht die im gleichen Verhältnisse zwischen Stadt und
Land ; eine Ausgleichszahlung fei unenibehrlich .

Der Antrag geht « m den Beamte nousschuß

Preußen und Sie Reichsbahn .
Hierauf begründet Abg . Dr . PinkerneU ( D. Dp. ) die Große An -

frage seiner Fraktion , die auch von den Sozialdemo -
k r a t e n und dem Zentrum unterschrieben ist , über die Biltnng des
Borstandes der Deutschen R ei ch s b ahn g « s ellschaft
rhne vorherige Fühlungnahme mit der preußischen Re -
Tier u n g. In der Anfrag « heißt es : „ Der Berwaltungsrat der
5) eutlchkn Reichsbahngesellschaft hat in seiner Sitzung vom 1. Ok.
lober auf Vorschlag des Generaldirektors Oeser sechs Direktoren in
den Vorstand dieser Gesellschaft gewählt , die die gesetzlich ersorder -
lich « Bestätigung des Reichspräsidenten gefunden haben . Nach dem
im Frühjahr d. I . zwischen der Reichsregierung und der preußischen
Regierung getroffenen Vertrage bedarf die Ernennung eines Vor -
stondsmiigliedes ( Leiters der Gruppe Preußen ) des Einvernehinens
der prmißischen Regierung . Dieses Einvernehmen ist nicht erfolgt .
Oer vorstand der Gesellschaft ist also unter Nichtachtung des qe -
schlössen «» Vertrages sowie auch unter Auherachtlassung der Land -
tags - und Kabinettsbeschlüsse Preußens gewählt und bestätigt
worden . Was gedenkt dos Stoatsmtnisterium auf diese offensichtliche
Aiißerachtfassung preußischer Recht « zu veranlassen , und wie ge -
denkt es die preußischen Rechte durchzusetzen ? " Der Redner er -
ionert dara� daß Preußen die Bahnen geschossen Hab «. Des -
law verdienten die Wünsche Preußens loyale Berücksichtigung . Das
Direktorium fei wohl sachlich zusammengesetzt , Preußen sei aber vor
der Bildung nicht gehört worden . Jetzt solle es sich aus diesem
Direktorium , auf dessen Zusammensetzung es keinen Einfluß ge -
ixrbt habe , seinen Vertreter heraussuchen . Preußen habe aber ein
starkes Anrecht darauf , einen besonderen Vertrauensmann im
Direktorium zu haben , der mit den preußischen Belangen besonders
> ertraut sei . ( Sehr wahr ! b. d. D. Dp. ) Der Wunsch Preußens
sei nicht bmicksichtiot worden ; es liege ein Konflikt vor , nicht
- wischen Preußen und dem Reich , sondern zwischen Preußen und
ter Reichsbahngesellschaft . Es sei zu bedauern , daß man es schon
von Anfang an zu einer solchen Mochtprob « Hab « kommen lassen .
Eine schnell « und gerecht « Entscheidung müsse gesvrdert
Vierden . Das Siaatsministerimn müsse den Derkehrsausschuß fort -
laufend über die Verhandlungen auf dem laufenden halten . Man

dürfe der Machtprob « nicht aus dem Wege gehen . Seine Partei
(ei zum Kampf bereit . ( Lebh . Beifall b. d. D. Dp. )

Ein Vertreter der Regierng führt aus , d' . e preußische
Staatsregieruny sei von Ansang an im Sinne des Jnter -

pellanten bemüht gewesen . Es fei Uebereinstimmung darüber vor -
banden , daß im Fall « irgendeinem der Länder , z. B. Bayern ,
besonder - Zugeständnisse gemacht würden , auch Preußen berückssch -

ngt wer ! müsse . ( Der Regierungsvertreter verliest bezügliche
Aktenstücke . ) Es habe «in ständiges Benehmen mit dem Reichsver -
kehrsTtrinistcr stattgefunden : der letztere Hab « erklärt , sich mit oller

Kraft bei der neuen Reichsbahngefellschaft für die Durchsetzung der

preußischen Forderunyen einsetzen zu «ollen . In dieser Beziehung
seien indessen Differenzen verblieben ( hört ! hört ! ) , insbesondere hin -
sichtlich der Vertretung der preußischen Interessen . Es schwebten
noch Verhandlungen über « inen Ausgleich .

D « Besprechung wird beschlossen .

Abg . Arles ( Soz . ) stellt die totfächlich « Verletzung der Bs -

stimmunyen des Stagtsvertrayes fest . Bayern habe ein
Sonderrecht « halten . Es solle «inen Bayer in den Verwal -

tungsrat bekommen . Bayern habe sich ausdücklich die Geltend -
machung seines partikularistischen Standpunktes
vorbehalten , sobald der Stand der Reparationsftaye es gestatte .
Herr Oeser sei jetzt Generaldirektor der Reichsbcthnqejellschast - . er
babe Bayer » Zugeständnisse gemacht , welche direkt den

deutschen unitarischen Gedanken bedrohen . Preußen
tabe auch Zugestlindniss » erreicht , der Leiter der Verwaltungsstelle
Preußen soll « auch Mitglied des Verwaltung srats sein . Das Dawes -
Abkommen brachte mm das neu « Reichseisenbahngesetz . Auch hier
ist Herr Oeser durchaus konziliant aufgetreten , er hat sich dafür ein -
gefetzt , daß ein Mitglied des Berwalwnysmts im Einvernehmen
mit der preußischen Regierung ernannt werden soll . Immerhin ist
das mit einer Einschränkung geschehen , die die preußische Regie -
rung mit Recht abgelehnt hat , da sie die Respektierung ihrer Recht «
aus dem Staatsoertrag verlangen konnte . Letzt wird der Vorschlag
Preußens einfach ignoriert . Di « Regierung beharrt auf ihrem Vor¬
schlag . aber der neue Generaldirektor fährt In seinen einsettigen
Maßnahmen fort und läßt Preußen eine Behandlung zuteil wer -
den . die «s nicht verdient hat . Preußen ist ein Eisenbahn -
Überschußland und wird trotzdem gegenüber dem Eisenbtchn »

zuschußland brutal und wegwerfend behandelt . Die neue General -
direktion gibt einfach nach Schema st einheitliche Tarife heraus und
schädigt damit weit « Wirtschaftsgebiet « Preußens außerordentlich .
Darum unterstützen wir die Regierung und fordern sie auf , die
preußischen Interessen mit allem Nachdruck zu vertreten . ( Beifall
b. d. Soz . )

Abg . Fischbeck ( Dem. ) : Wir holten fest an den Errungen -
fchaften der Weimarer Vorfassung , welch « die Verwaltung und
Regelung des Verkehrswesens einheitlich in die Hand des Reiches
yelegt hat . Schon die Reichsverfassung von 1849 . die Verfassung
des Norddeutschen Bundes und des Deutschen Reiches vom Ähre
1371 erstrebte die einheitlich « Berwaltung der deutschen Eisenbahnen
im Interesse des Wirtschaftslebens . Daran wollen wir heute nicht

Eine zoologische Nlerkwürdigkeit .

Der Zarenfrosch ( hyla arborea Kyrillus ) , aus Rußland
stammend , unterfcheidek sich von unserem Laubfrosch
dadurch , daß er die Letter hinauf tletterk , wenn in

Rußland schlechtes Wetter herrscht .

rütteln lassen . Nun erwidert Man . das Reich habe in einem V« r ,
trage Preußen ausdrücklich zugestanden , daß das preußische Staats -
bahnnetz unter einem Direktor in einer Sonderorganifation zu -
samimengesvßt werde . Tarsächlich besteht «in solcher Bertrag über -
Haupt nichi , sondern es handelt sich höchstens um Erklärmigen ,
welche zwischen dem Reiche und Preußen ausgetauscht sind , aber
zu einer Zeit , als der Dawes - Bericht überhaupt noch nicht vorlog .
In dem Schlußprotokoll zum Stacttsvcrtrage über den Uebergang
der preußischen Eisenbahnen ist nur gesagt , daß , wenn für
Bayern eine Sonderoryanisatton zwischen Reichsbahn vernxiltung
und den einzelnen Direkttonen eingeschoben wird , die übrigen Län -
der sich dazu ihr « Zustimmung vorbehalten .

Wir fragen unserersetts , hat Preußen zugestimmt , daß
Bayern ein solches Äeservatrecht gegeben ist , was wir von unserem
Standpunkte aus nur bedauern können . Wir folgern gerne aber
nicht weiter , daß ein solches bayerisches Reservat nun auch ein
preußisches zur Folg « haben muß . Hat man aus politischen
Gründen Bayern Entgegenkommen gezeigt , so hoffen wir . daß auch
ein bayerisches Refervairecht aus diesem Gebiete im Laufe der Zeit
ebenso verschwinden wird , wie die besonderen württembergischen
und bayerischen Postmarken verschwunden sind . Es ist eine
ungeheuerliche Forderng . die in der Interpellation erhoben
wird , daß der Vorstand der Reichsbahngesellschaft nicht eher
gebildet werden sollt «, als zwischen dem Reich und Preußen
über den einen Direktor der preußischen Bahnen eine
Einigung herbeigeführt wäre . Don der Bestellung des Vor -
standcs der Reichsbahngesellschaft hing es ab , ob die Reparaiions -
kommission den Dawes - Berichtouf dem Gebiete des Eisenbahn -
wesens für erfüllt erklären konnte oder nicht . Davon hing es
weiter ab , ob die Anleihe zugunsten Deutschlands auf den inter -
nationalen Märkten aufzulegen fei . Es jst ein « unerhörte Zumutung
an das deutsche Wirtschaftsleben , darauf zu warten , bis sich Preußen
mit dem Reich über die Person von Schultz « oder Müller geeinigt
hatte . WirwehrenunsgegeneinesolcheRückbildung .
Wir preußischen Demotraten vergessen auch im Landia - z « niemals ,
daß wir inersterLinieDeutsche sind . ( Beifall bei den Demo -
traten . )

Abg . Dr . Schwering ( Z. ) : Wir stehen in einer hochpolitischen
Debatte um den uniiarischen Gedanken . Wir sind und bleiben auf
diesem Gebiet Föderalisten . An der „ Rückbildung " , die seit 1919
eingetreten Ist, ist nicht Preußen , sondern Bayern schuld . Wir
treten gerade vom Standpunkt der Weimarer Verfassung für die
verletzten Rechte Preußens ein . Jst der Staatsvertrag zwischen
Preußen und dem Reich güllig oder nicht ? Darum dreht sich die

ganze Frag « . Ist er gültig , so muß er ausgeführt werden . Herr
Oeser ist doch mehr als eigentümlich verfahren ; er hat bewußt einen
Staatsvertrag verletzt . Die Demokraten sollten sich doch die Herren
genauer ansehen , die in das Kollegium berufen sind , fierr Oeser

soll , wie ich mir habe sagen lassen , 240000 M. Gehalt beziehen .
( Große Bewegung . ) Wir haben hier die Interessen Preußens untz
des Reichs zu wahren . ( Beifall im Zentrum . )

Abg . Mehevkhin ( D. Dp. ) : Nur darin kann ich Herrn Fischbeck
beistimmen , daß man bei einem „ Einvernehmen " den anderen
Teil nickst zwingen kann . Wenn ein Land in Deusschland so zurück -
gedrängt ist , wie Preußen , muß es um so eifersüchtiger seine Recht «

zu wahren bemüht sein . Es ist doch auch nicht gleichgültig , ob groß «
Aufträge nach Süddeutschland oder nach Preußen gehen ; Preußen
istseh ' rstarkanderGestaltungdesFahrplansinter -
essiert usw . Die preußischen Interessen werden mit Erfolg nur
vertreten durch « inen Preußen verantwortliche »

Mann km Direktorium . Wir wollen aber auch nicht zurückstehen
hinter anderen Ländern . Wir verlangen für Preußen nur , was wir
oerlangen können und verlangen müssen . ( Beifall bei der D. Dp. )

Abg . Dahlem ( Komm. ) : Gegenüber dem ReichsboHngesetz hm
Preußen keine Rechte mehr . Di « Eisenbahnen sind heute «in
Ausbeutungsobjekt der fremden Staaten . Ihnen ist
die Kontrolle über die deutsche Wirtschaft gegeben . Alles , was hierzu
heute von den einzelnen Parteien geäußert worden ist , ist daher
zwecklos . Die Angelegenheit der deutschen Reichseisenbohn ist ei »
ungeheurer Korruptionsskandal , der nur befestigt werden kann , wen »
die Arbeiterschaft die Macht ergreift .

Abg . Fries ( Soz . ) stellte fest , daß er bezüglich der Rechtslage sich
nicht im Irrtum befinde . Die abgeschlossenen Verträge seien
rechtsverbindlich . In den Streit um die Zusammensetzung
des Borsiandes der Reichsbahngesellschaft wolle die Sozialdemokratie
sich nickst einmischen . Di « preußischen Interessen müßt « » aber voll

gewahrt werden .

Abg . Fischbeck ( Dem. ) : Wir sind der Meinung , daß Bayern nicht
sowohl aus wirtschaftlichen Gründen , als vielmehr in erster Linie
aus politischen , partikular ! st ischen Gesichts -
punkten sein eigenes Bahnensystem haben will . Da wir nicht
auf diesem Standpunkt stehen , haben wir keinen Grund , für Preuße »
denselben Gesichtspunkt zu vertreten . Oeser hat sich nicht
240 000 M. Gehalt bewilligen lassen , dos ist « in aufgelegter
Schwindel . ( Hört , hört ! ) Minister Oeser und die Direktoren
beziehen keinen Pfennig mehr , als sie vorher als Minister bzw .
Ministerialdirektoren oder Staatssekretäre bezogen haben , lieber die
Normierung der Gehälter hat überhaupt noch kerne endgültige Be¬

sprechung stattgefunden . Die Bemerkungen des Abg . Schmsring
haben die Verhandlungen hier auf ein bedauerlich niedriges Niveau

herobgedrückt . ( Sehr richtig ! bei den Demokraten . Unruhe im

Zentrum . )
Damit ist die Besprechung der großen Anfragen erledig ! . Der

Gegensta - nL wurde dem Verkehrsausschuß überwiesen .
Es folgt die Werter beraturig des

Haushalts für Volkswohlfahrt .
Abg . Dr . Ouaet - Faslem ( Drall . ) weist auf die Folgen der An -

nahm « des Dawes - Gutachtens hin' . Wir sollen unmenschliche Leistin -
gen für die Entente erfüllen . Um so mehr bedarf es der Pflege der
Polksgesunstheit . Die Prophylaxe , Schutz vor Unterernährung
und Volksseuchen , sei das Hauptproblem . Di « Unterernährung werde
sich erst in 2S Iahren ganz auswirken . Die Zunahme der Sterblich -
keit beträgt gegenüber 1913 nicht weniger als 13 Prnz . Die Er -
nährung muß gehoben , die Schulspeisung möglichst ausgedehnt
werden . Die Anträge der Demokraten über die Bekämpfung der
Tuberkulose werden wir unterstützen . Der sanitäre Grenzschutz im
Osten ist zu verstärkcn . Gegen den 51 l k o h o l i s m u s, gegen
Geschlechtskrankheiten ist äußerste Energie in der Ab -
wehr geboten . Notwendig ist ein Schön kstätteiigcsetz , bei dem die
Bedürsnisfrag « streng geprüft , das Verbot des Ausschanks an Per -
fönen unier 16 Jahren ausnahmslos durchgeführt wird .

Abg . Heidtareich ( DVp. ) : Wir müssen leider im Rahme »
der uns zur Verfügung stehenden Mittel bleiben
und versuchen , damit das Beste , für die Volksgesmidbeit herctuszii -
holen . Das Instrument der Presse , der öffentlichen Meinung ,
muß vom Dolkswohtfahrtsministerium viel mehr zur Aufklörunz
über die gesundheitlichen Gefahren benutzt werden . Die Zahlen
der Denkschrift über den Gesundheitszustand sind erschütternd . Die

Zahl der ' erwerbsunfähigen Kranken ist nach den Krankenkassenaus -
weisen ganz erheblich gestiegen , zum Teil auf das Doppelt « und

Dreifach «.
Darauf wurde die Weiter beratung auf Sonnabend

11 Uhr oer tagt . Schluß Uhr .
»

Der Hauptausschvß des Preußische » Conblags genehmigte die

Verordmmg über die Ausdehnung der Hauszins st euer

auf Neubauten , die mit Zuschüssen aus öffentlichen Mitteln

gebaut find . Befreiung ist zugelassen , wenn 40 Proz . des Goldwertes
der Zuschüsse bis zum 31. März 1925 zurückgezahU werden . Der

Ausschuh beschäftigte sich sodann mit Aenderungsantrögen zur G « -
werbe st euer . Der soziaidemokrattsche Antrag auf Befreiung der

Genossenschaften , insbesondere der Konsumverein « , wurde

als sachlich unberechtigt angesehen , da der gleiche Antrag bereits im

Sommer abgelehnt sei. Es wurde beschlossen , die Ansicht des Der »

fassungsausschusses einzuholen . Abgelehnt wurden die weiteren An -

tröge , das Sim - plum der L o b n f u m m e n ft « u e r auf 10 vom
lausend zu erhöhen , ebenso der sozialdemokratische Antrag , den Ge¬
meinden den Erlaß selbständiger Gewerbesteuer -
ord nungen zu gestatten .

für Groß - S�rlin
Ret * ea 6a » 9«jlrt »( et «tariat ,

Hot, t Step , recht », »u richten .

parteinachrichten
Elnsenduaften für diele Rnbrit flnd Vi .
« erl ' n 8 » . 88, Lindenftr - be 3,

4. tttet « Vre «, Inner 9ct «. Erweiterte S! rei »i,orsIMti >»l ! iwnq mit d«, ®»
tcilmiqÄiil ' dungsausschukmitgliedern Dienswg . den 21. Oktober , 7 Ut>r .
bei » wg . Donjiger Str . 71.

Henke . Sonnabend , den 18 . Oktober :

I. Abt . 6 Uhr gguqblottverbreitung von »lchielin -i , »xltrftt . 1, au ».
38. « 6t 6 Uhr graiicnabevb bei Schmidt , gruchtstr . 38». Säst - Willkomm ««.

ZNorgen , Sonntag , den 13 . Oktober :

ZI. WH. Nachmittaa » 3 II fit in den Vbavuo - Sälen , ZstiUlerstr . 14?, Werbe -
abend flit die Partei , stiefrreni Senosse. Eriwien . Eintritt 60 Pf. Säst «
willkommen . — 5H ITIir Vorstaitds , und tZunktionärversammlunn ebenda .

48. Abt. All« stenasännen uvb Oienofsen stnd vervflichiei . an der um 8 Udr
ftflitfirrden Slugblaiiverbreitung l�r . rurnstimm «) ieilzutiebme ». Treff -
punkt bei »euiner . Heietbereer Sir . ?0a.

41. Abt. Aomirmogs 9 Ubr Twablaiiverbreiiuna von foliienven Lokalen au «:
Simon . llielle -Ällranee -Str . 30: Schuster . Tchamifsoplab 4; Lube. Ner ».
mannstr . 93; Mende . Giieifenaupr . 8. Tie Krupsenleiter boten das
Maierial am Sonnabend nachmittag 4 Ubr bei Schult ab.

Keilkoln . «8. Abt. Unierbaliunaeobend in den Passaee - gestfälen . Berg »
strafte 131—18«. Erftbeinen aller Sonessen mit Gästen «rbeien . —
98. Alt . Bestcht ' . «»»« der Arbeiterwoblfabrtsausstellung in Ebarloiten »
bürg . Treffpunkt Sonntag »ormttbia 9 Udr Bobnfiof Neukillln . Bery »
strafte . Gäste willkommen . — 97. Abb. Kerbstvergnstget » in Beaerd Ge.
sellfchaftechau ». tzriit Eftauffeeftr . >7. »uftk . »,�t »ti »«e», Ktfen «. Tang .
Berlosiing . Deginn 3 Ubr. Eintritt 30 Vf.

Zunat »»i - lifie ». Äril »»e Gliben : Gruvvensabrt nach Ooittirimusterbmisen .
Treffpunkt 7 Uhr früh Görliher Bchnbof .

Arbeitersport .
Mbeiter - Zußballsplele am Sonotog .

Di « erste Hälfte des Serisnbetriebes geht ihrem End « entgege «.
und in einzelnen Bezirken find nur noch wenizpe Spiel « notwendig ,
um die fcgenarnt « Herbstrunde abzuschließen Richlsdestoweniger
werden die Treffen am kommenden Sonntag recht interessant
werden : denn jede Mannschaft wird versuchen , ihren Tabellenstond

zu verbessern , und Ueberraschungen sind dadurch nicht ausgeschlossen .
Di « Spiel « finden jeweils auf dem Platz des erstgenannten Berein «

statt und beginnen pünktlich 3 Uhr . Vorher fpielett die unteren



Mannschaften ; ebenso finden vormittags auf den einzelnen Plätzen
Endspiele statt .
In Bezirk Norden treffen sich in Hennigsdorf Vorwärts nnd Minerva -

Jugendspiele statt .

Borsawoide und werden sich in hartem Kampf die Punkte streitig n»achen.
Bei Pankow OS ist Alemannia zu Gast . Beide sind technisch gut « Mann .
schaften : die bessere Tektik muft entscheiden . Eisenspalterei empfangt Teutonia
und Hertha - Steinfurt . die Spoptgcnossen aus Belte »! doch besteht wenig Hofs.
nung . daft die Punkte in Nterswalde und Umgegend bleiben . Auch Heager -
mUhle gelingt es wohl kaum, Hansa di « Punkte abzunehmen . In Remicken -
dorf treffen Borussia und Wacker 2« aufeinander : erster « haben den Platz -
vorteil , letztere das besser « Spiel : der Ausgang ist ungewiß . Auf dem Mari »
milianplatz in Pankow spielen Union und Adler 08. Letztere stnd bis jetzt
ungeschlagen und «erden auch die letzten beiden Punkte an sich reißen . Docker -
Lichterfeld « hat gegen Brieselang wenig Aussichten : auch A. T. B. Pankow wird
Sportverein 22 keine Konzessionen machen . Helvetia und Fichte - Gesundbrunnen
tämpsen um die Sruppenführung und werden «in interessaules Spiel liefern .
Eiemensstadt ist nach Rathenow verpflichtet , kann aber kaum den Sieg nach
Haus « bringen , ASV . 24 ist Auw « technisch tiberlegen und dürft « die » auch
im Resultat beweisen . Der Ausgang des Spiels HEB. Nord 2i gegen
Adler 12 ist offen .

Im Bezirk Osten findet da » Spiel Brandenburg 02 gegen Alt - Gki «nicke
in Lichtenberg statt . Di« erster «» sind in ihrer Form sehr zurückgegangen .
doch ohne Kampf treten sie di « Punkt « nicht ab In Fürstenwalde erwarten
die gastfreundlichen Komet dl « Sparto - A, ober die Punkte wevden kaum in
der Provinz bleiben Auch Frisch . Frri ist Tasdorf überlegen und wirb da ,
Resultat für sich entscheiden Fichm - SO. und Britannia liefein sich «in

kteresiante » Spiel : der Ausgang lfi ungewsß . «bens « für LnsNg�kid«! und
Konkordia fällt es schwer, das Endresultat vorauszusagen . Hingegen muß sich
wohl Tasmania den! Spitzenreiter Oberspree beugen .

Der Südbezirk wartet mit dem Spiel Britannia —Lankwitz auf , und
letztere werden Britannia nach ihrer llcberraschung in Luckenwalde ernst
nehmen müssen . In Neukölln treffen Rüsiig - Vorwärts und Nowawes aufein .
ander . Tritt Nowawes komplett an , so muß ihnen der Sieg sicher sein,
Dagegen ist der Ausgang des Spiel » Wilmersdorf gegen Stern ungewiß , ebenso
das Lokalfpicl Luckenwald « I und Krifch - Auf ist «in » offene Sache . Lucken.
walde II, bis jetzt nnaeschlagen , laßt sich vom S, V, Moabit kaum die beiden
Pilnkl « nehmen . Auch V, E, Moabit wird versuchen , auf Kosten Bcrolinas
ihren Tabellenstondpuiikt zu verbessern , doch kann es auch umgekehrt sein .
In Lichterseid « wird Fortuna nur nach Kampf die Punkt « an Fußballring abgeben .

Außerdem finden folgend « Freundschaftsspiel « statt : NorMska —Elstal :
Staaken —Spandau : Bernau —Britz b. E,: Lichlenberg I —Askani «: Germania —
Lichtenberg NI: IDE —Lichtenberg N: Adlershof —VfB, : Stralaii —BSV. :
Sparta - B, —Hertha , Fricdrichshagcn —Ketfchendsrf : Fichtenau —Sadowa : Motzen —
Merkur .

Französische Arbeikersportler In Deutschland .
Heute Sonnabend , findet das Rückspiel der französischen

Sonntag , spielt die französische Mannschaft gegen Leipzig�Ziutritzsch .
Arbeitersportmannschaft im Dresdener Stadion statt und morgen ,
In Paris hat di « deutsche Mannschaft , die lpieltechnisch auf einer

ungewöhnlichen Höhe steht , überlegen gewonnen . Di « französische

Mairrschast wtrd mm alles daran setzen , « m w Dresden und Leipzig
ein besisres Resultat zu erzielen .

Zurupereln „Ficht «' . Mittwoch , den 2ck Oktober , Iahresversanmckung der
18. Mönnerabteilung . Näheres in der Halle .

Lichtenberg I —Sskania . Am Sonntag , den 19. Oktober , treffen sich auf
dem Platz in der Kynaftstraße am Bahnhof Stralau - Rummelsburg obige Gegner
zu einem Propagandaspiel . Anfang der 1. Mannschaft um 8 Uhr, Borhe »
Spiel der 2. M»rnnschaftrn , Um 9. 28 Uhr SchiUerspiel : Lichtenberg 1
gegen Elstal .

Berliner Arbeiter - Schachklub , Abt . Nordwest , Die 1. Mannschaften
der Abteilungen Nordwest irnd Gesundbrunnen ( Noideu 2) treffen
sich zur Austragung der 1. Rund « um die diesjährig « Abteilungsmeister .
fchaft am Sonntag , den 19, Oktober , vormittags 1« Uhr , In den Arminius .
Hallen , Bremer Str . 72—78. Wenn auch die Nordwest . Mann fchaft in diesem
Jahr « reichlich geschwächt in die Winterweitkämpfe g«ht , dürste sie immerhin
noch Spieler stellen , mit denen man rechnen muß. Di« Abteilung Nordwest
spielt jeden Dienstag , abends von 7V4 —12 Uhr . in den Arminiu » .
Hallen . Jeden Sonntag von 10l4 vormittags bis Iltz Uhr nachmittag - in
den Arminius - Hallen freier Schachverkehr , Jeden Mittwoch abend von 6 bis
8 Uhr in der Schul « Walden ferste , 28 Ucbungsstundcn der Schülerabteilung .
Kostenloser Schachunterrichi wird für Erwachsene Dienstags sArminins - Hallen ) :
für Schüler und Jugendliche unter 18 Jahr « Mittwoch « fWaldenser - Schule )
jederzeit «ern erteilt , gu sämtlichen Beranstalttmgen sind Freund » des Schach .
spiel » — auch Anfänger — als Gast « willkommen .

Staats - toter loatafl -Tliiater
Opernhau * Täillich 8 Uhr :

( Uhr ; Mona Usa Die tzTOfit ÜSTDsti
Opernhaus

am KAolKsplati
TVjU. : Maskenball
Schauspielhaus

7»/j U. ; Peer Gyn «
Schiller - Theater
7' / » U. ; Fuhrmann

Henachel
Volk » t) 6 h n e
7V, U. : Der arme

Konrnd
Deutsch . Theater

VI, Uhr;
Die helllxe

Johanna
ron Bernard Shaw
Kegle : M. Reiohardi

Kammerspiele
8 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Begebenhellen
Ibntir I. d. Uniggriba Sir.
8 Uhr BHch XIV.
Th. a. Nollcndorspl .
7. 40; Die Geliebte

Sr . Hoheit
mit friui Massary
Berliner Theater

7. 30 Uhr :
Der »UBe Karaller

KomSdleahau »
8 : Der nnwlder -
■tehUch . Kassian

OeihMaastlertbat .
Täglich V/, Uhr
Der Tanz um

die Liebe
Operette in 3 Akt.
von Osk . Strauss

Martha Scrak
ErikaT . rhellmann
Paul üraeti / Ro¬
bert Nästlberger

Robert Scholz
Hans Wsssmann

Georg Basel !
Erich Waller

Mus- Leit . ; M. Roth
Tänze : H. Ungen
Bühn Bild ; E. Stem

TVjUhrfirOße Volksoper T' /a Uhr

3orts flodnwow

jApollo
1 8 Uhr Tbeatar 8 Uhrl

Direktion : James Klein |
Die erste groBeE

Rcrae - Posse
Das laclieflila Berlinl
Paul Beckers a. G.
Santa Sönetand
Eise BaIxar - LilWeBsteln tnr. l

I Unter anderem ; L
Die lebeade Scbraibnaschigel
Das Massen- Hinunelsbett
Die Wamblei

Parkett
iy-Ausstaltuna
2,50 tWhthpnrtu I

PEEK & CLOPPENBURG�

Preiswerte Damen - Wintermäntel
hergestellt in eigenen Werkstätten :

Damen - Ulster , grünlicher Cheviot , Fischgratmuster

. . . . . . . . . . . . . . . . .
M. 38 . -

Damen - Mantel , reinwollener Flausch in verschied , melierten Farben M. 40 . -

Damen - Ulster , graugemusterter Cheviot Fischgratmuster

. . . . . . . . . . .
M. 42 . -

Damen - U' ster , dunkelgrauer Cheviot Fischgratmuster

. . . . . . . . . . . . . . .
M. 45 . -

Damen - Mantel , bräunlich melierter , reinwollener Flausch , Lederbesatz M. 55 . »

Domen - Wettermäntel Gummimäntel Damen - Lodenmäntel

Domen — Leder —Hute und Velourllflte In modernen Formen .

Lustsplclhons
TäülSUhr , Di«

ZwillingssdiwEster
LusiSp . v L. Fulda
Uli Bond /JoMlimim

HarnJanliraaiin

Kran Opsrattenlins
Täglich 8 Uhr;

1. lalntlD / Uli MMt

„VorsfadtHiDafBr "
Serlste o. brl Valntio

Wallner . Theat ,
Tägl . Vlt Uhr :
Urlel Acosta

Walhalla
am Roscnthaler Tor

QreBee Intarnatlenales
VarletO - Programm I

Anfang 8 Uhr
Pralaat 0. 40 0. 60 l . SO um

Reichshallen - Theat .
Abends 8 U. u. Stg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Iibleu Matter afl Reisen

Uta halbe Br, t toll, tztmaragr.

Mis ' LMi Äc ? -
LArtt�TV�J�nllrePreise

Berliner Konzerthaus
Mauerstraße 82 ( „ Clou " ) Mauerstrabe 82

Täglich geOffnet

Vier - Uhr - Kaffee
Promenaden - Konzert

Gesellschaftsabend / Tanz

Am Miltwoch . den Ib. d. M. , nachm. 2' / , Uhr,
»«zschied noch langem , schwerem Leiden unser lieber
Mtardeiler , der Schriftsetzer

Paul Paukut
de» früheren

um die Ilrdeiterschatt

8l »inlsg
WM

Alles noch einmal zum
ao jjtrijj

LUNAPARK
Feuerwerk

in Atter von 72 Jahren ,
Als langjähriger Borsttzender

Arbetterauolchuffes hat er sich um k
der Firma Ullstein unoerg eßliche Verdienst » erworben ,
Sein Andeuten werde » wir stets in Ehren halten ,

Berlin , den 17 Ottober 1924
3b Namen des technischen Personal » der Firma

Ullstein ! Der Detilehsrat ,
Die Sinäicherung findet Dienstag . den2l , d . M ,

mittag » 12 Uhr, im Krematorium Gerichtstraße stai

Ikaob InkraJttreten dar neuen Beichamsd - k - Währung
führen wir für unsere Kunden statt der bisherigen
Bülionenmarfc - oder Rentenmark - Konten fortan nnr noch
Reichsmark - Konten , Wir werden daher bei Kun¬
den , welche nur eines dieser Konten haben , dies fortan
als Reichsmark - Konto fähren , bei Kunden , welche so¬
wohl BUlionenmark - als auch Rentenmark - Konto haben ,
werden wir die Konten zu einem Reiebsmark - Konto ver¬
einigen . Die Berechnung der Zinsen erfolgt in der
Beiebsmark - Steffel mit Rückwirkung vom letzten Ab -
schlnOtage . Etwaige Beschränkungen ans der Devisen .
gesetzgehung bleiben während deren Dauer bestehen .

Wechsel und Schecks bitten wir , fortan nur noch in
Reichsmark auszustellen . Bisher in BUlionenmark oder
Rentenmark ausgestellte Wechsel und Schecks werden
wir als über Reichsmark lantend ansehen .

In unserem Kassenverkehr sowie bei laufenden Ab¬
machungen über feste Gelder . Avale oder dergi . werden
wir Geldzeichen , Noten und Währungsabreden über BU¬
lionenmark oder Rentcnmark als Reichsmark behandeln .

In unserem Gesehäits verkehr kommt die Entwertung » -
klausel künftig in Fortfall

Berliner Handels - Geseiischaft S. BieicbrOder

Commerz - und Privat - Bank A. - G.

Oarmstädter und Nationalbank K. a . A.

Delbrück Schickler & Co. Oentsohe Bank

Direction der Discoato -Gesellscbaft Dresdner Bank

J. Dreyfus & Co. Hardy & Co,, 6. m. b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteideutsohe Greditbank

In guten QnaiHlten

Teilzahlung W

Herren - 1 ßamen -
Anzege / Paletots

Cutaways /gestr - Hosen

FlEntei / Kleider

KostQme / Jackea

Ersatz ( Qr Nassameit

Ragenmantal »Strlekwesten • Strickjacken

Mal » seit 25 Jatiren durchgetflhrtes Prinzip
Ist , den Kunden stets wirklich gediegene
und Mllige Ware zu günstigsten Zuhlunzs -
bedlagungen zu liefern . — Gekauite
Garderobe wird sofort altgcgeben .

Direktion ; James Klein

8 Uhr Allabendlleh 8 Uhr

Diese

Revue
jjDa�üatJleJgeW
aodi nidil ftsäg ' r - . "

"

übertrifft traglos alle
Revuen der Welt ans
folgenden Orfinden :

Die berühmtesten Ber¬
liner Bühnenkünstler

. . . sind nur bei uns !

Die OrigiDal -Uosstaltflnseo
der Pariser Miaeii

_ _ _ _elndmir beiniisi
Die fabelhaften echten
spanischen Tanztmppen
. . . . sind nur bei uns I

irkMe pße dekorative
AoMeD und grolle Baretts
. . . . .sind nor bei ons!

Der Harsch ins Vasser
( Legenae » om Nil).

Oae irsBe Perien-Ballett
mit dem lebenden Uiadem

Die Soldatenburg
mit 90 Zwergen und Knaben

Das SlraoUioiSeni - Ballelt
vorget v. ( ranz . Alannequins

ffasDiitefEineöiFra ' jen-
rock alles zq sehen ist

usw.

lotle VertB' jiln , ElsaBena. Banna
Bärin , HiB lielsra . Bruno Kastaar,
KnialilRial, Paul Wasfanneier jiejfr .
äaristj , Hugo Flink. Hain Sgrnow,
8ba im! Josia, Juli ml Ftrnsn.

CnaoaTa usw.
GeoecJ . serabßes . preise

ParkettlöM. ,l . iiang8M. ,

Tngtsk . unanterbr . geitffnet

IITh. h Mmiralspelast
i Taglic h 8' / . Uhr1

oie grolle Revue

lüg. 2 tont, la aniaBmüg .11 30. u. 80, Uhr

Central * Tbeatar
| 3 U. Was Itar wollt

K
Deuts Opernhaus

| bU . Dle Meisterst » g.
von Nürnberg

Intimes Theater
| 3; Uebeskoazcrn

Tempo — Tempo I

MMrepol - Theater
Tägl . V/, Uhr :

Sräfia lliariza
iTh- LKoramand- Str .

Letzte Wochen I
n . ll »Itter
J . I ' l Globetrotter

! itg . o' , Hidalina Oaro

Oraioalinb . MeF
Cftausseestr . 30/31
ir..- Wllh. Dleterle

7V, Uhr ;

Methusalem
von Iwan Poll

Besidenz - Th .
Dir. : Fel . Meinhardt

I Die rs ' tf
vier

Schlaumeier
| Mus. v. W W. ( Zeetze

Kleines Th .
Täglich 8 Uhr

TillaDmxin
Ein idealer Kalle
A. kkrMc. gestertoU.

H. Bais, I UHiager
Adele Saodrock ,

] Tr ! anon - Th.
Heute 7V, Uhr :

Setott '
Erika Gläfiner ,

j Ju ! . Falkenstein
u. Ferd . Bonn

Rose - Theater
Dir. : B Rose

| 4 Uhr : Die 7 Rzhen
Alt - Meidelberg

Anfang 7. 45

disater am
, Xsützusssr TW
! Täglich 8 Uhr n.
SSnnnL nachm . 30. :

ItHeatei
71/,UhrTägl . 71/,Uhr

Musik
von Franz Ldhar

TlLilGBflL -IiiniiallB
Patenaetn

Sonnt , abds . 7' / , Uhr
Eva Benndo . f in

SerfideteBauer
von Leo Fall

Preise : 80 Pf b . 2M
Vorverh . u. Abendk .

BGÄl
Varietö -

Spielplan
£aud >*Hgestattet /

Casiao - Thsater
latzMaw w, N 11,1. 1 «u

tteu ! Neu !

Satan Weibl
Drliaa MbttM laSSIMan
ZeillaerHaiw. EarliairIna
Vortier Banlerfeil
Vo kstflml . Pr . isel

um Aach Ntbom
DinUN ' i

yHueik -
Üs/Uagd »
im�nsrr

Lothringer Str . 48
Norden 4881

Untsrtisltung « -
Vgrlstch

\ Blntritt frei
OroKsea Programm

Blerabtelluno
| TSgiioht 4 - Uhr - Teo

mit o « m grollen Fregrat »»
- »»ltttSrbÄii

'•■i' Unserem Gen. punl ftofseef
?, nebst Frau Die herzlichsten Glück-
F. wünsche zur Silberhochzeit .

DI« 29. Abteilung .
» » 4

BeMlsUMMN - WlMS
Montag , dem 20 . Oflodee . abends
9' l , Ahr . im « ewerfschaftsbause

( ijto jrc Saal ) , « ngslnfez 24 28 :

Branchenversammlung
der iRefatttermcr und Bmifsgenofleu .

Tagesordnung : I Bottrag de»
Kollegen Ziska . 2, Stellungnahme zur
Lohnbewegung .

VI » Vrksnermalkuug .

1 RAURINGE
m | ed . OrfiSea Qualität stets
vorrät . nurbill Preisberechn .

>4 . Dinse , Juwelier
Lichtenberg , Frankf . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtenb . - Fried riehst
tXM Teleph . Licht enbert ZW HEK

Spciial-

1 S E
LoiliriiBger Strasse 67 Sonnabend , 18. Oktober

nachm . 1 Uhr

\ w' filänzendes
Oktobar -

Projramn
o. a

Aal visit . Wunsch
,Panneinanno

Liobestrcum " .

isdilas -
» SStt, Seid
ni Bca. ma

. . BI . w — t» n g NIM ,w intt (alsutiiit .
tS,rBr » ir baiismiiil
ifnm kill- »sciKft wiräia. ütalnfttrt Sallsriilge.
SntFiging nf feterano . firtzl . empfoblen .
wisitoitnle ' W. Ml. M. Sanalw 10-12. JaniT-

Hosen Hosen !
>m riACtAn nnr.jeder Art kaofen Sie am nesten uno

oilllgsten in d. MOnchen - Oladbacher
Hosen - Zentrale .

Herren , und Knaben . Anznge ,
Rosenträger , Stutzen sehr preisw

Rügener Str . 28 ( nahe Gesundbr . ,
Blauer Laden — Fahrgeldv . - rgfiig

. diLUqj
nsillilliiiKls Uul . nii
HUrKlanirmorkm
Ilemi' fe' j . i ' . s i . ilirrn
; dß SpfV . I . IIHOl

( ofirtid Müller
-• SsIlks' llalrfV r-><IÜ\fllallT7

Hecht , ä
Zigarren , Zigaretten ,

Tabak billig

Lindenslr . 81

Raste .
hunbcporl

> Schah land ,
. Pa. iuemlt . 24.

Pier .

MöbeS
Jeder Art auf bequemste

Teilzahlung
bei kleinster An - und Abzahlung

is
Sämtliche Elnzelmbbei in Nußnaum und Eiche ,
weine , farbige und naturlaslcrte Küchen

? orzel ; er dieses losersts 10 Proz . Rabatt
OrBBta Rücksichtnahme bei
Krankheit u. Arbeitslosigkeit

Klöbel - Cohn
im osteiv or < franKlnrler Str . 58

( S Minuten vom Aleranderplaiz )
Im Worden : Rafltlf . ATmAfi
(5 Mm. v. Bahnh . Oesundorunnen ,
Von 8 - 7 Dnunterbrecben geOffnet

2 Mark
wöchentliche Teilzahlung

liefere

kieö . Hcrrcü - Garderobc
tertlS nim nacb Haft

nur Qualitätsware
in großer Auswahl

Garantie für tadellosen Silz und Terarbeltong

Haftsdmeidmi ). Hilf ZÖCrä
OranieustraPc M. I und Cbsüsse�traße 1, i

ahne 1 » 2qaüf Teiizatilcng
gestaitei d «I. Anzanl u. wöchentl . Abzahlung von
I Q. - M. an. Echte Ooldkronen v 8Q. - M. an. i - rsatz -
kronen v. 3 0. - M. an. Zähne ohne Gaumermlaite V.
3 Q. - M. an. Zahnz . mit Beiäub IQ. - M. , b Besiellg .

von Gebissen gratis Rat und Munauntersuchuna gratis .
i Jahre weitgehende Garantie . Leber 2j ( KWGebisse zur

vollsten Zufriedenheit geliefert .

Hatvani , Haoziger tas 1. hä�slifi :
aar Vers « ig « r 10 % Rabatt . - HM


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

